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StaalSkontrolle.
Wichtige Teile der Privatwirtschaft sollen in die Einflußsphäre der staatlichen

Gewalt eindezogen werden.
(V e r l i n, 16. Juli . R ad i o d i e nst .) Die

Reichsregierung beabsichtigt bestimmte gesetzliche
Mahnahmen , durch die wichtige Teile der

Privatwirtschaft in die Einfluß-
sphiire der staatlichen Gewalt  ein¬

bezogen werden sollen . Man will sie gewisser-

mahen einer staatlichen Aufsicht unterstellen.
Diese Absicht besteht zunächst hinsichtlich der

grohen Geldinstitute , der Versiche¬

rungsgesellschaften und der Trans¬
portunternehmungen.  Sie soll so

durchgesührt werden , daß das Reich für diese

Unternehmungen besondereKommissare
ernennt  oder die Reichsbank mit der Auf¬

gabe betraut , diese Unternehmungen nicht nur

hinsichtlich ihrer Finanzgebarung zu kontrollie¬
ren , sondern auch dafür zu sorgen, daß ihre
Geschäftsführung  im Sinne und im

Rahmen der von der Regierung verfolgten Wirt¬
schaftspolitik erfolgt . Diese Pläne werden schon

seit längerer Zeit in der Reichsregierung er¬

wogen . Sie sind auf den Zusammenbruch der

grohen Konzerne zurückzuführen und haben ihre

Berechtigung insofern , als schließlich bei
jedem Zusammenbruch das Reich

der Leidtragende  ist und durch Subven¬

tionierungen oder Garantien einspringen mutz.

Nach Paris eingelade «.
(Berlin,  18 . Zuli . Radiodienst .) Die

Reichsregierung hat in der Nacht von der
französischen Regierung  die Einla¬
dung erhalten , sofort nach Paris zu kommen
und dort über die wirtschaftliche Lage Deutsch¬
lands bzw. Europas und über die Möglichkeit
der Gewährung höherer Kredite zu beraten.
Die Reichsregierung hat ihre Entscheidung noch
nicht getroffen , doch besteht die Absicht, daß
heute abend  Reichskanzler Brüning  und
Reichsauhenminister Curtius  nach Paris ab-
reisen . Zuvor wird man sich mit London ver¬
ständigen , da der Besuch Macdonalds dann ver¬
schoben werden mutz. Man rechnet aber damit,
dah Brüning und Curtius dann von Paris
aus sogleich zur Ministerkonferenz nach London
weiterfahren . Die französische Einladung ist auf
deutsche Fühlungnahme in dieser Sache zurück-
zuführen.

Konferenz in London.
(London,  16 . Juli . Radiodienst .)

Die englische Regierung hat die am Repara¬
tionsproblem hauptsächlich interessierten Mächte
aus Montag  zu einer Konferenz nach
London  eingeladen . Die Konferenz soll, da
Macdonald und Hendersonam  Montag
noch in Berlin weilen werden , abends um
6 Uhr  beginnen ; bis zu diesem Zeitpunkt wer¬
den die beiden Minister in London zurückerwar-
tet . Die Konferenz wird sich mit der Durch¬
führung des Hooverplanes  und mit
der Gewährung eines höheren  ausländischen
Kredits an Deutschland  befassen.
Amerika » dessen Auhenminister zurzeit in Paris
weilt , ist ebenfalls nach London eingeladen
worden und wird auch an der Konferenz teil¬
nehmen.

INÜIW5 üe kliWpLilberl
ist der Mann »der ganz Frankreichzum
Narren hielt. Er verstand es, längere
Zeit einen Hypnose-Schwindel durch-
zuführen, der schließlich die Veran¬
lassung zu seinem Tode wurde. —
Wir beginnen mit dem Abdruck dieses
interessanten Artikels am kommenden

Sonnabend.

Reichslredtt 1« Prozent.
Amtlich wird mitgeteilt : Am Mittwoch ist

die Gold - und Devisendeckung  der
Reichsbank unter 49 Prozent gesunken.
Die gesetzlich erforderliche Ermächtigung des
Generalrats ist hierfür eingeholt worden . Die
Reichsbank hält es nicht für richtig, mit der Er¬
höhung ihres Diskontsatzes zu warten , vis die
im ß 29 des Bankgesetzes angegebenen Voraus¬
setzungen vorliegen , sondern hat in Voraus¬
nahme dieser Verpflichtung bereits mit Wirkung
vom 18. Juli d. I . ab den Diskontsatz auf
19 Prozent erhöht.  Gleichzeitig ist der
Lombardsatz auf 15 Prozent festgesetzt worden.

Die Diskonttteigerung der Reichsbank hat
den Sinn , die Produktionsmaschine im Gang zu
halten . Das geht nur, wenn die Lohn - und
Gehaltszahlungen sicher  zu stellen
sind. Darum müssen Mittel in Anspruch genom¬
men werden » um die gewissermatzen in den letz¬
ten Wochen und Tagen gehamstertenKre-
dite  flüssig zu machen.

Das ist die Wirkung.
(Eigenmeldung aus Paris .) Die

„Libertv " veröffentlicht am Mittwoch auf der
ersten Seite zwei große Photographien , von
denen die eine di: an dem Dresdener Ka¬
vallerie - Tag  teilnehmenden Generale
zeigt und die Unterschrift trägt : „Die Verant¬
wortlichen ", während die andere den Andrang
vor der Berliner Stadtsparkasse darstellt und
mit der Erklärung „Die Opfer"  versehen ist.

Die „Neue Zeitung ", die einzige kom¬
munistische Zeitung inBayern,  wurde wegen
Aufforderung zu Demonstrationen und wegen
Beschimpfung von Staatsmännern auf die
Dauer von vier Wochen durch den Polizeipräsi¬
denten von München verboten.

Sie neue Notverordnung.
Regelung der Vanlseiertage . - Einfchrönstmg des SevifenveekeheS.

(Berlin,  iS . Zuli . Nadiodien  st.) Am
Mittwochabend gegen 11 Uhr ist eine neue
Notverordnung  des Reichspräsidenten er¬
lassen worden . Außerdem wurden drei Verord¬
nungen auf Grund der Notverordnungen der
letzten Tage veröffentlicht . Sie regeln die
Wiederaufnahme des Zahlungs¬
verkehrs  nach den Bankseiertagen , den Ver¬
kehr mit Devisen und ihre Kursveröffentlichung
sowie den Verkehr mit ausländischen Zahlungs¬
mitteln.

Die Verordnung bringt eine erste leichte
Auflockerung der die Bankschalter schließenden
Notverordnung . Das Ergebnis ist, daß zunächst
bis einschließlich Sonnabend,  also
praktisch bis zum nächsten Montag , den Kon¬
teninhabern aller Banken noch kein Ver¬
fügungsrecht  über ihr Guthaben ein-
geräumt wird . Darüber hinaus gilt bei der
Danatbank der Schalterschlutz bis zum 6. August.
Zugleich ist ein Ausbau der die Danatbank
betreffenden Notverordnung in banktechnischer
Hinsicht erfolgt.

Bei den Banken und Sparkassen dürfen nach
den Verfügungen des Reichspräsidenten Aus¬
zahlungen  an den nächsten drei Tagen , und
zwar unter Nachweis , lediglich für Lohn - und
Gehaltszahlungen , für Arbeitslosen - und Kri-
senunterstützung . für Versicherungsleistung,
Steuern und sonstige öffentliche Abgaben be¬
nötigte Mittel vorgenommen werden , es sei
denn , daß eine bargeldlose Entrichtung möglich
ist. Eine gewisse Auflockerung tritt auch im
lleberweisungsverkehr der Banken ein , die
untereinander wieder Ueberweisungen als Er¬
satz für zugelassene Barauszahlungen , ferner
für solche innerhalb desselben Instituts , zur
Durchführung des Arveitslosenverstcherungsge-
setzes usw. ausführen können. Die Ueberweisun¬
gen dürfen jedoch bei den den Bankfeiertagen
unterliegenden Instituten höchstens die Hälfte
des Guthabens des Auftraggebers , allerhöchstens
19 999 RM . und nur auf ein bereits bestehen¬
des Konto eines Dritten umfassen. Dagegen
unterliegt die Annahme von Einzahlungen kei¬
nen Beschränkungen mehr. Vareinzahlungen
in Reichsmark , die nach dem 15. Juli erfolgt
sind, stehen frei zur Verfügung.

Die Verordnung über den Verkehr mit
ausländischen Devisen  und Zahlungs¬
mitteln lehnt sich eng an die Devisenordnung
vom Jahre 1924 an . nur daß diesmal die
Reichsbank die alleinige Vermittlung des De-
visen-An- und -Verkaufs durchführen soll. Völ¬
lig verboten sind Termingeschäfte in auslan-
Mchen Noten und Devisen sowie Geschäfte m
Edelmetallen gegen Mlsländische Zahlungs¬
mittel . Als inländisch ? Kurse ausländischer
Zahlungsmittel dürfen nur die amtlichen
Notierungen der Berliner Börse oder ihnen
gleichgestellte Preise veröffentlicht werden . Ge¬
schäfte, die den Bestimmungen dieser Verordnung
widerstoßen , sind nichtig . Im Falle der
Ilebertretung  der neuen Bestimmungen
tritt eine Geldstrafe bis zum Zehn¬
fachen  des Wertes der ausländischen Zah¬
lungsmittel bzw. Gefängnisstrafe in Kraft.

Gleichzeitig wird aus Einziehung der gehandel¬
ten Zahlungsmittel erkannt werden.

Die Neuen Verordnungen find ebenfalls in
der Hoffnung erlassen worden, daß es in den
nächsten Tagen schließlichdoch gelingt, einen
höheren ausländischen Kredit hereimzubekom-
men. Tatsächlich scheint die Stimmung in
Frankreich in den letzten 24 Stunden hinsicht¬
lich eines derartigen Kredits eine starke Ver¬
änderung erfahren zu haben. Als Gegenleistung
fordert man, wie die französische Havas-Agentur
neuerdings betont, „substantielleGarantien ", die
durch ein gemeinsames Abkommen der inter¬

essierten Finanzminister festgestellt werden
müßten. Die in Aussicht genommeneOperation
werde von solchen Ausmaßen sein, daß sie nicht
ohne Mitarbeit der amerikanischen, englischen
und französischenBanken begonnen werden
könne.

Dieser Stimmungsumschwung in der Mei¬
nung der französischen Regierung und Oeffent
lichkeit ist zweifellos auf die Vermitt-
lungstätigkeit  des zurzeit in Paris wei¬
lenden britischen Außenministers Henderson
zurückzuführen.  Henderson wird heute
abend von Paris nach Berlin zum Besuch der
deutschenRegierung fahren.

Unglücks-Chronik,
Flugzeugunglück. - Autokataftcophe . - vvsee der

Alpen.
(Meldu « g aus Grenovle .) Ein Ver¬

kehrsflugzeug der Luftlinie Cannes —Paris
flog am Mittwoch vormittag einige Kilometer
südlich von Grenoble im dichten Nebel gegen
eine Bergspitze.  Der Pilot und zwei
Passagiere wurden getötet , zwei Insassen wur¬
den schwer verletzt . Die vier Passagiere waren
Mannequins eines Pariser Modehauses , die
von einer Vorführung der letzten Moden an der
Riviera nach Paris zurückkehrenwollten.

In der Nähe von Alt - Oetting (Ober¬
bayern ) stürzte ein mit Wallfahrern  be¬
setzter Autobus eine Böschung hinunter und
überschlug sich. Fünf  der Wallfahrer wurden
schwer,  zehn leichter verletzt.

Durch Seilriß  stürzte beim Abstieg von
dem Grands Mulets (Montblanc -Massiv ) ein

Student  aus Lyon 899 Meter in die
Tiefe  und zerschmetterte. — Aus dem Argen-
tivres -Eletscher verunglückten gleichfalls drei
Touristen tödlich.

Sprung vom Eiffelturm.
Von der 399 Meter hohen Plattform des

Pariser Eiffelturms stürzte sich, anscheinend aus
Liebeskummer,  eine 29jährige Russin
in die Tiefe  und zerschmetterte.

Gesunkener Fischdampfer.
In der Nähe von Island  sank der deutsche

Fischdampser „Tyr " aus Wesermünde nach
einem Zusammenstoß mit dem deutschen Fijch-
dampfer „Frankfurt ". Die Mannschaft
konnte gerettet  werden.

Lug führt gegen ein fluto.
Vier Personen zu Tode gequetscht.

Aus Wetzlar wird berichtet : Ein furchtbares
Autounglück hat sich in dem benachbarten Ort
Burgsolms  ereignet . Das Auto des Bau¬
unternehmers De m m e r aus Philippstein , das
mit fünf Personen besetzt war . wurde an einem
ungeschützten Bahnübergang von einem nach
Wetzlar fahrenden Güterzug erfaßt . 159 Meter
weit bis an eine über den Solm führende
Eisenbahnbrücke mitgeschleift und vollkommen

zertrümmert . Der Bauunternehmer , seine Frau
und zwei erwachsene Töchter wurden zu Tode
gequetscht  und eine weitere Tochter so
schwer verletzt , daß an ihrem Aufkommen ge-
zweifelt wird . Landleute , die auf dem Felde
arbeiteten , versuchten durch Zeichengeben das
Zugpersonal zu verständigen , doch war es nicht
mehr möglich, den Zug zum Stehen zu bringen.

Somdenaltentat auf eine Lehrerin
Ein Racheakt.

(Meldung aus Augsburg .) Aus
Deggendorf wird berichtet : Auf die Haupt-
lehrerin Wutz in March im Bayerischen Wald
wurde nachts ein Bombenattentat  ver¬
übt Die Bombe explodierte an dem Fenster¬
sims, zertrümmerte das Fenster und den Fenster¬

stock. Auch die Mauer wurde bei dem ver¬
brecherischen Anschlag stark beschädigt. Die Leh¬
rerin befand sich zufällig in einem anderen Zim¬
mer und blieb deshalb unverletzt.  Nach
der Explosion suchte der Täter das Weite . Es
handelt sich um einen Racheakt.





Franzen moralisch gerichiet.
Trotz eines Freispruchs.

Seine Frau geköpft.
Eine Tat infolge geistiger Umnachtung.

Das Schöffengericht  Börljn . Lharlot-
te n bu rg sprach am Mittwoch nachmittag den
der Begünstigung angeklagten vraunschwei-
gischen Nazimiiiister Franzen  wegen Man
gel an Beweisen frei.  Der Vertreter der An-
«age Oberstaatsanwalt Köhler . Latte 800 RM.
Eelchtrafe bzw. 2ü Tage Gefängnis beantragt.

Das Urteil kann nur als ein Verlegenheits-
Produkt peinlichster Art gewertet werden . Man
kam zu dem Freispruch , indem man die Tat des
nationalsozialistischen Landwirts Euch nicht
als ein Vergehen im Sinne des Strafgesetz¬
buches, sondern nur als Uebertretung dekla¬
rierte und somit die Bahn für den fragwür¬
digen Freispruch Franzens freimachte , da die
Begünstigung eines Vergehens im juristischen
Sinne nicht strafbar ist. Das Gericht ist zu
dieser Verlegenheitsformulierung gekommen,
trotzdem Euch in zweiter Anstanz wegen Ver¬
gehens  und nicht wegen Uebertretung ver¬
urteilt worden ist, trotzdem ein bewährter
Polizeioffizier wie Major Heinrich  unter
Eid mehrfach die präzise Angabe gemacht hatte,
datz er den Angeklagten Iranzen sogleich auf
die Vannkreisverletzung , o. h. das Vergehen
des festgenommenen „Abgeordneten " Lohse alias
Euch aufmerksam gemacht habe , Es ist gänzlich
unfaßbar , wie das Gericht, das sonst den Deduk¬
tionen der Anklage fast hundertprozentig folgen
mutzte, trotzdem zum Freispruch gekommen ist.
Mit einer Begründung allerdings , die einer
moralischen Hinrichtung des Herrn Franzen
gleichkommt . Heißt es doch in dieser Begrün¬
dung u. a-,

daß dem Angeklagten Franzen in vielen
Dingen kein Glauben geschenkt werden
könne, daß er die Beamten bewußt getäuscht

habe,
daß er eines Verschleierungs - und Vefreiungs-
vetsuches in der Affäre Euch und der vollende,
ten Begünstigung überführt sei . . . Mit einer
Begründung , die bei aller dem Angeklagten
wohlwollenden Zurückhaltung nicht umhin
kann , festzustellen , datz der aktive Staats,
minister Franzen

den Polizeibeamten die Unwahrheit gesagt
und sie grob getäuscht hat.

Darf ein mit solchem moralischen Makel behaf¬
teter Mensch noch Polizeiminister spielen ? Ein
Mann von Charakter  würde von sich
aus die Konsequenzen ziehen . Von Herrn
Franzen ist das nicht zn erwarten.

An der durch Amtsgerichtsrat Herzfeld
gegebenen Begründung des Urteils heißt es
u . a . :

„Auch nach den eigenen Angaben des Ange-
klagten steht fest, daß er die Sachlag e ver¬
schleiern  wollte und an einem Befreiungs¬
versuch teilgenommen hat . Er hat den Polizei¬
beamten gegenüber Guth als den Abg . Lohse
legitimiert , daran ist auch nach seiner eigenen
Angabe kein Zweifel . Seine Antworten waren,
auch wenn man nur seinen Angaben folgt , ab¬
sichtlich so gehalten , daß sie die Beamten irre
führen sollten , die Begünstigung ist auf jeden
Fall erwiese ». Das Gericht ist aber über die
Zugeständnisse des Angeklagten hinausgegangen
und zu der lleberzeugung gekommen, daß der
Angeklagte weit präziser und klarer, als er zu¬
gibt , gefragt worden ist und dementsprechend
bewußt täuschend geantwortet hat - Es ist aus¬
geschlossen, daß die Beamten Franzen in so
törichter Weise gefragt haben , wie er es wahr¬
machen will . Auch Euch hat vor dem Unter¬
suchungsrichter erklärt , daß Franzen ihn als
Lohse bezeichnet habe - Hier hat er sogar aus¬
geführt , daß er erstaunt gewesen sei , daß der
Angeklagte die Affäre nicht gleich vollständig
aufgeklärt habe . Die Begünstigung  ist
begrifflich als vollendet anzusehen,
es besteht auch kein Zweifel darüber , daß der
Polizeimajor Heinrich den Angeklagten nicht
inißzuverstchend gefragt und eine unwahre
Antwort erhalten hat . Es kann nicht ange¬
nommen werden , daß der Angeklagte auf der
Polizeiwache die Unwahrheit gesagt hat , um
nachher die Wahrheit zu sagen.

Er wollte im Interesse seiner Partei den
peinlichen Vorfall endgültig verschleiern

und klärte ihn erst auf , äls er sah, daß hier
nichts mehr zu retten war . Den anders lau¬
tenden Angaben bes Angeklagten ist hier kein
Glaubenzu  schenken."

Trotzdem der Freispruch!

Strafantrag im Scheuen -Prozetz.
Im Lüneburger  Scheuen -Prozetz bean¬

tragte der Staatsanwalt gegen den Anstalts¬
leiter Straube  zwei Jahre drei Monate Ge¬
fängnis , gegen die angeklagten 14 Fürsorge¬
zöglinge dex Straubegruppe Gefängnisstrafe«
von drei Wochen bis zu neun Monaten und
gegen die 17 angeklagten Fürsorgezöglinge der
Revoltegruppe Gefängnisstrafen von vier Wo¬
chen bis zu vier Monaten . Nachdem der Staats¬
anwalt auf die Vergehen der einzelnen Für-
sorgeMlinge eingegangen war , beschäftigt er
sich ausführlich mit dem „Prügelpädagogen ''
Straube , der von den unglaublichen Zuständen
in Scheuen Kenntnis gehabt und sich auch selbst
aktiv an ihnen beteiligt habe . Straube habe
die ihm anvertrauten Jungen sittlich und kör¬
perlich verkommen lassen. Die Tatsache, daß
sich Straube eine ihm stets gefällige „Topft
kratzergarde" herangezüchtet habe, ser ein we¬
sentlicher Grund zur Herbeiführung der Scheuen-
revolte gewesen . Insbesondere sei auch „das
schwarze Gericht", ein System brutaler Selbst¬
justiz, zu beanstanden . Den wegen der Revolte
zu verurteilenden Fürsorgszöglingen sei zugute
zu halten , daß bei ihrer Revolte keinerlei Ab¬
sichten eines sinnlosen Zerstörungswillens vor¬
handen gewesen seien.

Diamond seeigesprochen.
(Meldung aus Neuyork .) Das ll r -

teil  im Prozeß gegen Len Schmuggler „könig"
Jack Diamond , der angeklagt war , einen ge¬
wissen G. Parks überfallen und mißhandelt za
haben , um aus ihm den Aufbewahrungsort von
Alkohol herauszupressen , brachte eine große
Ueberraschung . Man wußte , daß endlich der
„eiserne Besen " gegen die Bootlegger gebraucht
werden sollte , man wußte , daß ein besonders
strenger Richter den Vorsitz führte , unb man
wurde überrascht — Jack Diamond ist
freigesprochen.  Der sonst so kaltblütige
Gangster , wie man in Amerika Leute dieses
Schlages nennt , war bei der Verlesung der An¬
klage nicht so sicher wie gewöhnlich,
versteifte sich aber während der Verhandlung
auf seine einzige Verteidigung , das angebliche

Schwarzer Lag in Paris,
(Eigenmeldung aus Paris .) Die

Pariser Börse  hatte am Mittwoch den
schwärze  st en Tag  zu verzeichnen , den sie je
erlebt hat . Die Erschütterungen des Kurs¬
niveaus wurden besonders dadurch begünstigt,
daß die Zahlungstermine in Frankreich nichtwie bei uns auf das Ende des Monats (Ultimo ) ,
sondern auf die Mitte des Monats (Medio)
fallen . Dadurch wurde der Geldbedarf stark ge¬
steigert , was zum Verkauf von Wertpapieren
führte.

Auf dem Devisenmarkt  war das eng¬
lische Pfund schwach, während die Marknotiz
gestrichen war . Da ein offizieller Markkurs nicht
vorhanden ist, lehnen die Pariser Banken die
Einwechslung von deutschen Reichsbanknoten ab.
Dis deutsche Botschaft ist daher seit Mittwoch
mittag von zahlreichen deutschen Tou¬
risten umlagert,  die weder ihre Hotel-
rechnungen begleichen , noch die Rückreise antre-
ten können. Die Botschaft gibt ihnen das Rück¬
reisebillett bis zur deutschen Grenze , lehnt aber
die Umwechslung der Markbeträge in Frank ab
und empfiehlt den Touristen , ihre Kosfer in den
Hotels als Pfand zurückzulassen. Die Sachen
sollen dann später von der Botschaft eingelöst
Weeden. Da die Reichsregierung durch die not¬

wendig gewordene , Schließung der Börse für
diese Sachlage verantwortlich ist, muß verlangt
werden , daß die Auslandsvertretungen , vor
allem die in Frankreich, angewiesen werden , den
Touristen Geld wenigstens im bescheidenen Um¬
fange umzuwechseln.

Der Erzbischof von Prag zurückgetreten,

Dr . Franz Kordac,  der Erzbischof von
Prag , hat sich wegen seines hohen Alters und
seines schlechten Gesundheitszustandes ent¬

schlossen, sein Amt niederzulegen.

Eine Erklärung - er Danat -Bank.
Die Darmstädter - und Nationalbank K. d. A.,

Berlin , teilt zur Vermeidung  unnötiger
Scheckproteste  und der dadurch entstehenden
Kosten mit , daß sie bei allen ihren Stellen an¬
geordnet hat , daß de» Vorlegern von Schecksauf Wunsch oer Vermerk „Vorgelegt und nicht
bezahlt " erteilt werden soll. Die Bank weist
ferner darauf hin , daß in einer für diese Nacht
voraussichtlich zu erwartenden weiteren Durch¬
führungsverordnung dis Vorlegungsfrist für
Schecks auf die Danat -Bank bis zum 6. August
verlängert werden so, so daß dann zur Erhal¬
tung der Scheckregreßrechte die Vorlegung vor
diesem Tage nicht erforderlich sein wurde.

Halbmonatliche Gehaltszahlung?
(Meldung aus Berlin .) Die Aus-

zahluiqz der Be amt eng eh älter,  die be¬
kanntlich früher vierteljährlich im voraus er¬
folgte und jetzt monatlich im voraus erfolgt,
soll künftig nach Erwägungen , die gegenwärtig
an maßgebender Stelle schweben, halbmonatlich
erfolgen . Es wird also am 1. August nicht der
Gesamtbedarf der öffentlichen Körperschaften
für die Besoldung fällig sein, sondern nur der
halbe . Natürlich wird es sich nur um eine
vorübergehende  Maßnahme handeln.
Endgültige Entscheidungen sind noch nicht ge¬
troffen.

Wegen der im Roggen - Unter¬
suchungsausschuß  des Reichstages er¬
hobenen Anschuldigungen hat Dr . Vaade  beim
Reichsernährungsminister in seiner Eigenschaft
als Reichskommissar bei der Deutschen Getreide-
Handelsgesellschaft die Einleitung eines Diszi¬
plinarverfahrens  gegen sich beantragt.
— Wie wir erfahren , hat auch Staatssekretär
z. D. Hagedorn  wegen der im Untersuchungs¬
ausschuß gegen ihn erhobenen Borwürfe ein
Disziplinarverfahren gegen sich beantragt.

(Meldung aus Gleiwitz .)  Gestern
mittag tötete der 81 Jahre alte Arbeitslose
Drahtzieher Hajok  in seiner Wohnung seine
84 Jahre alte Ehefrau , indem er ihr durch
fünf bis sechs Axthiebe  den Kopf ab¬
schlug. Er stellte  sich dann selbst der Polizei.
Der Täter macht über die Beweggründe zu sei¬
ner Tat verworrene Angaben und hat die Tat
offenbar in einem Anfall geistiger Um¬
nachtung  ausgefiihrt . Kajak wurde in das
Polizeigesäwgms gebracht.

Die schöne Monette sreigesprochen.
(Meldung aus  Chur .) Im Mordprozetz

Voulter fällte nach dreitägiger Verhandlung
das Kantonsgericht von Graubünden folgendes
Urteil : „Die Angeklagte Simone Boulter
wird von der Anklage der Tötung freige¬
sprochen ." Simone Boulter hatte bekanntlich
im Januar dieses Jahres in einem großen
Schweizer Hotel den Schriftsteller Kuno Hofer
aus Eifersucht erschossen. Die Freisprechung er¬
folgte auf Grund eines gerichtsärztlichen Gut¬
achtens , das Frau Voulter im Augenblick der
Tat Sinnesverwirrung  zubilligte . —
(Siehe auch den Artikel an anderer Stelle dieses
Blattes .)

Blutiger Streit deutscher Seeleute in England.
Ans London wird berichtet : In Flest --

wood  gerieten zwei deutsche Seeleute
aus noch nicht bekannten Gründen in Streit.
Der Koch Olaf Gerhard Walter vom Fisch¬
dampfer „Hermann Friedrich Schrö¬
der"  verletzte hierbei den Heizer Karl Haaff
von dem Cnxhavener Fffchdampfer „Guido
Morin  g" mit Messerstichen, so daß Letzterer
mit fünf schweren Stichwunden dem Hospital
in lebensgefährlichem  Zustande zu¬
geführt werden mußte . Die beiden Dampfer
hatten bei Clondyke -Ground westlich von Schott¬
land gefischt und waren mit Heringen und
Makrelen eingelaufen.

Unbrennbares Benzingemisch?
Henry Bardel , der technische Direktor der

Lilftfastrtunion,  traf in London mit
einem Flugzeug ein , dessen benzinartiger Be-

triebsstoff nicht feuergefährlich
sein soll. Man warf probeweise ein brennendes
Streichholz in die Flüssigkeit , ohne daß es zue
Explosion kam,

Zeppelin -Umbau.
Am Mittwoch wurden aus dem Luftschiff

„Graf Zeppelin " im Rahmen der Vorbereitun¬
gen zur Arktisfahrt aus Gründen der Gewichts,
ersparnis zwei Mannschaftsräume ausgebaur.
Der frühere Begleiter Anmndsens , der Ameri¬
kaner Ellsworth , der die Fahrt im Auftrags
der amerikanischen „Geographischen Gesellschaft"
mitmacht , ist bereits in Friedrichshafen einge¬
troffen . Am 21. Juli wird das Luftschiff fahrt-
bereit in der Halle liegen . Einschließlich der
Besatzung werden 48 Personen an der Fahrt
teilnehmen.

Nächste Woche Weiterflug des „Do . X.«
Wie aus Rio de Janeiro gemeldet wird,

wurde dort mitgeteilt , daß der „Do . X ." Ende
nächster Woche zum Weiterflug  nach Neu-
york aufsteigen wird . In San Joan in Por-
torico ist eine Zwischenlandung vorgesehen,
Miami soll in der ersten Augustwoche erreicht
werden.

„St . Philivert "-Schwierigkeiten.
Die Bergungsarbeiten an dem Wrack des

mit öüO Menschen in der Loiremündung gesun-
kenen französischen Vergnügungsdampfers „St.
PhiliLer  t", die von einer Hamburger Bug-
siergesellschaft ausgeführt werden » schreiten nur
langsam  vorwärts . Die zunehmende
Versandung  bereitet große Schwierigkeiten,
Ein zweites Bergungsfahrzeug ist von Hamburg
unterwegs.

Die Reichsregierung hat zum zweiten
Treuhänder  für die Darmstädter und
Nationalvank den Reichsvankdirektor Schip¬
pe ! , Hamburg , bestellt.

Der Oberbürgermeister für den Stadtbezirk
Trier  hat alle für die nächsten Tage ange,nei¬
deten Versammlungen,  Kundgebungen
und Auszüge unter freiem Himmel verboten.

Das spanische Parlament wählte den So¬
zialisten Besteiro zum PrSsiden -ten.
Die Wahl erfolgte mit 363 gegen 2 Stimmen.

Unsere tSglßrkrs LrrSHIungr
Grenze.

Von
Otto Pietsch.

(Nachdruck verboten .)
Auf dem Sandy , der Nehrung hat die Sache

sich zugetragen . In einex warmen Julinacht.
Wir hatten , vier Feriengenossen , in zwei

Paddelbooten das Haff überquert und lagen
jetzt um ein kleines Feuer , über dem unser Tee¬
wasser brodelte . Die Boote waren auf den
Strand gezogen , die zwei Zelte aufgeschlagen.
Auf einer Seite der schmalen Bucht zog sich
Erlengebüsch an einer Vachrinne entlang bis
ans Wasser . Dahinter begann dünner Kiefern¬
wald.

Wir hatten den Tee gerade in unsere Nickel-
Lecher gefüllt , als zwischen den Erlen ein Mann
hervortrat . Ob er mittun könne, fragte er.
Zür gute Bezahlung.

Wir hatten nicht gerade Kassenüberfluß.
So hießen wir ihn sich zwischen uns nieder¬
setzen. Er hatte das typisch litauische Gesicht,
breit , fleischig , vorstehende Backenknochen, Platt¬
nase. Die Augen waren klein , wasserblau , mit
einem unruhigen Blick. Er mochte 2S Jahre alt
sein. Die Kleidung war ebenfalls die der ein¬
fachen Menschen dieser Gegend . Auf unsere
Fragen , woher er komme und wohin er wolle,
gab er ausweichende Antworten.

Plötzlich , mitten in seinem Kauen , spähte er
auf die dunkle Wasserfläche hinaus . Fern
zuckte der milchige Strahl eines Scheinwerfers:
das Erenzwächt -erschiff.

Er warf uns ein Markstück hin , sprang auf
und verschwand eiligst.

Eine Minute später lagen wir im Lichtkegel
des Zollschiffs.

Wir konnten deutlich erkennen, daß dieses
gleich darauf seinen Kurs stoppte.

Dann hörten wir das Töfftösf eines Motors.
Das Boot knirschte auf den Sand.

Zwei Uniformierte stiegen aus . Einer trug
um die rechte Hand einen Verband . „Ihre
Pässe !" gebot er. Wir reichten sie hin . Er be¬
äugte sie genau . „Gut ", sagte er. Die lauernde,
tückischeFratze des Menschen gefiel mir nicht.

Dann aber verzog diese sich zu einem freund¬
lichen Krisen . „Sehr gemütlich hier ", sagte er,
mit harter Aussprache . „Kann man auch 'nen
Schluck Grog haben ?" — „Wir laben uns leider
bloß mit Tee , belehrte Paul , unser Häuptling.

- ° Auch gut/
Die zwei lagerten sich zwischen uns . „Kom¬

men Sie von Memel ?" begann der Bandagierte
ein Gespräch. — „Von Tilsit ." — „Vielleicht zu¬
fällig hier in der Nähe 'nen Mann gesehen:
grotzgewachsen, Joppe , graue Leinenhose , Schaft¬
stiefel ?" Der Üauerblick tastete mißtrauisch über
unsere Gesichter. — „Nee . Bloß Sand,  sagte
Paul . — „Werden den Burschen schon kriegen ",
knurrte der andere mit einem Hohngrinsen . —
„Warum sind Sie ihm denn bös ?" erkundigte
Paul sich freundlich . — „Gefährlicher Pascher.
Bar me scharfe Jagd , letzte Nacht. Ist uns

nochmal durchgegangen . Nich' auf lange.
Dann erzählte er die Geschichte ausführlich.

Auf eine widerliche großsprecherische Art.
Erigoleit — so hieß der Schmuggler — trieb
sein Gewerbe im Memeler Außenhafen zu¬
sammen mit einem Gefährten . In der ver¬
gangenen Nacht hatte ein Zollkutter mit seinem
Scheinwerferlicht ihr Boot entdeckt und ab¬
gefangen . Aber nur der andere hatte sich nochin der Barke befunden . Erigoleit war ins
Wasser gesprungen und ans Land geschwommen.
Man hatte hinter ihm hergesucht. Er , der Er¬

zähler , war in der kleinen Wohnung stationiert
worden , die jener zusammen mit seiner jungen
Schwester bewohnte . „Die Zeit ist mir nicht
lang geworden mit der spröden Marieke ",
prahlte der Mensch. „Ist man mit diesen
Keuschen erst mal allein , dann ist's gleich aus
mit der Sprödigkeit . Beim Abschied hat sie
mich dann ein bißchen mit den scharfen Zähnen
gehakt." Er hob die verbundene Hand .. „WH
aber bloß Spatz ." Er lachte widerwärtig . ,

Niemand sprach. Die Wirkung .seiner Er¬
zählung war auf alle wohl die gleich un¬
angenehme . Ich empfand , und meine Gefährten
wohl ebenso, daß hier eine lange Geschichte vor¬
angegangen sein mußte vom Werben eines Un¬
erwünschten und Unwürdigen.

Er setzte den Becher an und schlurfte er¬
giebig . Plötzlich krachte ein Schutz. Der Mensch
fiel ohne Laut hintenüber . . . . ^

Wir sprangen erschrecktauf die Fuße . Der
andere Uniformierte griff nach seinem Brow¬
ning . Ehe . er ihn fassen konnte, tönte der Ruf.
„Hände hoch!" Erigoleit trat zwischen den
Erlen hervor , einen Revolver in der Hand . Er
ging , ohne uns zu beachten, auf den zweiten
Zollwächter zu und zog ihm seine Waffe aus
dem Lederbehältnis.

Gleich daraus hörten rmr eiligen Ruderschlag
Die Dampferleute schickten ein Boot mit Huss-
mannschaft . -, . >,-

Erigoleit ging in ruhigem Schritt . eiM
geschlossen in das Scheinwerferlicht , zu den
Erlen und verschwand.

Noch drei Uniformierte langten an . » ls
nahmen zusammen mit ihrem Kameraden sofort
die Verfolgung des Flüchtlings auf . ihre elektri¬
schen Taschenlampen in den Händen . Der Llchp
kegel des Scheinwerfers tastete ihnen voran zum
Dünenwall , der hier ziemlich hoch war.

Wir hörten ein Plätschern im Wasser . M
schwachen Licht unseres verlöschenden Feuer«
sahen wir des Litauers hohe Gestalt hinter den
Erlen Hervorkommen, naß vis zum Halse . Offen¬
bar hatte er flach im Wasser gelegen , keine sech«
Meter von seinen Verfolgern entfernt.

Jetzt bohrte der Scheinwerfer sein Licht
wieder in unsere Bücht . Erigoleit stand in der
gleißenden Helle . Er stieß Mit dem Fuß gegen
den Toten . „Ungeziefer muß man ausrottsn,
sagte er finster . , ,

Dann ging er ohne Hast zu dem Motorboot,
jede seiner Bewegungen vom ScheinwerferlW
erhellt , schob es ins Wasser, sprang hinein . Da/
Töfftösf der Maschine hallte laut durch die Nacht,
Er blieb , nahe am Ufer , unablässig festgehalten
von dem breiten Lichtband aus dem Zollkutter.

Dieser ließ jetzt ein mehrmaliges , tiefe«
Tuten hören . Zwei der Zollwächter kamen elltg
über den Dünenrand zurück in unsere Vucht-
Zusammen mit uns sahen sie dem enteilenden,
in Licht getauchten Motorboot nach.

Es verfolgen ? Mit dem Ruderboot ? Sinn¬
loser Gedanke.

Jetzt verschwand das Boot hinter einem Ufer¬
vorsprung . Der Motorhall tönte nur noch,
schwach.

Bald darauf kam es wieder zum Vorschein,
nun aber breitseit , mit Kurs gegen die Hass-mitte.

Wir starrten mit aufgerissenen Augen.
Dann erkannten wir , daß die Gestalt de«

Steuernden vom Heck verschwunden war . Offen«
bar war or, nachdem er dem Boot die neue Rich-
tung gegeben hatte , in das seichte Wasser ge¬
sprungen und hatte sich an das Ufer geflüchtet,

Solange wir noch in jener Gegend paddelten,
durchstöberten wir aufmerksam die LokalnaH-
richten der Zeitungen . D 'e Mitteilung von de*
Niederschießung des Zollwächters haben wir ge¬
lesen, die von Erigoleits Ergreifung nicht,
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Aus Nordenham. Vrake und Umgegend.
Nordsutzsm

Lieferung für städtischen Bedarf. Die Liefe¬
rung von Fußbodenöl für den laufenden Be¬
darf der städtischen Schulen und sonstigen
städtischenGebäude wurde kürzlich vom Stadt¬
magistrat ausgeschrieben. Auf diese Submission
gaben Angebote ab die Oldenburger Firmen'
P . Bamberger, Thien u. Frerichs. H. Löninm
Farben -Jantzen. W, Rose. Gebr. Rose, Büsing
u. Fasch, Remmers u. Bürschgen, Kleemann,
E. Willen , Bocku. Co-, H. Wiechmann, E. Böt-
tiger, H. Schumacher, E. Hinrichs, L. Will, E.
Knutzen, ferner eine Anzahl von auswärtigen
Firmen mit Preisangeboten , die sich bewegen
für je einhundert Kilogramm vom Niedrigst¬
angebot mit 22 RM . bis zum Höchstangebot mit
125 RM ., je nach Güte der Ware. Der Zu¬
schlag ist jetzt amtlich erteilt an die Firma
„Olex", Deutsche Petroleumgesellschaft (Ver¬
treter Karl Meyer in Oldenburg, Kaiserstraße),
die das billigste Angebot abgegeben hatte.

Fischdampser „Thyr" unter Island ge¬
rammt und gesunken! Nach einer bei der
Reederei gestern eingelaufenen Funkmeldung
ist der Fischdampfer„Thyr" der Reederei Koh¬
lenberg und Putz nach einer Kollision mit dein
Eeestemünder Fischdampfer „Frankfurt" unter
Island gesunken, nachdemdie „Frankfurt" noch
versucht hatte , ihn zu schleppen. Beim Abschlep-
pen versank der Dampfer. Die Mannschaft ist
gerettet.

Betrügereienbei einem hiesigen Werk? Wie
wir erfahren, wurde der Direktor eines hie¬
sigen Werkes einstweilen „beurlaubt", weil er
Betrügereien in größerem Umfange begangen
haben soll. Er soll mehr Arbeiter in seinen
Büchern geführt haben, als beschäftigtwurden.
Näheres konnte noch nicht in Erfahrung ge¬
bracht werden.

Vom Midgard-Pier . Der Hapagdampfer
„General Mitre " traf heute nacht um 2 Uhr
ein und ist heute morgen um 8 Uhr nach er¬
folgter Entlöschung nach Hamburg in See
gegangen. — Das dänische Motorschiff „Java"
wird heute nachmittag nach erfolgter Ent¬
löschung ebenfalls nach Hamburg in See gehen.

250 neue Leser in Butjadingen! Innerhalb
eines Zeitraums von etwa 14 Tagen sind über
250 Neubestellungen auf das „Volksblatt" ein¬
gegangen. Dieses gab uns Veranlassung. wie
bei anderer Gelegenheit schon mitgeteilt, fast
im gesamten Nordüutjadingen ebenfalls Aus¬
träger zu bestellen, damit unsere Leser noch am
Erscheinungstage in den Besitz unserer Zeitung
gelangen. Wir werden auch weiterhin bestrebt
sein, den Wünschen unseres großen Leserkreises
gerecht zu werden. Es sei bei dieser Gelegen¬
heit nochmals darauf hingewiesen, daß Neu-
bcstbllimgeU an unsere Austräger oder an unsere
-Geschäftsstellein Nordenham, Bahnhofstraße 5,
zu richten 'find.

Vorverkauf zum Fest der Partei. Der Vor¬
verkauf zu dem am 25. Juli in der „Friede¬
burg" stattfindenden Fest der Partei hat in
einer recht lebhaften Weise eingesetzt. Es wird
erwartet, daß die Parteimitglieder sich restlos
beteiligen, zumal der Eintritt usw. für die Er¬
werbslosen frei ist, während die in Arbeit
stehenden Mitglieder nur 25 Pf . Eintritt zu
bezahlen haben. Es wird ein Programm zur
Abwicklung kommen, welches bestimmt all¬
gemein Anklang findet. Die Parteigenossinnen
und Parteigenossen aus Nordbutfadingen sind
gleichfalls einqeladen. . . „

Schuttabfuhr betreffend. Es ist festgestellt,
daß immer noch für Personen, die nicht zur
Schuttabfuhr angemeldet sind und deshalb dazu

auch nicht bezahlen, Schutt abgefahren wird. Am
dies zu vermeiden, wird angeordnet, daß jeder
Behälter , in dem der Schutt zum Abfahren be¬
reitgestellt wird, mit dem Namen der zur Schutt¬
abfuhr angemeldeten Person versehen sein muß.
Hierzu wird eine Frist gesetzt bis zum 1. August.
Der Name kann entweder an den Behälter
oder auf ein Stück Holz oder Pappe geschrieben
werden, das an den Behälter zu befestigen ist.
Vom 1. August an werden Behälter ohne Namen
nicht geleert.

Airs der Reichsbannerversammlung. Die
hiesige Ortsgruppe des Reichsbanners hielt am
Diensbag im großen Saal der „Friedeburg"
ihre Monatsversammlung ab, der ein llmmarsch
durch Nordenham mit voller Musik vorausging.
Nach Verlesung des Protokolls erfolgte die Be¬
kanntgabe einiger Neuaufnahmen. An der
am 30. August in Abbehausen stattfindenden
Banneruieihe wird sich die Ortsgruppe mög¬
lichst stark beteiligen. Am 9. August findet in
allen drei Ateiiser Sälen in herkömmlicher
Weise die Verfassungsfeier des Reichsbanners
statt, die aus Aufführung und Tanz besteht.
An der offiziellen Verfassungsfeier am 11.
August wird sich das Reichsbanner selbstver¬
ständlich vollzählig beteiligen. In seinem nun
folgenden Referat ging der Gauleiter Grune-
wald, Rüstringen, in eingehenderWeise auf die
politische Entwicklung der Gegenwart und die
damit verbundenen wirtschaftlichenDepressionen
in der ganzen Welt ein. Die Ausführungen
wurden mit gespanntester Aufmerksamkeitver¬
folgt und schloß sich eine rege Aussprache an.
Nicht vergessensei, daß die Reichsbannerkapelle
mit einigen flotten Musikstücken aufwartete,
wofür sie ebenfalls verdienten Beifall erntete.

Elternversam inluna der Roten Falken. Am
Freitag findet eine Elternversammlung der hie¬
sigen Roten Fallen um 8 Uhr im Eenossen-
schaftshausestatt. Der wichtigen Tagesordnung
wegen ist das Erscheinen sämtlicher Eltern er¬
forderlich. Auch Freunde der Bewegung sind
herzlich eingeladen.

Metropol-Lichtspiele. Vom Freitag bis Don¬
nerstag gelangt in den Metropol-Lichtspielen
wieder ein ganz außergewöhnlichstummes Dop-
pel-Schlager-Programm zur Vorführung. Nach
dem großen Beiprogramm wird der Spielplan
von dem charmanten Schauspiel„Der Held aller
Mädchenträume" eingeleitet. Der Film schildert
die Liebesabenteuer eines Bettlers im Frack;
der Herzensroman des Königs der Pariser
Lebeweli wird in einem Filmwerk der präch¬
tigsten Ausstattung von Harry Liedtke unter
Assistenz von Betty Bind und dem dicken Karl
Huszar vortrefflich dargestellt. Der Hauptfilm
bringt dann den beliebten Sensationsdarsteller
Harry Piel in einem seiner letzten stummen
Filme „Achtung— Autodiebe!!!" Ein Film voll
toller Sensationen und voller Spannung ist die¬
ser Schlager, atemraubend, fesselndvom ersten
bis zum letzten Bilde und mitreißend im Tempo
seiner Handlung. 2n weiteren Hauptrollen wir¬
ken neben Harry Piel noch Dary Holm, Rai-
mond van Riel, Leopold v. Ledebour u. a. mit.

Baden verboten! Bei d.rr Brücke am Heet-
weg sind Schilder angebracht, daß das Baden
auch im nördlichen Teil des Zuwässerungs-
lauals verboten ist.

Hochwasjerzeiten in Nordenham. Am Frei¬
tag um 2.53 Uhr und 15.09 Uhr; am Sonn¬
abend um 3.40 Uhr und 15.50 Uhr.

Abbehausen. Kleine Notizen.  Am
30. August findet in unserm Orte eine Banner¬
weihe des Reichsbanners Schwarz-Rot-Gold

statt, die zugleichein Kreistreffen bilden wird.
— Zum Abbehauser Markt rollt Marktwagen
über Marktwagen an. Hoffentlich ändert sich
bis zum Sonntag das Wetter. — Bei dem in
unserer Gegend niedergegangenen Gewitter
schlug der Blitz verschiedentlichin Leitungen
ein. Der wolkenbruchartige Regen wird ohne
Frage in den Gärten erheblichen Schaden an-
gerichiet haben und ist zu befürchten, daß vor
allem die Kartoffeln schlecht werden.

Abbeljausen. In den Graben gefah¬
ren.  Der Trecker eines Marktbeziehers geriet
gestern in einen Graben. Nach erheblichen
Mühen konnte er wieder auf das Trockene ge¬
bracht werden.

Abbehausen. Die .Bürger st euer und
derBaueinerSchuleabgelehnt.  In
der gestrigen Gemeinderatssitzungwurde die Er¬
hebung einer Vürgersteuer abgelehnt. Die Ab¬
stimmung über den Bau einer Volksschuleer¬
gab ein Verhältnis von 6 : 6. Einzelheiten aus
der interessant verlaufenen Sitzung bringen wir
morgen.

Friedrich-August-Hütte. Wo hast du denn
die schönen blauen Augen her . . .?
Vielleichtvon den sportlichenLeistungen Schme-
lings angespornt, geriet ein hiesiger Einwohner
mit einem andern aneinander, was mit einem
k. o. des „Jüngeren^ endete. Da wahrschein¬
lich auch einige Tiefschläge gemacht wurden,
mußte ein Arzt herbeigerufen werden, um die
geschlagenenWunden zu heilen.

Aus Vrake Md Umgegend.
Vom Pier. Am Pier ist der Dampfer

„Kofsuth" von der Donau eingetroffen und ent¬
ladet hier 5370 Tonnen Gerste. Weiter wird
der Dampfer „S . S . Dragon" mit einer Rest¬
ladung von 3070 Tonnen Donaugerste, die hier
ebenfalls zur Entlöschung kommen, von Ant¬
werpen erwartet.

JugendlicherNetter. Vor einigen Tagen
vergnügte sich der Sohn eines hiesigen Beamten
an der Kaje mit Akustischen von Heu aus der
Weser. Dabei stürzte er in den reißenden
Strom . Durch das mutige Eingreifen des zehn¬
jährigen Sohnes des WachtmeistersWillens an
der Schulstraße konnte der Ertrinkende gerettet
werden. Jetzt ist dem jugendlichen Retter als
Belohnung eine silberne Uhr von dem Vater
des verunglücktenKnaben überreicht worden.

Burgenwettbewerb. Im heutigen Anzeigen¬
teil veröffentlicht der Bade- und Fremdenver¬
kehrsverein die Bedingungen für die am Sonn¬
abend dieser Woche stattfindende Prämiierung
der Burgen im Strandbad . Es mag noch be¬
sonders darauf hingewiesenwerden, daß bei der
Beurteilung weniger die mit Kosten verbundene
Ausstattung der Burgen mit Flaggen und
Wimpeln berücksichtigt werden soll, als vielmehr
die Beschaffenheitder Burgen selbst. Hoffent¬
lich gestattet die Witterung , daß hier in diesen
Tagen noch fleißig Arbeit geleistet werden
kann. Die in der Strandhalle ausgestellten
Preise reizen zu regem Wettbewerb.

Parteiversammlung. Es wird nochmals auf
die morgen abend bei H. Büsing stattsindende
Versammlung der SPD . hingewiesen. Die
Wichtigkeitder Tagesordnung erfordert das Er¬
scheinen aller Mitglieder.

Vom Gesamtverband. Die Abteilung Handel,
Transport , Hafenbetriebe und Schiffahrt der
Ortsverwaltung Brake vom Eesamtverband hält
am Sonntag , nachmittags 3 llhr , im Verbands¬
lokal H. Büsing eine Mitgliederversammlung ab
mit der Tagesordnung „Was bringt uns die
neue Notverordnung?" Als Referent erscheint

der GeschäftsführerFlach (Oldenburg) . Wegen
der Wichtigkeit der Tagesordnung ist das Er¬
scheinen aller Mitglieder erwünscht.

Vom Reichsbundder Kriegsbeschädigten. Die
Ortsgruppe Vrake des Reichsbundes der ^ ^ 9^-
beschädigten hatte am Dienstag eine gutbejuchts
Monatsversammlung. Der alljährlich statt¬
findende Vereinsausflug mußte in diesem Jahre
infolge der besonders groß gewordenen Notlage
durch die Notverordnung abgesagt werden.
Eine allgemeine Aussprachezeitigte, wie schwer
die Kriegsopfer durch die Notverordnung be¬
troffen werden. Die Renten der Hinter¬
bliebenen, die monatlich durch die Post aus¬
gezahlt werden, sind durchschnittlichum einen
Betrag bis zu 3 RM . gekürzt, so daß monatlich
ein Betrag von 34 RM ., wenn der Gefallene
ein Handwerker war , zur Auszahlung kommt.
Die übrigen Witwen müssen sich mit durch¬
schnittlich 29 RM . begnügen. Von den Hintes
bliebenen wurde in der Versammlung dann noch
besonders darüber Klage geführt, daß ein Ver¬
dienen als Waschfrau, Reinmachefrau oder
Näherin noch kaum in Frage käme, da jede
Hausfrau bei der Geldknappheit jetzt diese Ar¬
beiten nach Möglichkeit selbst verrichtet. Ern
besonderes Kapitel ist die Gewährung von Zu¬
satzrenten. Mancher Hinterbliebenen wird diese
Zusatzversorgunggenommen werden. Nach der
Notverordnung kommt die halbe Zusatzrente
ganz in Wegfall. Bei Streichungen ist eine
Überprüfung durch den Vorstand unbedingt
notwendig, da man in der Auslegung von Fall
zu Fall geteilter Meinung sein kann. Anderer¬
seits wurden Fälle bekannt, daß Hinterbliebene
aus Unkenntnis jahrelang die volle Zusatzrente
nicht bezogen haben, obwohl es ihr gutes Recht
war. Um alle diese Fragen zu klären, wird die
Ortsgruppe am kommendenDienstag eine Ver¬
sammlung abhalten, wo vom Vorsitzendendie
Auswirkung der Notverordnung bei Kriegs¬
renten und Zusatzrenten eingehend geschildert
wird. Die Versammlung forderte vom Vor¬
stand ein Vorstelligwerden bei der amtlichen
Fürsorgestelle Brake, um rechtzeitige Maß¬
nahmen zu treffen zur Linderung der Not im
kommendenWinter . Man erwartet umgehende
Einberufung des Beirats , dem die Mitglieder
Tange, Büsing und Frau Rieken angehören. —
Der Reichsbund mit seinen mehr als 500 000
Mitgliedern hat erneut schärfsten Protest er¬
hoben gegen den einschneidendenEingriff der
von den Kriegsopfern mit Blut wohlerworbenen
Rechte und erwartet von Regierung und Reichs¬
tag Milderung der Notverordnung.

Versammlungder Metallarbeiter. Morgen
Freitag findet im Sitzungszimmer der Bürger-̂
schule um 7.30 Uhr eine außerordentlich wich¬
tige Versammlung der Metallarbeiter statt.
Vollzähliges Erscheinen wird unbedingt er¬
wartet.

Hoch- und Niedrigwasserzeitenin Brake.
Freitag , den 17. Juli : Hochwasser3.45 Uhr' und
15.55 llhr , Niedrigwasser 10.45 Uhr und
23.25 Uhr. - - -

AaLeftSdMÄe Umschau.
Zusammenstoß zwischen Auto und Motorrad.

An der Straßenkreuzung beim Lass Hillmers
gerieten gestern abend ein auswärtiges Groß-
auto und ein Motorradfahrer zusammen. Letz¬
terer kam zum Sturz und wurde leicht verletzt.
Sein Motorrad ist schwer beschädigt worden.
Das Auto trug Beschädigungenam Schutzblech
davon.

Der Erwerbslosentag in den Jadestädten.
Wie im ganzen Reich, so hatten auch in den
Jadestädten die Kommunistenzu einer Erwerbs¬
losenkundgebung aufgerufen, die gestern abend
um 7 Uhr aus dem Friedrich-Ebert-Platz statt-

Kampf um Omega.
Roman

von
Kurt Martin.

13. Fortsetzung — Nachdruck verboten
„Das Fräulein ist also mitgefahren?"
„Ja ."
„Und wo wohnt dieser Herr Salenzyca?"
„Oh, ziemlich weit weg. Es ist ein kleines,

altes Schloß, das ihm gehört. Es liegt nahe
hei dem Dorfe Chroskozow, sechs Wegstunden
von hier."

„So weit ist es?"
„Wollen Sie denn hin Herr? Der Wirt

hat ein flinkes Pferd. Der fährt Sie morgen
hin."

„Ja , das will ich. — Und dahin ist also
bestimmt das Fräulein gefahren?"

„Das weiß ich nicht. Sie kann ja . auch
unterwegs ausgestiegen sein. Eingestiegenist sie.
hier auf alle Fälle in den Wagen des Herrn
Salenzyca."

„Haben Sie das Mädchen genauer an¬
gesehen?"

„Wie meinen Sie das?"
„Sah sie traurig aus ?"
„Das will ich nicht sagen." „ .

. „Haben Sie nicht gehört, was das Fraulein
mit Herrn Salenzyca oder seiner Schwester
sprach?"

„Nein. — Nur einen Namen hörte ich ein¬
mal; aber den habe ich vergessen."

. „Denken Sie nach! Er muß Ihnen doch
Wieder einfallen!"

„Ich weiß ihn warhaftig nicht mehr.
«War es Ohlemark?"
„Nein."
„Klüber?"
„Nein."

„Komitako?"
Nein "

„Nissander?"
„Nein. Ich glaube, er endigte auf ,u ."

„Auf ,u' ? — Warten Sie ?. — War es
denn vielleicht Arnivescu?"

Blaskiewicz schlug erfreut auf den Tisch.
„Richtig, richtig! Arnivescu war der Name!"

„Und wer hat ihn ausgesprochen?"
„Das Fräulein ."
„Sonderbar !"

7.
Als Professor Klüber morgens gegen acht

Uhr das Frühstückszimmsr betrat , war Ruth
schon zugegen. Sie begrüßte den Vater nieder¬
geschlagen. „Ich habe bis zwölf Uhr nachts
auf dich gewartet, Vater."

„Warum? Ich habe dir doch telefonischge¬
sagt, ich käme erst später heim."

„Ich fand keine Ruhe. — Vater , wo ist
Klaus ?"

Klüber sah überrascht drein. „Ist er noch
nicht da?"

„Nein. Er ist die ganze Nacht nicht heim¬
gekommen."

„Unmöglich!"
„Sein Bett ist unbenutzt."
Kopfschüttelndschritt der Professor auf und

ab. „Das verstehe, wer will!"
„Wenn man nun Klaus ein Leid angetan

hat ?"
„Ich will sehen, ob ich einmal mit Kriminal-

inspektor Schubart sprechenkann." Er verließ
sichtlich beunruhigt das Zimmer. Ruth aber
trat ans Fenster und sah sorgenvoll in den
sonnigen Frühlingsmorgen hinaus . Sie hatte
Angst. Um wen und vor welcher Gefahr, das
konnte sie selbst nicht in Worten ansdrücken.
— Wenn doch Karlheinz noch dagewesenwäre!
Aber der war nun auch fort, war schon weit,
weit fort. — Klaus war nicht da. — Hilde
war nicht da. —

Klüber kam wieder herein. „Der Kriminal-
infpektor war am Apparat. Er wird dann
später hierher kommen. — Von Klaus weiß er
nichts. — Die Hilde Ohlemark ist auch noch
nicht gefunden worden. Ihre Mutter soll heute
früh auf der Polizeidirektion gewesensein und
die Beamten schluchzend angefleht haben, nach
ihrer Tochter zu forschen: man hätte ihr gewiß
ein Leid angetan. Das ist natürlich Unsinn!"

Ruth sagte ernst: „Und wenn es doch so
wäre? Ich sorge mich um Hilde."

„Sei versichert: Die hat die Angst fortgetrie-
Len! Sie hat eben doch Verrat geübt. Jetzt
fürchtet sie die Polizei."

„Es tut mir weh, wenn du so von Hilde
sprichst", erwiderte Ruth.

„Die Kriminalpolizei sucht sie fetzt. Der
Inspektor hat sie auch im Verdacht der Beihilfe.
Vielleicht war sie nachts sogar mit hier ?"

„So verdächtigstdu das Mädchen, das Klaus
liebt?"

Klüber murrte. „Laß sie! Wir haben
größere Sorgen. — Wenn ich nur wüßte, was
mit Klaus los ist!"

„Du fürchtest jetzt auch ein Unglück?"
„Es ist zum Tollwerden!"
Agnes brachte die Morgenpost herein. Ruth

sah sie rasch durch. Plötzlich rief sie: „Das ist
ja Klaus seine Handschrift!"

Klüber fuhr hoch. „Gib her!"
Er riß den Umschlag auf und las laut.

„Lieber Vater ! Wenn ich einige Tage nicht
heimkomme, so sorgt Euch nicht um mich. Ich
will Hilde Ohlemark finden. Sie begibt sich
in Gefahren, deren Größe sie wohl gar nicht
ahnt. Ich muß mir sogar den Vorwurf machen,
daß ich nicht schuldlos bin, wenn Hilde jetzt in
eine schlimme Lage kommt. Was sie unter¬
nommen hat , das geschieht unbedingt aus über¬
großem Pflichtgefühl dir gegenüber. Wohin
ich mich wende, möchte ich verschweigen. Ich
muß unter allen Umständen Hilde finden und
sie zu schützen suchen. Mit herzlichen Grüßen
an dich und Ruth , dein Klaus ."

Zornig lacht« Klüber auf. „Sehr hübsch
ist das ! Mein Sohn gibt mir auch noch Rätsel
auf! Es ist nicht genug des Tollen, was sich
zugetragen Hai! Jetzt begeht Klaus noch diese
Dummheit."

Ruth faßte nach dem Umschlag. „Der Brief
ist hier in der Stadt aufgegeben, gestern zwi¬
schen zwölf und zwei Uhr mittags . Wir hätten
ihn also gestern nachmittag erhalten sollen."

„Deine Feststellung ist nicht gerade inter¬
essant. Aendert das vielleicht an der Tatsache?
— Hilde Ohlemark wird von der Polizei ge¬

sucht. Und Klaus ? — Ich traue es ihm zu,
daß er das Mädchen mit seiner Person decken
will ; er wird dafür sorgen, daß die Polizei
sie nun bestimmt nicht findet. Und warum
handelt er so? — Weil er das Mädel liebt
und weil er selbst weiß, daß sie die Schuld an
dem Verschwindender Papiere trägt ! — Nett
ist das ! Klaus arbeitet also jetzt sichtlich
der Polizei entgegen.. Durch sein Eingreifen
verschleierter die Geschehnisse noch mehr. Hätte
Hilde Ohlemark befragt werden können, dann
würde sie doch schließlichalles zugestanden
haben. Aber so!"

„Klaus schreibt ja , Hilde handle aus Pflicht¬
gefühl . . ."

Blech! Das faselt er zusammen! — Glaubt
wohl selbst uicht daran !"

„Warst dn nicht selbst bisher mit Hilde zu¬
frieden?"

„Bisher wohl! Man kann sich eben in
einem Menschen täuschen!"

„Ich glaube an Hilde."
„Natürlich, du glaubst an Hilde! Vielleicht

bist du dann so freundlich und sagst mir, wer
außer ihr den Aufbewahrungsort der Papiere
gekannt hat !"

„Hast du nicht doch einmal zu irgend je¬
mand darüber gesprochen, Vater?"

Klübers Stimme klang drohend: „Du sollst
nicht so töricht fragen. Ruth ! — Jetzt habe ich
erst recht Leine Hoffnung mehr, daß ich die
Papiere wiederbekomme." Er stieß wütend
einen Stuhl beiseite. „Wenn ich je gedacht
hätte , daß durch das Erfinden dieses Giftgases
derartige Aufregungen uns erwachsen. Wenn
ich jetzt daran denke, daß irgendwo einer sitzt
und vielleicht schon die Geheimschriftentziffert
-Was ist mit Jbenstein? Wo ist er?
Schläft er? Bezahle ich den Herrn Detektiv,
damit er sich auf die faule Haut legt?"

Frau Frönemann, die Haushälterin , trat
ein; sie fragte nach den Wünschen des Pro¬
fessors für das Mittagessen Sie hatte freilich
einen unglücklichen Augenblick gewählt. Klüber
schrie sie an : „Essen? — Habe ich jetzt nichts
im Kopf als das Essen? Kochen Sie , was Sie
wollen! Mir vergeht der Appetit! — Und das



Raus mit dir, rin mit dir!
Teure fünf Mollen.

(Berliner Gerichtsbericht .) Hätte
der Rohrleger Wolf  gewußt, welche Folgen es
haben würde, daß er im Sommer eines Tages
fünf Mollen trank, er hätte sie bestimmt nicht
getrunken. GescheheneDinge lassen sich aber
bekanntlich nicht ändern. Wolf fuhr nach den
„fünf Mollen" mit seinen Kollegen nach Hause
und schlief nichtsahnend seinen Schwips aus.

Nach einiger Zeit bekam er indessen eine An¬
klage, in der ganz fürchterlicheDinge behauptet
wurden. Er soll nämlich an jeder Untergrund¬
bahn-Haltestelle den Zugbegleiter am Kragen
gepackt und ihn aus dem Wagen gestoßen haben
mit den Worten : „Raus mit dir !" — dann je¬
doch den Zugbegleiter nicht wieder hereingelas¬
sen haben, indem er die Tür festhielt. Erst im
letzten Augenblickvor der Abfahrt soll er den
Schaffner schließchlich hereingezerrt haben: „Rin
mit dir in die Ecke!" So sei es von der
Friedrichstraße bis zur Jnselbrücke gegangen,
bis der Zugbegleiter diesen sonderbaren Sport
endlich satt bekam, allerdings erst, nachdem sich
noch etwas anderes ereignet hatte . Wolf soll
nämlich dem Zugbegleiter auch noch gesagt
haben: „Du bist wohl noch nicht lange hier, du
ostpreußischeSau , wenn du keinen Spaß ver¬
stehst." Wolf bestreitet all das ganz ent¬
schieden.

Angekl .: „So etwas würde ich mir gar
nicht erlaubt haben, wo doch mein Freund auch
Ostpreuße ist. Ich nehme solche Ausdrückegar
nicht in den Mund !"

Unter Eid sagt aber der als Zeuge vernom¬
mene Zugbegleiter aus , daß er „Sau " tituliert
worden sei.

Wolf springt erregt auf und ruft mit voller
Lungenkraft: „Hand aufs Herz! Wir find deut¬
sche Männer — ich soll in diesem hohen Hause
versinken, wenn ick det jesagt habe!! Ich komnne
mit die höchsten Leute zusammen, mit Regi.e-
rungsräten sojar, und ick soll so etwas jeso.ot
haben?"

Nun werden Wolfs Freunde vernomnnen.
Weder haben sie die „Sau " gehört, noch etwas
von dem Stoßen gesehen. Das bekunden, sie
unter Eid, während der Zugbegleiter das
Gegenteil unter Eid bekundet.

Richter: „Wieviel verdienen Sie ?"
Angekl .: „70 Mark die Woche, aber ich

bin jeschieden und muß die Frau wat abj.eben."
Richter: „Wer war der schuldige Teil ?"
Angekl .: „Ick habe die Schuld irff mir

jenommen, denn ick bin een Jentelmanl"
Der Angeklagte wurde schließlich nur wegen

Beleidigung zu 15 Mark Geldstrafe  ver¬
urteilt , wegen Widerstandes mangels an Be¬
weisen jedoch freigesprochen, da das E-ericht sich
auf den Standpunkt stellte, daß der Griff ins
Genick ein „freundschaftlichesAuf-dür-Schulter-Klopfen" gewesen sein kann. Allein, ber einer
Geldstrafe von 18 Mark sind es doch teure Mol¬
len geworden.

Der tapfre Sänger forcht' sich nit.
Der lyrische Tenor und die fünf Räuber.

Aus Bad Kissingen  wird berichtet: Der
bekannte lyrische Tenor des Braunschweiger
Landestheaters , Valentin Haller,  hat auf
der Bühne sicherlich oft genug Gelegenheit, den
Helden zu mimen und die bösen Gegner scharen¬
weise in die Flucht zu schlagen. Damals hätte
er es sich aber schwerlich träumen lassen, daß er
einmal Gelegenheit haben würde, sein Helden¬
tum auch im profanen Leben, und noch dazu
auf offener Landstraße zu beweisen.

Herr Haller hatte kürzlich in Bad Knssingen
ein Gastspiel zu absolvieren. Er fuhr also mit
zwei Kammermusikernim Auto dort hin. Einige
Kilometer von dem Weltbad entfernt ereignete
sich ein unerwarteter Zwischenfall.

Mitten auf der Landstraße stand ein unbe¬
kannter Mann in zerlumpten Kleidern, der
partout nicht aus der Fahrbahn weichen wollte.
Der Wagen hielt an und Haller fragte den
Mann mit seiner sanftesten Tenorstimme, was
er von ihm wünsche.

„Geld!" schrie ihm der Landstreicherent¬
gegen.

Ein anderer hätte vielleicht in dieser Situation
Angst bekommen. Aber Haller war, wie bereits
erwähnt, durch seine Bühnenpraxis einiger¬
maßen abgehärtet und lächelte nur nachsichtig

über die Naivität des Räubers . Da kam er
aber schlecht an ! Denn nun spramgen auf einen
Wink des Gauners noch vier weitere Straßen¬
banditen vor den Wagen und zogen mit nicht
mißzuverstehenderGeste ihre Revolver.

Das weitere spielte sich une im schönsten
Wildwestfilm ab. Haller war d«n fünf Brüdern
schon zuvorgekommen, hielt seinen Revolver
schußbereit und fragte in verführerischem Vel-canto:

„Bitte, wer schießt zuerst?"
Die Räuber schossen nicht. Und auch Herr

Haller steckte seinen Revolver ein und fuhr
weiter nach Kissingen. Dort holte er sich schleu¬
nigst zwei Kriminalbeamte und jagte mit ihnen
an den Ort des lleberfalls zurück. Bald darauf
fuhr der ganze Trotz, Sänger , Kriminalbeamte
und Räuber, im Triumph im Bad Kissingen ein.

Boshafte Zungen behaupten, daß Haller be¬
reits mit einigen Librettisten in Unterhandlun¬
gen stehe, die sein Erlebnis gleich zu einer
Operette verwerten wollen. Natürlich würde
als Träger der Hauptrolle nur Valentin Haller
in Betracht kommen— 'vor allem schon deshalb,
weil die Direktion sich-eine Menge überflüssigerProben ersparen könnten

Wettervorhersage und Hochwasser. Wetter
für Freitag , den 17. Juli : Westlichebis nord¬
westliche Winde, wolkig, einzelne Riederschläge,
Temperaturabnahme. — Hochwasser ist am
morgigen Freitag um 2.20 und um 14.30 Uhr.

Wilhelmshavener Tagesbericht
Ernster Sturz eines Motorradfahrers . Ein

Motorradunfall ereignete sich gestern abend
gegen. 8 Uhr in der Friedrich-Ebert-Stratze.
Ein Motorradfahrer kam in voller Fahrt die
Straße heruntergefahren. In diesem Augen¬
blick kam ein Lastwagen von der Manteufsel-
stratze. Der Motorradfahrer wollte ausweichen,
fuhr  aber gegen den Bordstein. Mit einem
Beinbruch und einer klaffenden Stirnwände
wurde er von Passanten unter seiner leicht¬

beschädigten Maschine hervorgezogen und in eilHaus gebracht.
Nach der Rückfahrt von Wilhelmshavci

explodiert. Das See-amt Hamburg verhandelt
über eine Explosion an Bord des Motor
seglers „Eeertj  e", Kapitän Hoffmann
im Hamburger Has-m. Der Motorsegler war mi
einer Ladung Sprotten von Wilhelms
haven  nach Hamburg gekommen und sollte ge
reinigt werden. Der Raum wurde mit Waste
ausgeschrubbt, und dann wurden, wie es naö
Angabe des Schiffers immer gemacht wird, di
Bohlen mit einer Petroleumlötlampe getrocknet
Um das durchgesi.ckerte Wasser besser aufnehmei
zu können, nahm Kapitän Hoffmann, der sie
allein im Raum befand, einige Bretter de:
Bauchdielen h-nh. Plötzlich erfolgte ein¬
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finden sollte. Es hatten sich die Anhänger des
Kommunismus sowie einige Neugierige einge¬
funden, die den Ausführungen des kommunisti¬
schen Landtagsabgeordneten Eilts über ein
Sowjetdeutschland nach dem Muster Rußlands,
wo es bekanntlich allen „gut" geht, lauschten.
Abgesehenvon ein paar Mißfallensäußerunaen
von der Höhe des Rathausturmes herab verlief
die Kundgebung ohne Störung . Die geringe
Anteilnahme der hiesigen Erwerbslosen an den
kommunistischen Aktionen beweist aufs neue, daß
die Massen nicht gewillt sind, kommunistischen
Amsturzparolen zu folgen.

Das Schützenfest wird vorbereitet. 2m
„Schützenhof" hielten die Mitglieder des Wil-
helmshavener Schützenvereinsund des Schützen¬
vereins Rllstringen eine gemeinsameSitzung ab.
Die Tagesordnung lautete : Beschlußfassung über
das Schützenfest 1031. Bekanntlich begehen obige
Vereine seit einigen Jahren das Schützenfest
zusammen, um die Unkosten zu verringern . Auch
fällt dieses alljährlich mit dem Augustmarkt zu¬
sammen. Beides har sich bewährt, und darum
wurde es auch vorgestern wieder so beschlossen.
Selbstverständlich soll das Schützenfest in
diesem Jahre  wegen der ungünstigen wirt¬
schaftlichen Lage nur in ganz beschei¬
denem Rahmen  stattfinden und wurde auch
dieser Beschluß noch unter Vorbehalt gefaßt.
Sollten bis dahin besondere Ereignisse nicht
eintreten , dann beginnt das Schützenfest am
Sonntag , dem 9. August,  nachmittags
1 Uhr, mit dem Empfang der Könige. Anschlie¬
ßend haben letztere ihre Würde zu verteidigen.
Gleichzeitigwird die Ausmarschscheibe beschossen
und um 5 Uhr findet bei einer Kaffeetafel die
Proklamation der neuen Könige statt. Abends
treffen sich die Teilnehmer zu einer kleinen
Feier im kleinen Saal , bei der auch die Preis¬
verteilung von der Ausmarschscheibe stattfindet.
Das Kindervergnügen ist angesetzt auf Montag,
den 10. August, nachmittags 3 Uhr. Die Juna-
schützen veranstalten an obigen Tagen ebenfalls
ihr Königs- und Prämienschießen.

Jod gegen Mückenstiche. Die Mückenplageist
in diesem Jahre besonders groß, und sie verlei¬
det so manchem den Ausflug ins Freie, denn die
blutgierigen kleinen Insekten schwärmen überall
herum und lassen sich selbst durch die eifrige
Tätigkeit der Raucher nicht vertreiben. Nun ist
glücklicherweise ein Mückenstich nichts Schlimmes,
solange man nämlich dem Reiz widersteht, sich
zu kratzen. Da aber die meisten dem manchmal
fast unerträglichen Jucken auf diese Weise abzu¬
helfen suchen, so kann leicht von den Finger¬
nägeln Schmutz in die Wunde übertragen wer¬
den und dadurch eine nicht immer unbedenkliche
Entzündung entstehen. Man wird in Fällen, bei
denen infolgedessen eine stärkere Schwellungauf-
tritt , am besten tun, sich an einen Arzt zu wen¬
den, denn die Möglichkeiteiner Blutvergiftung
ist dann nicht von der Hand zu weisen. Um der¬
artige schlimmeFolgen zu vermeiden, wird in
einer medizinischen̂Zeitschrift als einfaches
Mittel  empfohlen , den Stich mit Jod
zu bestreichen.  Es macht ja nicht viel Mühe,
auf den Ausflügen stets etwas von diesem
desinfizierenden Stoff mitzuführen.

Ergebnis eines Ehrenschießens. Der Schützen-
verein Rüstringen hielt, wie er uns berichtet,
auf .seinen Ständen in Schaar ein Serien- und
Ehrenscheibenschießen ab. Keiler unv Rehböcke,
Enten und Fasanen konnten diesmal auf dem
Schießstanderlegt werden. Es hatten sich auch
entsprechend viele Schützen eingefunden. Hohe
Leistungen wurden, begünstigt durch bas schöne
Wetter, erzielt. Nach Beendigung konnte der
Schießmeister folgende Sieger bekannt geben:
1. Ehrenscheibe: Schützenbruder Mertens,
2. Ehrenscheibe: Schützenbruder Franz Weber,
3. Ehrenscheibe: SchützenbruderSiems, 4. Ehrcn-
-scheibe: Schützenbruder Krummbügel. Gierch-
zeitig veranstalteten die Jungschlltzen ein
Uebungsschießenmit Kleinkaliüer. Da letzterer
Sport -schon wegen der Billigkeit immer mehr
Anhänger findet, ist der Stand fast jeden Sonn¬
tag von den Alt- und Jungschützenbelegt.

saae ich Ihnen , Frau Frönemann : Der Dieb¬
stahl wäre nie gelungen, wenn Sie nicht wie
ein Murmeltier geschlafen hätten ! Sie waren
im Hause und ließen den Verbrecher ruhig
hier herumspazieren! Liegen oben in Ihrem
Bette und schlafen auf Ihren Lorbeeren! —
Legen Sie sich auf Kieselsteine, vielleicht wer¬
ben Sie dann ab und zu nachts munter ! —
Aber ich weiß schon. Wenn Sie auch etwas
gehört hätten — oder haben Sie doch etwas
gehört? — Also, es ist ja gleichgültig. Sie
hätten oder haben sich ja doch die Decke über
die Ohren gezogen aus Angst, der Einbrecher
könnte Ihr Lebenslicht ausblasen! Man sollte
Ihnen das Verdienstkreu-z des Schl-a-fmützen-
ordens an die Heldenbrust hängen!"

Die dicke Frau rang nach Fassung. „Aber
Herr Professor!"

Er hob in Abwehr die Hand. „Still ! Bra¬
ten Sie sich Ihre „Wenn" und „Aber" zum
Frühstück! — Ich will gar nichts hören! —
Gehen Sie nun ? Was stehen Sie denn noch
da? Warten Sie auf Ihr Verdienstkreuz, wie?"

Agnes erschien schüchtern im Türrahmen und
meldete: „Herr Kriminalinspektor Schubart."

Klüber atmete auf. „Endlich! Er soll ein¬
treten , gleich hier ! Ich lasse bitten."

Hastig zog sich das Mädchen zurück, und Frau
Frönemann folgte ihr. Tränen heiligsten Zor¬
nes in den Augen.

Kriminali -ns-pektor Schubart trat ein und
begrüßte Klüber und Ruth. „Also Ihr Sohn
ist und bleibt verschwunden. Herr Professor?"

Klüber griff zu dem Briefe. „Da lesen Sie ."
Schubart überflog die wenigen Zeilen. Er

reichte den Brief zurück. „Dann hat sich das
Fortbleiben Ihres Sohnes also aufgeklärt."

„Scheinbar!"
„Wir wissen jetzt übrigens, wohin Fräulein

Ohlemark gefahren ist. Nach Dobromierzyce."
„Wo liegt das Nest?"
„Eine Vehnstunde vor Warschau."
„So, so! — Was treibt sie dort? Lernt

sie dort Polnisch?"
„Die Nachforschung an Ort und Stelle dürfte

nicht so einfach sein. Die polnischenBehörden

werden uns nicht gerade unterstützen, zumal
hier ja ein Spionagefall vorliegt."

„Ich verstehe!"
„Wie denken Sie heute über das Mädchen?"
„Ich denke gar nichts. Ich habe es satt zu

raten und zu raten ."
„Wir können ihr natürlich nichts beweisen."
„Weiter, bitte !"
„Von Max Ohlemark fehlt jede Spur ."
„Und?"
„Es ist dann gestern noch etwas geschehen,

In dem Zug, mit dem Max Ohlemark fuhr,
fand man in Dobromierzyceeinen Toten, einen
ermordeten Menschen, der vollkommen aus-
geraubt worden war. Wir haben vorhin eben
ein Telegramm erhalten, daß dieser Tote heute
früh von einem Warschauer Gerichtsbeamten
als der Student Daniel Lokadzicj wieder¬
erkannt wurde, als Daniel Lokadziej, den wir
suchen, der uns verdächtig erscheint, in diese
Spionagegeschichtemitverwickelt zu sein."

Klüber forschte hastig. „Lokadziej soll tot
fein?"

„Er ist ermordet worden. Man hat ihm
alle Papiere und sonstige Wertpapiere ge¬raubt ."

„Was bedeutet das?"
„Ich habe so meine Gedanken. Gedulden

Sie sich noch ein wenig! — Unsere Feststellun¬
gen sind erst im Gange."

„Ja , das ist aber doch ganz klar: Der Ohle¬
mark hat Lokadziej ermordet."

„Man könnte das mutmaßen. Dann müßte
man aber fragen : Warum hat Max Ohlemark
dies Verbrechen begangen? — Aus Geldgier?
— Nein! — Hier gäbe es dann nur noch eins:
Lokadziej ist der Dieb der Geheimpapiere ge¬
wesen. Max Ohlemark hat es gewußt, und hat
diese Papiere dem Lokadziej geraubt und den
Menschen dabei getötet."

„Schauderhaft! — Dann — ja, was ist mit
Hilde Ohlemark?"

„Sie hätte dann wohl nicht gemeinsam mit
ihrem Vetter gehandelt, sondern — wenn sie
schon an der Sache beteiligt wäre — Hand in
Hand mit Lokadziej gearbeitet. Er könnte es

gewesen sein, der durch das Küchenfensterein¬brach."
„Und jetzt:?"
„Ja — das sind natürlich alles nur Mut¬

maßungen. Mr können uns da auch auf einer
ganz falschen Spur befinden. Es könnte doch
auch ein ganz anderer als Max Ohlemark den
Daniel Lokadziej ermordet haben. Es könnten
ja auch andere Gründe mitsprechen. — Wer
weiß das ! — Uebrigens haben wir auch bereits
das Mädchen befragen können, das bei Ihrem
Nachbarn, dem Herrn Karol Arnivescu, inDiensten stand."

„Was sagte sie aus ?"
„Arnivescu und seine Schwesterhätten sehr

zurückgezogengelebt. Sie seien fast gar nicht
aus dem Hause gekommen. Oft hätten sie sich
auch in einer fremden Sprache unterhalten.
Sie hätten auch viele Briefe mit fremden Mar¬
ken bekommen. Manchmal habe sie das Wort
.Warschau' gehört."

„Marschau?"
„Es kommt noch bester! — Einmal habe sie

einen Brief gefunden, einen offenen: der lag
unter einem Schrank, wahrscheinlichist er ver¬
sehentlichdorthin gefallen. — Mit dieser Sache
wallte das Mädchen erst nicht Herausrücken:
aber dann erzählte es alles. — Also der Brief
habe aus nichts als aus Zahlen bestanden."

„Ein Eeheimbrtef also?"
„Noch etwas : Am Dienstag — vor vier

Tagen ist es gewesen — wäre ein Dienstmann
gekommen und habe eine-n Brief abgegeben,
ohne Auffchrist. Sie habe ihn ins Zimmer zu
Herrn Arnivescn gebracht, und dieser riß ihn
sogleichauf. Sie will gesehen haben, daß nur
eine kleine Karte drin lag. Als sie zur Tür
hinausging , hörte sie, wie Herr Arnivescu zu
seiner Schwester sagte: „Seine Karte !" — Am
gleichen Tage gaben dann beide dem Mädchen
den Lohn für den vollen Monat und hießen
sie heimfahren."

„Eigenartig ?"
„Ich bin noch nicht zu Ende."

lFortsetzung folgt.)

schwere Explosion und der Achterz
raum stand in Flammen.  Es gelang dem
Kapitän Hoffmann, das Deck zu erreichen, doch
mutzte er mit schweren Brandwunden ins Kran¬
kenhaus geschafft werden. Das Feuer wurde
von der Feuerwehr gelöscht. Es handelte sich
um eine Explosion von Benzingasen. Der Sach¬
verständige ist der Ansicht, daß die Explosionnicht davon herrühre, daß sich unter den Bauch-
dtelen nach so langer Zeit (18 Tage) noch Ben¬
zingase befunden hätten. Nach seiner Meinung
ist eine unten im Raum stehende, nach Angabe
des Schiffers, leere Venzinkanne explodiert. Der
Reichskommissar steht aus dem Standpunkt, daß
aus der nicht dichten Kanne Benzol durch dis
Bauchdielen getröpfelt sei und dort Gase ent¬
wickelt habe, da sonst die Dielen und Stauhölzer
nicht so hoch hätten fliegen können. Vom Ser-
amt wurde folgender Spruch  verkündet : „Am
26. Februar 1931 hat im Raum des Motor¬
seglers „Eeertje " im Hamburger Hafen, als der
Raum mittelst einer Lötlampe getrocknet wurde,
eine schwere Explosion stattgefunden, durch
welche der Schiffer Hoffmann schwer verbrannt
wurde. Die Explosion kann mit der Benzin-,
Oel- und Petroleumladung , die das Schiff 16
Tage vorher nach Wilhelmshaven transportiert
hatte, kaum in Verbindung gebracht werden. Es
scheint vielmehr, daß aus einer im Raum Vor¬
gefundenen Benzolkanne, deren Herkunft und
Inhalt dem Schiffer unbekannt war , Benzol
ausgeflossen ist, das sich unter den Bauchdislen
gesammelt und dort Gase entwickelt hat, die
durch die Lötlampe zur Entzündung gebrachtwurden."

Kurkonzert am Südstrand. Neben dem Kur¬
konzert am heutigen Abend auf dem Adalberts-
Platz findet ein solches morgen nachmittag von
4 bis 8.30 Uhr am Südstrand statt.

-s. Der erste Burgenbau-Wettbewerb am Nord-«
strand. Rauschende Brandung, dunkle Wolken^
pfeifender Wind und dazu von Zeit zu Zeit ein
tüchtiger Regenschauer— das war die Stim¬
mung gestern nachmittag, als der erste Vurgen-
bau-Wettbewerb am Nordstrand mit der Prämiie-
rung der besten Sandburgen sein Ende nahrc.
Wochenlanghatte man geschafft— das „Volks-«
blakt" berichtet auch an anderer Stelle darüber!
—, um zu einem vollendeten Werk zu gelangen.
Der Regen machte manche gute Absicht zunichte;
manche Burg ward inzwischenwässriger Brei,
So hatte denn die Bewertungskommission, die
sichu. a. aus Badedirektor Rieger, Bademeister
Kotte und Herren und Damen vom städtischen
Nordstrandbad zusammensetzte, kein leichtes
Amt. Während Obermusikmeistera. D. Rothe
mit seinen Leuten Musik machte, marschierte
man, gefolgt von einem Troß Interessenten, durch
die Anlage der 66 Burgen. Manches konnte
wohl gefallen. Was nicht gefiel war, daß es mp
Nordstrand kerne guten Deutschengibt, ktzine
Badegäste, die nicht vom schwarzweißroten
Üeberpatriotismus angekränkelt sind und daher
gern die schwarzrotgoldeneFlagge des Reiches
zeigen würden! Es stand der Bewertungskom¬
mission eine reiche Anzahl an Preisen zur Ver¬
fügung, und zwar waren dies Freiflüge, Damp¬
ferfahrten, Saison-Badekarten, freie Mittags¬
kost, Photos, Bilder, Bier , Likör, Wurst, Pra¬linen, Parfüm und anderes. Die ersten zehn
Preise fielen an folgende Vurgenbaper:
1. Langlotz, Rüstringen, auf Drachenburg; 2.
Janßen , Wilhelmshaven, auf Löwenburg;
3. Keulertz und Steenhoff, aus DüsseldorfLzw.
Rüstringen, auf Fischbratküche; 4. Zehschs,
Penig in Sachsen, auf Raubritterburg ; 8. Nor¬
bert Müller , Bentheim, auf Schloß Bentheim;
6. Sentzen, Osnabrück; 7. Fräul . Matzen, Rüst¬
ringen ; 8. Thomas, Gleiwitz; 9. Hinze, Berlin;
10. Frau Schmitt, Dortmund. Das trotz un¬
günstigen Wetters in der Badeanstalt vertretene
Publikum nahm das Ergebnis des Wettbewerbs
mit Freude und Humor auf.

Morgen abend Militärkonzert. Im „Wil-
helmshavener Eesellschaftshaus" findet morgen
abend ein großes Militärkonzert statt. Es wird
ausgeführt von der Kapelle des Befehlshabers
der Linienschiffeunter Leitung von Obermusik¬
meister Welge. Dem Konzert folgt ein Eesell-
schaftsball.

ja. Das gestrige Konzert der Kurkapelle. Im
Anschluß an die gestrige Tagung des Landesver¬
bandes Nordwest des deutschen Gartenbaues,
über die wir bereits gestern ausführlich berich¬
teten, hatte die Kurverwaltung die Delegierten
abends zu einem Begrützungskonzert in das
„Parkhaus " geladen. Der Besuch war als gut
zu bezeichnen. Die Kurkapelle unter der bewähr¬
ten Leitung des Herrn Rothe hatte ein tadel¬
loses Programm zusammengestellt. Wir erwäh¬
nen eine Fantasie aus „Preziosa", ein paar un¬
garische Tänze von Brahms , den Matrosenchor
aus dem „Fliegenden Holländer" von Wagner
und als Glanzstück ein Potpourri aus der Kal-
manschen Operette „Gräfin Mariza ". Dis
Kapelle spielte sauber wie immer und es war
selbstverständlich, daß Herr Rothe, durch den
starken Beifall veranlaßt , mehrere Einlagen
brachte. Es ist aber scheinbar kein Konzert ohne
das schwarzweißroteFlaggenlied denkbar. Herr
Vadedirektor Rieger ließ es sich nicht nehmen,
die anwesenden Gärtner und die neu aus
Mitteldeutschland eingetroffenen Badegästeherz-
lichst in Wilhelmshaven und im „Parkhaus"
willkommen zu heißen. Anschließendfand eins
Lampionpolonaise durch den Park statt und
dann bekam der Tanz sein Recht.

Die nächste Standortsegelwettfahrt . Am
Sonnabend findet im Großen Hafen die fünfte
Standortsögelwettfahrt statt. Beginn 9 Uhr
vormittags.

In Aurich frergesprochen. Der seinerzeit vom
hiesigen Gericht wegen eines Autounglücks an
einem Sonntag im März (Ecke Peter - und
Prinz -Heinrich-Straße) verurteilte H. aus Rllst¬
ringen wurde jetzt in der Berufungsinstanz in
Aurich frergesprochen.

Wetternachrichten aus See. Außenjade:
Wind SW. 4, Sprühregen, See 3, Temperatur
18 Grad ; Minfenersand: Wind SW. 3, bedeckt,
See 2, Temperatur 15 Grad ; Wangeroogc;
Wind SW . 4, See, 2, Temperatur 18 Grad;
Voslapp : Wind SW. 3, diesig, Hochwasser ge¬
wöhnlich, Temperatur 16 Grad ; Arngast: Wind
SW . 4, bewölkt, Hochwasser 4,32 Meter, Tem¬
peratur 16,8 Grad.
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Krtmmal-Inivrttio«G.
Die Arbeit der weibliche» Polizei.

Zwei Beamtinnen der Hamburger
weiblichen Kriminalpolizei haben sich
mit Stricken zusammengebunden, in
der Nordsee ertränkt. Das Motiv die¬
ses aufsehenerregenden Doppelselbst¬
mordes ist in dienstlichen Konflikten
zu suchen.

Man weist in der Oeffentlichkeit nicht viel
über das Arbeitsgebiet der „weiblichen Krimi¬
nalpolizei" ; und es ist noch gar nicht so lange
her, da konnten sich sogar die Autoritäten des
Polizeiwessns nicht recht vorstellen, welche Auf¬
gaben von einer besonderen Frauengruppe in-
mitten des männlichen Polizistenheeres zu lösen
fern sollten. „Wozu brauchen Sie eigentlich fünf
Beamtinnen ? Sie haben doch gar nichts zu
tun !' sagte man vor vier Jahren im Berliner
Polizeipräsidium zu der Polizeirätin Friederike
Wieking, die gerade im Begriff stand, nach un¬
endlichen Kämpfen und Widerständen ihre weib¬
liche Kriminalpolizei ins Leben zu rufen.

„Kriminalinspektion G" lautet die interne
Bezeichnung dieser Dienststelle am Berliner
„Alex . Fräulein Wieking ist ihre Leiterin. In
ihrem blumengeschmücktenAmtszimmer sucht
man vergeblich Tschako und Uniformrockgriff¬
bereit am Wandnagel zu entdecken. Nichts sieht
hier nach Polizei und Behörde aus.

Aus den fünf Beamtinnen, die man ihr
seinerzeitmit Mühe und Not zugebilligt hat, ist
inzwischen ein Stab von dreißig Frauen gewor¬
den; und es gibt oft mehr zu tun, als bei inten¬
sivster Arbeit geleistet werden kann. Ein ganz
neues Tätigkeitsfeld ist von den weiblichenKri¬
minalbeamtinnen erschlossen worden — und es
konnte nur von Frauen erschlossen werden, denn
selbst für den gewiegtesten und feinfühligsten
männlichen Kriminalisten gibt es Gebiete' der
Menschenseele, die ihm ewig verschlossen bleiben.
Junge Frauen und Kinder, wenn sie sich in den
Maschen des Gesetzes verfangen haben oder auf
ihrem Lebensweg zu straucheln drohen, werden
m den Händen der „Kriminaler " meist zu hilf¬
losen Bündeln überreizter Nerven, zu veräng¬
stigten Elendshäuflein . Gewiß, viel hat sich in
der Einstellung der modernen Polizei zum „Ver¬
brecher" geändert ; aber im Grunde bleibt es
doch mehr oder minder ein Fragenkomplex für
theoretische Kriminalwissenschaftler, zu erfor¬
schen, wie stark Milieu , Verhältnisse, Vererbung,
Anlagen zum Zustandekommen eines Ver¬
brechens beigetragen haben. Der Hauptberuf
des männlichen Kriminalbeamten besteht nach
wie vor lediglich darin, den Täter zu fassen,
zum Geständnis zu bringen und ihn der gerech¬
ten Strafe zuzuführen. „Unsere Arbeit besteht
indes in erster Linie in tätiger Hilfe", sagt
Fräulein Wieking, „und unsere einzige Waffe
ist die Verhandlung von Mensch zu Mensch; der
Gummiknüppel muß dem psychologischen und
soziologischen Verständnis weichen. Unser wich¬
tigstes Arbeitsgebiet ist der Außendienst. Tag
und Nacht sind unsere Beamtinnen unterwegs
auf Beobachtungsstreifendurch ganz Berlin . Sie
fassen Mädchen und Jugendliche ins Auge, die
in schlechte Umgebung geraten oder ihrer Ver¬
anlagung nach leicht aus die schiefe Bahn kom¬
men könnten. Wir geben diesen jungen Men¬
schen Verwarnungen, klären sie über Dinge auf,
die ihnen unbekannt sein müssen; Ausreißer
werden zu ihren Eltern zurückgebracht, nach Ver¬
mißten wird gefahndet. Unsere Beamtinnen
steigen in die Dachkammern und durchforschen
die Hinterhöfe der Mietskasernen, um die
Lebensbedingungen der Jugendlichen kennen zu
lernen ; sie suchen Kinder vor Mißhandlungen zu
schützen und nehmen besonders gefährdete Ju¬
gendlichein Schutzhaft.

Man hat uns oft gefragt, warum wir keine
Uniform tragen, sondern als Kriminalbeamte in

Baden hat solche Schutzpolizistinnen, die aller¬
dings unauffälliger uniformiert sind. Wir sind
jedoch zu der Ansicht gelangt, daß wir unsere
Aufgaben in Zivil besser erfüllen können. Wir
wollen ja keinen Eindruck schinden oder gar
Schrecken auslösen, und mit der Warnung, die

im bloßen Auftauchen eines Tschakos besteht, ist
uns nicht gedient. Dazu kommt das unange¬
nehme Aufsehen, das stets beim „Abführen"
etwa eines jungen Mädchensdurch einen unifor¬
mierten Polizisten entsteht.

Unsere Stärke soll allein im persönlichen,
gewissermaßenprivaten Einvernehmen mit un¬
seren Schützlingenliegen. Gerade bei der Arbeit
mit Kindern ist nichts verkehrter, als imponie¬
ren zu wollen. Haben wir Kinder als Zeugen
zu vernehmen — ein Auftrag, der uns immer
häufiger erteilt wird —, so vermeiden wir ge¬
flissentlich alles, was irgendwie nach Polizei
aussieht. Dann erst überwindet das Kind seine
Scheu und redet frei von der Leber weg. Wir
sind stolz darauf , daß bei uns auf diese Weise
eine große Zahl undurchsichtiger Fälle aufgeklärt
wird, was in anderen, offizielleren Amtsstuben
des Präsidiums kaum möglich wäre.

Unser Innendienst befaßt sich mit sämtlichen
Vorkommnissen, bei denen Kinder, Jugendliche
und Frauen irgendeine Rolle spielen. Ein Fall,
der kürzlich bei uns aufgeklärt werden konnte
und sich in ähnlicher Form oft wiederholt: ein
Lehrmädchenbehauptete, in einem Hausgang

von einem Unbekannten überfallen und des Ee-
schäftsgeldesberaubt worden zu sein. Wrr nah¬
men sie ins Verhör, und endlich gestand sie, den
Ueberfall fingiert zu haben. Oder ein Mädchen
beschuldigt seinen Klavierlehrer eines Sittlich¬
keitsdeliktes. Der Mann verliert seine Schüler¬
innen, wird geächtet, ist ruiniert . Nach dreistün¬
digem Verhör gibt das Kind zu, alles glatt er¬
funden zu haben. Es handelte sich um typische
Fantasien des beginnenden Pubertätsalters.

Eine amüsante Abwechselung in unserem
Dienst bringen die vielen Bewerbungsschreiben
von jungen, romantisch veranlagten Mädchen,
die „Detektivin" werden wollen. Da schreibt die
Tochter eines braven Arbeiters : „Ich fühle den
unwiderstehlichen Drang in mir, in den Ge¬
heimdienst einzutreten, um zu ergründen und zu
erleben . . ." Eine andere empfiehlt sich fol¬
gendermaßen: „Ich bin sportlichertüchtigt und
besitze den Führerschein 3b . . Wrr beant¬
worten jedes derartige Schreiben, ohwohl recht
selten geeignete Kräfte dabei sind. Wir stellen
nur staatlich geprüfte Wohlfahrtspflegerinnen
ein, die in neunmonatiger Lehrzeit ausgebildet
werden.

Auch andere Städte in Deutschlandhaben in
den letzten Jahren die weibliche Kriminalpolizei
organisiert, u. a. Hamburg-Altona, Köln, Frank¬
furt a. M., Essen, Kiel, Breslau , Königsberg,
Stettin , Recklinghausen."

Will Frankreich Deutschlands Notruf nicht hören?

Noch immer stellt sich Frankreich den Alarm¬
zeichen deutscher Not gegenüber taub und ver¬
schließt sich hartnäckigjeden Erwägungen einer
internationalen Hilfsaktion.

Monsieur Frankreich: „Hier soll ein Mann ertrinken? Er muß lauter um Hilfe rufen,
bis ich es höre."

Zweimal Romgstochter.
Die Tätowierung bringt es an den Tag.

Nus Paris  wird berichtet: Die Pariser
Gerichte und noch mehr die dortige Oeffentlich¬
keit beschäftigt gegenwärtig die mysteriöse An¬
gelegenheit einer ungenannten  Pariserin,
die Len Gerichtsweg beschrittenhat, um fsstzu-
stellen, daß sie, bisher als eine gewöhnliche Bür¬
gerliche bekannt,

in Wirklichkeit die Tochter zweier könig¬
lichen Potentaten in Europa sei,

deren Namen vorläufig ängstlich verschwiegen
werden.

Die junge Dame wurde im Alter von drei

suchungen durch Spezialärzte und dann auch
durch die bekanntesten französischenund deut¬
schen Wappenkenner ergaben, daß eine Meister¬
hand diese zierlichen Zeichnungen geschaffen
hatte,

die eine Vermählung zweier bekannter
königlicher Wappen darstellen sollten.

Genaue Feststellungenund Berechnungener¬
gaben, daß bisher nur zwei Mitglieder noch
regierender königlicher Familien in Betracht
kommen könnten, worauf die junge Dame eine
Feststellungsklage einreichte. Man vermutet,

Jahren von Unbekannten einem Fürsorgermt daß ihre vermeintlichen Eltern ein Liebesver-
Lbergeüen. Als sie herangewachsenwar, stellte
ein Arzt bei der Untersuchung ihres Herzens
fest, daß sie auf dem Rücken sechzehn verschnör¬
kelte Einschnitte hatte, die so zierlich eintäto¬
wiert waren, daß man sie mit bloßem Auge
nicht wahrnehmen konnte. Weitere Unter-

hältnts unterhielten, das später gelöst wurde,
und deutet an, daß sowohl ihre Mutter als auch
ihr Vater gegenwärtig Königskronen tragen.

Die in Bälde stattfindende Gerichtsverhand¬
lung wird wahrscheinlichdas mysteriöseDunkel
dieser Affäre aufhellen.

Mus aller Veit.
Hitlers Anhänger.

Das große Schöffengericht in Köln  ve^
urteilte vier junge Leute zu Strafen von zweß
Jahren Gefängnis bis zu sechs ^ ah^
ren Zuchthaus.  Die Verurteilten hatten
sich verschiedentlichin Köln die schwersten Ver¬
fehlungen zu schulden kommen lassen, indem
sie ihre Opfer unter Anzeigenandrohung aufs
Grund des oft in dieser Richtung mißbrauchten!
A 175 erpreßten. Nach dem llrteilsspruch be¬
schimpftendie Bestraften die Richter, nannten
sie „Lumpen" und „Verbrecher" und krönten,
ihren Wutausbruch in dem Ruf : „Adolf Hitler
wird uns schon herausholen!"

Rasender Tiger.
In einem in dem ungarischen Städtchen

Zegled  gastierenden Zirkus stürzte sich
ein Tiger  auf seinen Bändiger und zer^
fleischte ihm den linken Arm. Trotzdemgelang
es dem Bändiger, sich die Bestie mit einer
eisernen Stange vom Leibe zu halten und sie in
den Käfig zurückzutreiben-

Gescheiterte Segeljacht.
Infolge eines Orkans scheitertedie mit vier

Personen besetzte Hamburger  Segeljacht
„Windspiel" an der südschwedischenKüste.
Sämtliche vier Insassen,  junge Leute auq
Altona, scheinen bei der Katastrophe ums
Leben gekommen  zu sein-

Arktis-Post?
Die vier russischen Teilnehmer der Nordpol-

Fahrt des Luftschiffes„Graf Zeppelin" — Pro¬
fessor Samoilowitfch, Ingenieur Asberg, Funker
Krenkel und LuftforscherMolschanow— sind in
Berlin eingetroffen. Professor Samoilowitfch,
der der wissenschaftliche Leiter der Flugexpedi¬
tion sein wird, erklärte als die Hauptaufgabe,
der Expedition die Erforschung der arktischen
Gebiete zwischen Franz-Josefs-Land und den
Neusibirischen Inseln . Möglicherweise werde
man auch die genaue Vergletscherungsgrenzs
des Polargebietes feststellen. Die Fragen,
deren Beantwortung man vom Ergebnis des
Fluges erhoffe, seien im übrigen nicht nur
wissenschaftlicher, sondern auch in verkehrstechq
nischer Hinsicht von überausgroßer Bedeutung.
Ein späterer regelmäßiger Postflugverkehr über
die Arktis läge durchaus im Bereich der Mög¬
lichkeiten.

Wie man Briefmarder fängt.
Auf eine originelle Weise wurde der Post-,

affistem Richard Bindatsch  vom Postamt in
Sagan  überführt , der seit längerer Zeit unter
dem Verdacht stand, Einschreibebriefe beraubt
zu haben- Die Unregelmäßigkeiten begannen
schon mit dem Dienstantritt Bindatsch'. Immer
wieder konnte das Fehlen von Eeldskendungen
aus Einschreibebriefen festgestelltwerden, ohne
daß es möglich war, den Täter zu erwischen«
Schließlich verfiel die Oberpostdirektion Lieg¬
nitz auf den Trick, zwei Lockbriefeabzusendsn.
In einer dieser Briefe wurde blauer Farbstoff
hineinpraktiziert. Prompt wurden die Briefe
auch geöffnet. Bald darauf entdeckteman an
den Händen des Angeklagten Spuren der
blauen Farbe- Auch an seinem Taschentuch und
an dem Handtuch, mit dem er sich zu reinigen
versucht hatte, konnte dieselbe Feststellung ge¬
macht werden. Nun stand Bindatsch vor dem
Schöffengericht. Obwohl er nach wie vor leug¬
nete. wurde er zu einem Jahr Zucht¬
haus  verurteilst

Vermischte Notizen. In Philippopel
brannte gestern die katholische Käthe »,
drale fast  völlig nieder. Es wurden zahl¬
reiche Kunstgegenstände vernichtet. — Nach
einer amtlichen Aufstellung beziffert sich da^
gesamte Vermögen des Freistaates
Baden  zu Beginn des Rechnungsjahres 1931
auf rund 566,5 Millionen RM ., während ditz
gesamten Schulden 136,7 Millionen RM . be,
tragen. — Der „Völkische Beobachter"
in München wurde auf drei Wochen ver¬
boten . — In Stockholm  verstarb iiü
Alter von 69 Jahren der bekannte schwedisch^
Schriftsteller Tor Hedberg,  Mitglied deH
schwedischen Akademie, ein vis'lgespielter unif
wiederholt auch in Deutschlandzur Aufführung
gebrachter Dramatiker.

Doktor der Mediztu.
Von M. So fisch enko.

Zug hat zehn Minuten Aufenthalt.
Das Publikum stürmt die Wagen. Ein ältlicher
Vurger mit einem Sack auf dem Rücken bahnt
sich eiligen Schrittes den Weg durch die Menge.
Mit hängenden Ohren und blasser Hautfarbe
hat er das Aussehen eines Intellektuellen, der
augenscheinlichwenig auf Gymnastik gibt und
noch weniger auf regelmäßige Versammlungs¬
besuche. Der Sack auf seinem Rücken ist von
beträchtlichem Umfange. Was er wohl darin
haben mag? Sicher keine Tannenzapfen, son¬
dern Weizen oder Speck, am ehesten wohl Mehl.
Wahrhaftig, aus den Nähten sickert Mehl¬
staub. —

. Der Assistent des Stationsvorstehers läßt
lernen Blick über die ihm anvertrauten Reisen¬
den hinschweifen und erblickt den Sackträger.

gibt dem Geheimpolizisteneinen Wink: Hab
Acht auf den da ! Wieder ein Beweis dafür,
daß Spekulanten und Sackträger die Erntezeit
benutzen, um ihr Schäfchen ins Trockene zu
dringen. — „Vierzig bis fünfzig Spekulanten
entführen täglich dem Dorfe das kostbare Ge¬
treide", sagt er zum Geheimpolizisten. „Es ist
ein Jammer !"
- lechzend hat der Intellektuelle seinen Sack
m den Wagen bugsiert und unter der Bank ver¬
staut. Nun sitzt er da mit unfchuldsvollerMiene.
D>Z. Diensthabende sagt zum Geheimpolizisten:
»Mir ist, als hätte ich den Alten da schon mal

gesehen. Ganz recht, in der vorigen Woche. Er
verstaute da irgendwelcheSäcke und Körbe im
Kupee."

„Man muß feinen Ausweis fordern und fein
Gepäck untersuchen", sagt der Kriminalbeamte.

„Haben Sie die Güte, Ihren Sack aufzu¬
laden und uns zu folgen!" wenden sich die
Beiden an den Passagier. Der wird weiß wie
eine Leinwand. „Worum handelt es sich? Ich
fahre nach Moskau. Hier sind meine Ausweis¬
papiere. Ich bin Doktor der Medizin."

„Natürlich! Alle seid Ihr Doktoren! Doch
gleichviel, haben Sie die Güte, ohne weitere
große Redensarten auszusteigen!"

„Aber der Zug kann unterdessen abfahren."
„Keine Ursache zur Beunruhigung für Sie.

Um so mehr̂ da Sie ohnehin wenig Aussicht
haben, mit dresem Zuge zu fahren."

Der Reisende atmet schwer, fast sich ans Herz,
an den Puls . Aber da hilft kein Vaterunser;
er muß wohl mit. Er holt den Sack hervor,
lädt ihn auf und geht hinter den andern her.

„Man sollte den Spekulanten, die die frische
Ernte ausführen, einen gehörigen Denkzettel
geben; dann würde alles mit einem Schlage
ein Ende haben. Mach mal den Sack da auf
und laß sehen, womit er vollgestopft ist!"

„So schnürt ihn doch selbst auf, wenn Ihr
wollt! Ich bin doch nicht Euer Handlanger.
Ich muß mich überhaupt wundern, weshalb Ihr
Euch ausgerechnet an mich gehängt habt."

Der Sack wird aufgeschnürt. Zu oberst liegt
ein Laib Brot.

„Ah, ein netter Doktor! Stopft sich den

Sack mit Brot voll. Ausgezeichnet! Wollen
mal den Sack ausschütten."

Der Sack wird ausgeschüttet. Armselige
Wäsche, Unterhosen. Aus einer alten Decke
kommt ein Jnstrumentenkasten zum Vorschein.
Ein paar wissenschaftliche Bücher sind auch da¬
bei. Das ist alles!

Die beiden Vertreter des Gesetzes ergehen
sich in Entschuldigungen: „Wir packen alles
wieder ein. Fahren Sie, bitte, unbesorgt ab !"

Der Doktor der Medizin sagt: „Das alles
ist überaus beleidigend für mich. Als Doktor
der Medizin in der Vorstoßtruppeder Kollektiv¬
wirtschaft dürfte ich alles andere beanspruchen,
als aus dem Wagen geschleiftzu werden und
mein Gepäck durchwühlt zu sehen."

Kaum ist das Wort von der Kollektivwirt¬
schaft und der Vorstoßtruppe gefallen, als der
Stationschef am ganzen Leibe zu zittern be¬
ginnt und sich in wiederholten Verbeugungen
ergeht. „Bitte gütigst zu entschuldigen; es war
ein bedauerlicher Mißgriff. . . . Der Sack hat
uns eben irregeführt?

„Den Sack habe ich von den Bauern. Meine
Frau , die ebenfalls Doktor der Medizin ist, hat
den Koffer aus der Kollektivwirtschaft nach
Moskau mitgenommen. Ich selbst bin wegen
der plötzlich ausgebrochenenMagenepidemie zu¬
rückgeblieben. Sie entsinnen sich wohl; ich half
meiner Frau damals das Reisegepäck ver¬
stauen."

»Ja , ja , ich entsinne mich schon."
In größter Hast wird alles wieder in den

Sack gepackt, und höchst persönlich trugen die

Beiden ihn in den Wagen. Sie besorgen dem
Intellektuellen einen Platz, drücken ihn sorglich
in die Ecke, damit er, ermüdet und erschöpft
von dem unliebsamen Erlebnis , nicht zu sehr
durchgerüttelt werde, reichen ihm die Hand und
bitten noch einmal um Entschuldigung. „Wir
bedauern aufs tiefste, einen Mann beunruhigt
zu haben, der sich im Kollektiv abplagt, die
Leute zu heilen, und noch einen Monat über
die festgesetzteFrist da bleibt wegen einer
Magenepidemie. Wir bitten inständiast um
Verzeihung."

„Na, schon gut. Sorgt nur, daß der Zug
bald abfährt ! Mir dreht sich alles im Kopfe
herum von Eurem Uebereifer."

Der Geheimpolizist und der Stationschef
verneigen sich ehrerbietig und verlassen den
Wagen „Auch in dieser Gesellschaftsklasse sind
nutzt alle Hundesöhne' , meinen sie zueinander.
ZLs gibt doch noch welche unter ihnen, die von
Ort zu Ort wandern, um ihr Wissen und ihre
Kraft dem Volke zu opfern."
L 3ug setzt sich in Bewegung. Rechtzeitig
hat der Stationsches noch in höchsteigener Per¬
son mn paar Zeitungen erstanden und reicht
ste dem Reisenden durchs Fenster hinein.
„Etwas zu lesen sagt er. „Die Zeit wird leicht
lang unterwegs?

Das Signal ertönt. Der Stationschef und
oer Kriminalbeamte greifen an die Mütze. Die
Lokomotive gibt Volldampf: der Zug setzt sich
in Bewegung. ^

(Aus dem Russischenübertragen
von Wanda Waldenburg.)
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Begeisterter Empfang Max Schemlings auf dem Tempelhofer Flughafen . Sparkassensturm als Folge der Grotzbankschwierigkeiten.

Weltmeister Schmeling verlässt mit seiner Mutter und seiner Schwägerin den Flugplatz
Tempelhof nach dem ehrenvollen Empfang. — Eine riesige Menschenmenge begrüßte den
Weltmeister Max Schmeling in Berlin , der in einem Sonderflugzeug der Lufthansa, von

Bremerhaven kommend, auf dem Flugplatz Tempelhof landete.
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Massenandrang vor einer Auszahlungsstelle der Berliner Sparkasse. — Die Zahlungseinstel¬
lungen der Danatdank haben unter dem Sparerpublikum eins wahre Panik hervorgerwfen.
An allen Auszahlungsstellen der Sparkasse hob das Publikum seine Einlagen ab. so daß durch
Notverordnung eine Auszahlungssperre aller Banken und Sparkassen verfügt werden mußte.

Polnische Matrosenpatrouillen durchstreifen Danzigs Straßen-

L»
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Ein neuer polnischerGewaltakt gegen die freie Stadt Danzig erregt die Erbitterung der Be¬
völkerung: Geschlossene Matrofenpatrouillen durchstreifen die Stadt und bilden so eine
illegale polnischePolizei. Die Dänziger Regierung läßt diese Patrouillen von ihren Poli¬
zisten begleiten und hat beim VölkerbnndskommissarGravina schärfsten Protest gegen dieses

unerhörte Vorgehen Polens erhoben.

Zwei ungarische Flieger zum Ozeanflug
gestartet.
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Die Flieger Magyar und Endres sind von
Neuyork zu einem Ozcanflug gestartet. In
Harbour Erace, wo die letzte. Landung vor
der Uebergnerung des Ozeans stattfand,
langten sie bereits nach Stunden an.

Der ägyptische Außenminister besucht Berlin.

KiI?7-»"'

Aegyptens Außenminister Abdal Fattah-
Ieaia Pascha (links) wird bei seiner Ankunft
in Berlin von Prof . Hassan Nachat Pascha,
dem ägyptischen Gesandten in der Reichs¬

hauptstadt, begrüßt.

So feiert man in Amerika das bestandene Universitätsexamen.

WMW

Pröisverteilung für die Studenten der California -Universität nach dem Schlußexamen. —
Diese Schlußprüfungsfeier, die sehr deutlich zeigt, welche riesigen Ausmaße Amerika selbst dem
Studentenleben zu geben vermag, fand zur Sonnenuntergangszeit vor einer vieltausend¬

köpfigen Menschenmengestatt.

Speiseeis aus Kohlensäurogas.

Das neuartige Trockeneis wird zum Versand verpackt. — In den J .-T.-Farbenwerken wurde
ein neuartiges Eis erfunden, das aus stark komprimierter Kohlensäure hergestellt wird.
Dieses Eis schmilzt ohne jeden flüssigenRückstandund kann in großes Blöckenzum Versand
gebracht werden, da es länger vorhält als das natürliche Eis . Vorläufig stellen sich die Hel-

stellungskostennoch ziemlich hoch.
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Die Schöne Nonette.
Strafantrag gegen Mrs . Simone Voulton: acht Jahre Zuchthaus.

(Ver  ich t a u s Ch  u r.) Im großen Rats¬
saal von Chur, der Stätte , an der früher das
Parlament des Kantons Eraubünden tagte, be¬
gann der Senfationsprozeß gegen Mrs . Simone
Boulton,  die sich wegen der Tötung des
Schriftstellers Cuno Hofer zu verantworten hat.

Trotz des ungeheuren Interesses, das dieser
Prozeß in der internationalen Gesellschaft fin¬
det, können mit Rücksicht auf dis beschränkten
Raumverhältnisse nur etwa 100 Personen der
Verhandlung beiwohnen. Es sind fast durch¬
wegs Pressevertreter.

Die schöne Monette.
Die Angeklagte, die sich auf freiem Fuß be¬

findet, ist eine außergewöhnlich schöne Er¬
scheinung; groß, schlank, mit rassigen Gesichts¬
zügen und lebhaften, dunklen ZlMn . Sie ist
gebürtige Französin. Als junges Mädchenhatte
sie zahlreiche Verehrer und auch, nachdem sie
bereits in die große Gesellschaft Eingang gefun¬
den hatte, wurde sie nur „die schöne Monette"
genannt. Ein Leumundszeugnis der Pariser
Behörde bekundet, daß Mrs . Boulton sich zwar
einer großen Verehrerschar erfreute, aber ihren
guten Ruf stets bewahrt hatte.

Nach einer kurzen Verlesung des Tatbestan¬
des — eine Anklage im eigentlichenSinne gibt
es in der Schweiz nicht — wurde gleich das

psychiatrische Gutachten
verlesen. Es besagt, daß Mrs . Boulton eine
hereditär schwer belastete Persönlichkeitsei. Ihr
Verhältnis zu Hofer sei im Wesentlichen mit¬
bedingt durch den eigentümlichen Entwicklungs¬
gang ihrer Sexualgefchichte. Die Tat sei durch
eine Reihe starker Reizmomente verursach: wor¬
den, die einen hemmungslosen Affektablauf zur
Folge haben mußten.

Gleich darauf stellte der Staatsanwalt —
ebenfalls eine Eigentümlichkeit des Schweizer
Gesetzes— auch schon den Strafantrag:

Mrs. Boulton fei der Tötung im Affekt
schuldig zu erkennen und zu einer Strafe
von acht, eventuell vier Jahren Zuchthaus
zu verurteilen, ferner zu einer Aberkennung
der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer
von zehn Jahren und zur Landesverweisung

für die gleiche Zeit.
Mrs . Boulton wird nun vernommen. Sie

lernte ihren verstorbenen Gatten , Mr . Boulton,
im Jahre 1921 in einem Badeort in den Pyre¬
näen kennen. Die Ehe wurde im Jahre 1923
geschlossen und gestaltete sich glücklich. Als ihr
Gatte nach einer Operation im Jahre 1929
starb, beging sie aus Verzweiflung einen Selbst¬
mordversuch.

Im Herbst 1929 lernte sie Cuno Hofer ken¬
nen. Sie war von seiner Persönlichkeit gerade¬
zu fasziniert.

Nach ihren Angaben kam es auch zu in¬
time, Beziehungen, die so bekannt wurden,
daß alle Gäste des Hotels darüber sprachen.

Das erstemal weilte sie vor einem Jahre im
St . Moritzer Carlton -Hotel, wo ihr Verhältnis
zu Erna Hofer ein offenes Geheimnis war.
Mitte Februar trennten sich die beiden. Von
Rapallo aus schrieb ihr Hofer den ersten Absage¬
brief. Mrs . Boulton bestürmte ihn mit Brie¬
fen und Telegrammen. Die beiden trafen sich
dann in Zürich wieder. Sowohl dort als auch
in Paris soll Hofer zu Mrs . Boulton, wie sie
behauptet, die abgebrochenenBeziehungen wie¬
der ausgenommen haben. Eine Zeit darauf
traf von Budapest aus, wo Hofer inzwischen
Aufenthalt genommen hatte , ein neuerlicher
Absagebrief ein. Aus Verzweiflung darüber
will sich Mrs . Boulton einen Browning gekauft
haben, um ihrem Leben ein Ende zu machen.

lieber ihr Verhältnis zu Hofer will die An¬
geklagte nichts weiter aussaaen. Sie gibt nur
zögernd zu, daß sie von Anfang an gewußt
habe, daß er verheiratet sei. Cuno Hofer war
ein viel begehrter Mann . Einmal erklärte er:
„Ich wünsche, daß die Frauen von mir endlich
nichts mehr wissen möchten."

Mis . Voulton schildert daraus den Hergang
ihrer Tat : „Ich hatte ein Schlafmittel genom¬
men und wachte erst nach 6 llhr nachmittags
auf. Ich rief Cuno an, er möge doch zu mir ins
Zimmer kommen. Er erwiderte : In dein Zim¬
mer komme ich nicht mehr. Ich dachte in mei¬
ner Verzweiflung, ich wurde nun in sein Zim¬
mer gehen und mich dort erschießen. Als ich bei
ihm eintrat , lag er im Pyjama zu Bett . Er
fuhr mich barsch an und sagte: Ich habe keine
Ruhe vor dir, ich werde dem Direktor sagen,
daß ich deshalb aus dem Hotel muß. Ich
fragte ihn:

Ja , Cuno, Haft du denn kein Mitleid mit
mir?

Seine Antwort war : Ich läute gleich dem
Hausdiener und lasse dich hinauswerfen. Ich
bat ihn händeringend: Cuno, ich flehe dich zum
letzten Male an . . . Er stieß mich zurück. Da
zog ich den Revolver und schoß. . . Fünfmal
schoß ich, die letzte Kugel behielt ich für mich.
Er fiel nicht gleich zu Boden, sondern packte
mich am Arm. Wir lagen Körper an Körper
am Boden. Ich machte meine Hand frei und
schoß auf mich selbst. Cuno machte noch einige
Atemzüge, dann war er tot. Ich erhob meine
Hand, wollte mir noch eine Kugel in den Kopf
lagen — aber es war keine Patrone mehr m
der Waffe. Ich versuchtenoch, nach dem Mäd¬
chen zu läuten, weil ich nicht wollte, daß er lie¬
gen blieb, ohne daß ihm jemand die Augen zu-
gedrückt hätte. Ich war dazu nicht fähig."

Vors . : „Sprach er noch vor seinem Tode?
Angeld: „Er sagte: Das ist toll!

„ Vors .- „Warum haben Sie nicht, wie Sie
deabstchtigt hatten , Ihrem Leben gleich ein
Ende gemacht?" ^

Angekl: „Ich wollte die Schmach verhm-
n, daß er mich zur Tür hinauswirft . Indern

meinem Zorn
ich."

und in meiner Verzweiflung

ein . .
als es in den.. Die Verhandlung ergibt ei

günstigeresBild der Angeklagten,
Anklageaktengezeichnetworden w .
stch heraus, daß sie ihren früheren Gatten drei
Jahre lang in aufopferndster Weise pflegte,

was der Vorsitzende auch in anerkennender
Weise erwähnt.

Je weiter die Verhandlung fortschreitet,
desto günstiger wird das Charakterbild der An¬
geklagten. Es stellt sich immer mehr heraus,
daß die Beziehungen zwischen der „schönen Mo¬
nette" und dem nach außen hin so weltmännisch
kühlen Schriftsteller-Diplomaten durchaus nicht
so einseitig waren, wie es ursprünglich schien.
Die Tat der Angeklagten stellt sich immer mehr
als der Verzweiflungsakt einer verlassenen und
in ihrem weiblichenEmpfinden aufs tiefste ver¬
letzten Frau dar.

Besonderes Interesse erweckte die Verlesung
von drei Briefen Cuno Hofers, die bezeichnende
Dokumente zur Vorgeschichte der Tat bilden.
Der letzte Brief Hofers, der unmittelbar der
Katastrophe voranaegangen ist, hat den folgen¬
den Wortlaut : „Meine Flucht war geplant.
(Hofer spielt damit auf seine fluchtartige Ab¬
reise von Zürich nach Gens an.) Ich habe alle
Mittel erschöpft, um Dir verständlichzu machen,
daß ich Dich nicht lieben kann und oars. Ich
habe alles getan, um nutzlose Grausamkeiten zu
vermeiden. Warum zwingst Du mich, Dir mit
grausamer Offenheit zu sagen, daß für Dich
weder in meinem Herzen noch in meinem
Leben Platz ist?"

Nach der Vernehmung einiger Zeugen er¬
statteten die psychiatrischenSachverständigen
ihre Gutachten. Professor Meyer erklärte,

Mrs . Boultons Ehe sei rein platonisch ge¬
wesen.

Nach dem Tode ihres Gatten war sie, die stets
voll stiller Leidenschaft und Sehnsuchtnach Liebe
war, menschenscheu geworden. Damals lernte

sie Hofer kennen. Sie wurde von diesem Manne
geradezu hypnotisiert.

Zwei Tage vor dem Mord verbrachten die
beiden gemeinsam eine Nacht. Von diesem
Zeitpunkt an bis zur Tat lebte Mrs . Voulton
nur von Kaffee, dazu nahm sie unausgesetzt
starke Schlafmittel. Ihre Tat war durch maß¬
lose Gereiztheit, in die sie das Verhalten Hofers
versetzt hatte , veranlaßt worden. Mrs . Boulton
war keine Abenteurernatur , sondern

eine höchst anständige Frau.
Ihre Tat beging sie im Dämmerzustände, so daß
man sie deshalb nicht zur Rechenschaftziehen
kann.

Nach dem Gutachten Professor Meyers, der
von der Verteidigung beigezogenworden war,
sprach der EerichtspsychiaterDr. Jörger.  Er
erklärte, Hofer habe die Angeklagte zu seiner
Geliebten gemacht, um sie dann nicht sehr
diplomatisch vor die Tür setzen zu lassen.
Intelligenz und Psychologie hätten in diesem
Falle versagt. Er hätte als gewandter Kavalier
und Ritter sich von dieser schwachen Frau in
Ehren lösen müssen und können.

Hofer war für die Frau , die damals schon in
voller Reise stand, die erste Liebe. Das hätte
Hofer sehen müssen und deshalb kann man ihn
auch nicht von der Schuld an dem ganzen
Drama freisprechen.

Der Mord war ein Akt moralischer Not¬
wehr der Angeklagten,

die es nicht ertragen konnte, daß man sie wie
ein Freudenmädchen durch einen Hausknecht
vor die Tür setzen lassen wollte. Auf jeden Fall
müsse man ihr verminderte Zurechnungsfähig¬
keit zubilligen.

Einkommen st euer.
Die Börse ist faul. Oberfaul.
„Wenn das noch so weiter geht", sagte der

Bankier Baisser, „wird bald meine Einkommen¬
steuererklärung richtig sein."

etterotur.

„Technik für Alle." Das Juliheft der Monats¬
hefte für Technik und Industrie „Technik für
Alle" (Verlag Dieck u. Co.. Stuttgart , Preis
im Vierteljahr : für drei reich illustrierte Hefte,
dazu eine Buchbeilage 2,28 RM . geheftet, Lzw.
2,90 RM . gebunden, einzelne Hefte ie 78 Pf .)
schildert ausführlich, wie die Maschine heute
Klöppelspitzen in einer Schönheit und Gute
billig herstellt. Für den Hausbesitzer und Haus-
üauer gibt F. Linke  zusammenfassend recht
klare und nützliche Darstellungen der Antilarm-
technik. Dr. Noack , Berlin , beschreibt eine
neue Methode zum Aussuchenvon Rundfunk¬
störungen, ein Thema, das sicher sehr viele an¬
geht. Weitere Aufsätze in diesem Hefte, das
wieder ein Bilderraten mit ausgesetztemGeld¬
preis bringt , behandeln ebenfalls interessante
Themen, die durch zahlreiche gute Bilder und
Zeichnungen erläutert werden. „Technik für
Alle" ist durch unsere Volksbuchhandlungenzu
beziehen.

„Das Freie Wort". Gibt es einen Aus¬
weg aus der Krise? GenosseSchult,  Ham¬
burg, behandelt diese wichtigste und entschei¬
dendste Frage der augenblicklichen Zeit in einem
längeren Artikel in der soeben erschienenen
Nr. 28 des „Freien Wort". Genosse Gustav
Weber,  Berlin , zeigt die Möglichkeiteninten¬
siver Zusammenarbeit zwischen Partei und
Jugend auf. Genosse Heilmann  nimmt im
Leitartikel zu dem „Mahnruf an die Partei
Stellung , den die Genossen Seydewitẑ Rosenfeld
und Ströbel im „Klassenkampf" erlaßen haben.
„Das Freie Wort" erscheint wöchentlichund
kostet monatlich, durch die Post bezogen, 91 Pf.
Einzelhchte sind zum Preise von 20 Pf . durch
unsere Vo ' '

fte sind
Volksbuchhandlungenzu beziehen.

4. Klasse 37. Preußisch-Süddeutsche Staats-Lotterie.
Ohne Gewähr Nachdruck verboten
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» » »AomantifAc Nacht
unter dem Bett.

Sie Walküren von Lan-Sberg.
Sie schlagen eine Landjäger-Abteilung in die Flucht.

(Bericht aus Berlin .) Unser Ma-
schmenzeitalter soll angeblich jeder Romantik
entbehren und den Menschen völlig nüchtern
machen. Aber es genügte, dem Termin des
Ehepaares Hans und Renate Am.  vor
dem Scheidungsgericht beizuwohnen, um sich
nicht nur vom Gegenteil zu überzeugen, sondern
überdies noch staunend zu erfahren, was eine
romantische Gattin von ihrem bedauernswerten
Mann verlangen kann.

Hans Am., ein nicht unbekannter Maler,
hatte keine Ahnung, welch einen Leidensweg er
betrat , als er die liebreizende, modern denkende,
sportgestählte und dabei zärtlich veranlagte
Renate ehelichte. Er war überzeugt, daß diese
Frau in jeder Beziehung seinen Wünschenent¬
sprechen und ihm ein behagliches, warmes Heim
bereiten würde, das Heim einer Mustergattin.

Aber schon in den ersten Tagen der Ehe
merkte er, daß Renate, diese kühl und nüchtern
aussehende Frau , sonderbare Interessen hatte.
Sie schien Wert darauf zu legen, daß er ihr vor
jeder Mahlzeit die Hand küsse, und damit konnte
man sich abfinden; aber sie sprach auch fortwäh¬
rend von abendlichen Spaziergängen, die nichts
mit astronomischen Betrachtungen zu tun haben
sollten, und fragte ihn wiederholt:

„Wann machen wir eigentlich unsere erste
Mondscheinpartie auf der Spree ?"

Mondscheinpartien aus der Spree — aus¬
gerechnet das war es, was Hans Am. zu den
sonstigen Unbequemlichkeitendes Lebens fehlte.
Er glaubte, sich verhört zu haben; er entschul¬
digte diese Einfälle, als sie wieder vorgebracht
wurden, mit dem jugendlichenAlter von Renate,
mit dem Ueberschwangihrer 21 Jahre.

Aber sie gab nicht nach. Und als sie be¬
merkte, daß er nicht geneigt war, auf ihre
romantischen Ideen einzugehen, daß er keine
Lust hatte , ihr täglich und stündlich Kom¬
plimente über ihr entzückendesAussehen zu
machen, sie mit Blumen und ähnlichen kleinen
Geschenken zu überraschen, die bekanntlich die
Ehefreundschafterhalten, — da wandte sie ihre
Aufmerksamkeitvon ihm ab und einem jungen,
hübschen, kaum 20jährigen Burschen zu, den sie
anläßlich eines Fünfuhrtees kennen gelernt
hatte.

Nun begann für sie die romantischeZeit und
ihr Gatte mußte immer öfter die Abende allein
verbringen. Aber auch das schien Renate nicht
zu genügen; sie wollte innerhalb ihrer vier
Wände bewundert werden. So kam es, daß der
ahnungslose Maler an einem Nachmittag, den
er sonst in der Stadt zu verbringen pflegte, die
Schlafzimmertür verschlossen fand.

Er klopfte und wurde von der etwas ver¬
legenen Renate eingelassen. Ihr hübsches Aus¬
sehen fiel ihm auf und er machte rhr Kom¬
plimente darüber. Sie gefiel ihm so gut, daß
er keine Anstalten traf , um das Schlafzimmer
zu verlassen. Der Abend rückte heran und dann
sogar die Nacht; der liebevolle Gatte ließ sich
das Essen im Bett servieren und richtete sich
zum Schlaf ein.

Da — was war es? Ein Schatten kroch
unter dem Bett hervor und versuchteden Aus¬
gang zu gewinnen. „Diebe!" schrie Hans Am.
und sprang aus dem Bett . Aber es war kein
Dieb und es lag kein Diebstahl, sondern ein
schändlicher Ehebruch vor.

So hatte Renate ihr romantischestesAben¬
teuer erlebt, aber sie mußte es teuer bezahlen.
Die Schuldrechnung wurde ihr vor Gericht
präsentiert ; und mit ganz und gar nicht
romantischer, sondern reichlich geknickter Geste
erkannte sie diese Schuld an. Worauf die Ehe
geschieden wurde.

Eine furchtbare Drohung.
Aus einer Leipziger Straße prügelten sich

zwei Jungen . Der größere hatte dem kleineren
eine Ohrfeige gegeben.

„„Na, warde, du Dregghund", sagte der Ge-
ohrfeigte, „ich werde mich schon revangschieren!"

„Wie willsd du denn das machen, duGreebl?"
„Ich saache's sor meinen großen Brudr !"
„Dein großer Brudr gann mich mal !"
„Saach das nich! Der is in der Eammgarn-

schbinnerei; da dreht der das große Schwung¬
rad. Der had 'ne goldne Uhr, und wenn ich
dem das saache, da schbuggd der vor euer Haus."

(Bericht aus Landsberg .) Dre Ren¬
tenempfängerin Beate Keim  und ihre Tochter
Elli sind Amazonen, wie sie im Buche stehen.
Wer es nicht glaubt, der möge sich einmal bei
den Landjägern erkundigen, die mit den Leiden
Frauen in kriegerischeHändel verwickelt wor¬
den waren und dabei den Kürzeren gezogen
haben.

Die Witwe Kelm hatte in Lüpke ein Häus¬
chen, von dem sie zwei Stuben auf zehn Jahre

„Graf Zeppelin" startbereit zur Nordpolsahrt.

Karte zur Nordpolsahrt des „Graf Zeppelin" mit der voraussichtlichenFlugroute.
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Oben links: Der russische Eisbrecher „Malygin ", mit dem der „Graf Zeppelin" im Polar¬
gebiet zusammentreffen wird. Oben rechts. Prof . Samoilowitsch, der russische Arktis-
forscher, der an der Nordpolsahrt des „Gras Zeppelin" teilnimmt. Unten links: Dr. Hugo
Eckener. Unten rechts: „Gras Zeppelin" beim Ausstiegsmanöver. — Das Luftschiff„Graf
Zeppelin" sollte am 24. Juli in Friedrichshofen zu seiner Nordpolreife starten. Die Fahrt

ist, wie bereits berichtet, abgesagt.

an die Regierung in Frankfurt an der Oder
vermietet hatte . Die Räume wurden von einem
Oberlandjäger bewohnt. Als die Mietszeit um
war, kündigte die Witwe der Regierung die
Wohnung. Sie erhielt auf ihre Kündigung
keinen Bescheid. Der Oberlandjäger zog aus,
aber an demselben Tage erschien ein Land-
jägermeister und besetzte die Wohnung.

Frau Kelm und die Tochter forderten nun
den Beamten auf, die Tür zu öffnen und
schleunigst das Haus zu verlassen. Ihr Wunsch
fand bei dem Landjägermeister taube Ohren.

Da holten die beiden Frauen einen Schlos¬
ser, ließen die Tür öffnen und überschütte¬
ten den Beamten mit einer Flut von

Schimpfworten.
Der Landjäger lief zum Telefon und bat den
Amtsvorsteher um Hilfe. Inzwischen versuchte
die Tochter, einen Tisch zwischen die Tür zu
klemmen und den Beamten hinauszudrängen.
Es kam zu einem wütenden Kampf, der den
beiden Frauen den ersten „Sieg" brachte.

Als der Landjäger die Bilanz des Kampfes
zog, mußte er ein zerkratztes Gesicht, be¬
schmutzte Hosen und ein abgerissenesAchsel¬

stück aus Verlustkonto buchen.
Der Lärm hatte eine Menge Neugieriger ange¬
lockt, die die Schlachtmit großem Interesse ver¬
folgten. Bald erhielt der bedrängte Landjäger
Verstärkung. Einige andere Landjägereibeamts
erschienen auf dem Schauplatz. Sie gerieten
bald mit der Menge zusammen, die ihrerseits
für die Frauen Partei ergriff. Schließlich
stürmten die Beamten das Haus und drangen
in die Räume ein.

Auf dem Flur kam es neuerlich zu einem
Handgemenge zwischen den beiden Frauen und
den Beamten. Zu den elfteren gesellten sich
der SchlosserSeifert und der Geschäftsführer
Poepke. Die Witwe Kelm ritz das Kommando
an sich und führte, einen Schrubber, wie ein
Schwert um sich schwingend, ihre Mannen zum
siegreichen Kampf.

Das Gefecht erreichte seinen Höhepunkt, als
Frau Kelm einen Eimer mit Schmutzwasser
ergrisf und ihn auf die Köpfe und Sie Uni¬

formen ihrer Gegner entleerte.
Nun ordnete der Amtsvorsteher die Festnahme
der „Generalin" an. Zwei Beamte faßten sie
unter die Arme und wollten sie zum Auto füh¬
ren. Vergeblich! Frau Kelm ließ sich nicht
hineinbringen. Ihre Tochter kämpfte wacker
mit und versuchte wiederholt, den Landjäger¬
meister in den Arm zu beißen.

Schließlichzog sich die Landjäger-Partei zum
Kriegsrat zurück. Das Ergebnis war ein all¬
gemeiner Rückzug der „Grünen", den die beiden
Krauen mit unverhohlener Freude verfolgten.

Sie hatten gegen eine erdrückendelleber-
macht gesiegt!

Ihre Freude fand nachträglich eine kleine Trü¬
bung: In der Gerichtsverhandlung erhielten sie
und ihre beiden männlichen Helfer Geld¬
strafen von 20 bis 80 Reichsmark.

Humor und Satire.
„Nicht wahr Männe, ehe wir uns scheiden

lassen, lassen wir uns doch noch einmal photo¬
graphieren."

„Sollte man es wohl glauben, der Friseur
hat heute eine ganze Stunde gebraucht, um
meine Haare zu ondulieren."

„Warum bist du denn während dieser Zeit
nicht spazieren gegangen?"

„Wenn ich sage: Ich habe zu Mittag gegessen
was ist das für eine Zeit ?"

„Eine Mahlzeit, Herr Lehrer."

Nembeand macht Bankrott.
Nach drei arbeitsreichen Jahrzehnten , in

denen chm Geld und Ruhm reichlichzugeströmt
waren, machte der große Maler Rembrandt,
dessen Geburtstag sich jetzt am IS. Juli zum
325. Male jährte, bankrott. Man kann nicht
sagen, daß seine Zeitgenossen von diesem Er¬
eignis bewegt und betroffen waren. Im Gegen¬
teil , tief befriedigt über den, wie man fand,
wohlverdienten Zusammenbruchdes hochfahren¬
den, eigenwilligen Malers , schloß man die
Akten über einen Skandal, der schon lange den
Aerger und die Entrüstung der guten Bürger
wach gehalten hatte . Rembrandt lebte in Am -
sterdam  nach dem Tode seiner jungen Frau
mit einem Mädchen zusammen, das ihm ohne
den Segen der Kirche ein Kind schenkte. Man
nahm das recht übel aus, besonders da das Zu¬
sammenleben trotz der Verwarnung des Kirchen¬
rats und der ärgsten kirchlichen Strafe , der Aus¬
schließung vom Abendmahl, kein Ende fand.
Sicherlich hätte der Künstler das Mädchen ge¬
heiratet , wenn er es sich hätte leisten können.
Aber er war durch das Testament seiner ersten
Frau , das ihm den Nießbrauch eines kleinen
Vermögens zusprach, gebunden.

Ueber die heikle Lage, in der sich der Künst¬
ler befand, sind wir gut unterrichtet. Er hatte
schon längst durch sein herausforderndes Wesen

- und seine Selbstherrlichkeitden Unmut der „Ge¬
sellschaft" hervorgerufen. Einstmals ein gesuch¬
ter Porträtmaler , hatte er seine Kundschaftall¬
mählich eingebüßt. Ein zeitgenössischer Maler
hat das damit erklärt, daß Rembrandt oft seine
Auftraggeber monatelang warten ließ. Wenn er
Leim Malen war, gewährte er auch dem ersten
Monarchen der Welt keinen Zutritt . Das paßte
Len reichen Herren und Damen natürlich nicht.
Noch etwas kam hinzu. Im Jahre 1640 hatte
der vierunddreißigjährige Maler einen wichti¬
gen Auftrag erhalten . Ein ganzer Schützenverein
meldete sich, siebzehn vornehme Herren, von
denen jeder 100 Gulden anletzen wollte. Rem-
Lrandt hat sie in ^ r berühmten „Nacht¬
wache " porträtiert . Zum ersten Male erhielt
inan statt einer sozusagen„gestellten" Gruppen¬

aufnahme ein bewegtes, lebendiges Gruppen¬
bild. Der Erfolg war — ein Protest ! Die vor¬
nehmen Herren waren höchst unzufrieden und
bestellten bei einem heute längst vergessenen
Maler ein „besseres" Bild. Das hat Rembrandt
geschadet. Ein italienischer Zeitgenosse nannte
„Die Nachtwache" verklext und konfus. Unbe¬
greiflich, schreibt er, daß manche Leute für Zeich¬
nungen dieses Malers , auf denen nur wenig
oder gar nichts zu sehen ist, dreißig Gulden
ausgeben! Uebrigens sehe Rembrandt sehr
plebjischund häßlich aus . Er sei schlecht geklei¬
det, wische sich immer die Pinsel am Anzug ab.
Ein anderer Kritiker tadelt , der Künstler halte
zu wenig auf seinen Stand , er gebe sich immermit nieorigen Leuten ab. Daran war viel
Wahres . Rembrandt hat viel lieber arme
Schlucker gemalt, als reiche Dandys, die es be¬
zahlen konnten. Allein 26 seiner Gemälde zeigen
uns Bettler und Vagabunden. Wie wir ihn aus
feinen 27 Selbstporträts kennen, war er tatsäch¬
lich kein feiner und kultivierter Mann , sondern
eher ein derber, unbekümmerter Bauer , aller¬
dings mit einer phantastischen Neigung zur
Maskerade und Putz.

Diese Eigentümlichkeit entfremdete ihn den
nüchtern denkenden holländischen Patrizierkreisen
noch mehr. Wie er seine Frau und später sein
Mädchen gemalt hat, das war einfach empörend.
Das lockere Frühstücksbild, das heute in Kassel
hängt : Rembrandt mit seiner Frau auf dem
Schoß hebt ein Glas zum Betrachter hin — prost!
Oder gar Ganymed, der nackte Eötterknabe, dem
vor Angst, weil der Adler ihn packt, etwas
höchst Unanständiges passiert, — das waren
Provokationen, die man damals sehr deutlich
empfand. Man hatte noch zu sehr die harmo¬
nische Sinnlichkeit der italienischen Meister im
Kopfe, als daß man den krausen Humor des
Zeitgenossenverstehen wollte. Wenn Rembrandt
„AdamundEva"  gestaltete, wurden ein paar
wilde Höhlenmenschen daraus , dumpfe, belastete,
tierhafte Wesen, und darin lag eine deutliche
Kritik am „Sündenfall". So täppische Trolle
sollten aus einer Laune heraus das Schicksal
des Menschengeschlechts entschiedenhaben?

Dies alles hatte der Maler schon auf dem

Kerbholz. Er hatte seine Frau — als „Danae"
nackt gemalt. (Das Bild hängt in Lenin¬
grad .) Er hatte seine Konkubine, wie eine
Fürstin herausgeputzt, porträtiert . Gar nicht zu
reden von dem Bilde, in dem zwei lüsterne
Greise Rembrandts Geliebte im Bade über¬
fallen. („S usanne im Bad  e", jetzt im Kai-
ser-Frieorich-Mufeum, Berlin .) Offenbar war
es ihm gleichgültig, was die Bürger von Am¬
sterdam über ihn dachten. Gesellschaftlich lebte
er isoliert. Er war ein Stubenhocker, der zu
Hause sein Glück und sein Leben suchte und fand.
Er kaufte gern alte, prunkvolle Kleider und
Waffenstücke; die hingen bei ihm herum; damit
staffierte er seine Modelle aus . Seine Leiden¬
schaft waren alte Bilder und Schmuck. Und das
rührt nun an den letzten Punkt , durch den er
seinen Mitbürgern unheimlich wurde: seine
Teilnahme am Kunsthandel. Er hatte eine
schnurrigeArt, wenn er Geld hatte, alte Bilder
und Zeichnungen erster Meister auf Auktionen
zu übersteigern. Gleich beim ersten Angebot er¬
höhte er den Preis derart , daß kein anderer
mehr zu bieten wagte. Das tat er, um der
Kunst, wie er sagte, Achtung zu verschaffen.
Zahllose prachtvolle Bilder gelangten auf diese
Weise in seinen Besitz. So hat er einmal
„Hero und Leander"  von Rubens für 637
Gulden ersteigert und mußte später froh sein,
dafür 530 Gulden beim Weiterverkauf zu er¬
zielen. Für einen Holbein  hat er tausend
Gulden geboten. Für ein Skizzenbuchdes von
ihm hochgeschätzten Lucas von Leyden
zahlte er 627 Gulden. Als ihm die Preise für
seine eigenen Kupferstichenicht hoch genug er¬
schienen, ließ er sie in ganz Europa zu jedem
Preis aufkaufen, um ihren Wert zu steigern.
So brachte er z. B. in Amsterdamein Blatt mit
der Auferstehungdes Lazarus an sich für fünfzig
Gulden, obwohl er selbst davon die Kupferplatte
besaß. Der Erfolg war tatsächlicheine Wert¬
steigerung der im Handel befindlichen Stücke.
Seine Radierung „JesussegnetdieKin-
der ", eine besonders hervorragende Leistung,
erzielte gleich beim ersten Verkauf den Preis
von hundert Gulden, daher: „Hundertgul-
denblatt " ! (Heute kostet ein guter Abzug

davon etwa dreißigtausend Mark !) Aber im
Ganzen hat Rembrandt sich durch derartige Spe¬
kulationen und Käufe zugrunde gerichtet. Er
konnte die Zinsen für das einstmals so teuer er¬
worbene Haus nicht mehr erschwingen. Er
mußte ein Darlehen aufnehmen, und seine Gläu¬
biger veranlaßten bei der ersten Gelegenheit
den Konkurs des unsympathischenSchuldners.

Rembrandts Sammlungen allein wurden
vor der Versteigerung aus etwa 18 000 Gulden
geschätzt. Dazu kam das Haus, das er für 13 000
Gulden erstanden hatte. Das Inventar , das da¬
mals ausgenommen wurde, nennt uns 363
Kunstgegenstände in Rembrandts Besitz. Er
hatte Werke von Rubens , Tizian , Man-
tegna , Raffael , Giorgione  und an¬
dern großen Meistern. Von Dürer  besaß er
neben zahllosen Stichen das ganze „M arien-
lebe  n". Alle diese Werke wurden damals ver¬
ramscht. Der Gesamterlös der Auktion belief
sich aus nur 11677 Gulden. Bettelarm ging
Nembrandt davon. Er , der vorher fünfzehn
Räume mit Kunstwerken vollgestopfthatte, zogjetzt mit seinem Mädchen und seinen Kindern
in eine Mietstube ein. Die Kunsthändler von
Amsterdam aber machten ein gutes Geschäft,
denn Rembrandt war zwar unbeliebt, aber be¬
rühmt. Schon ein Jahr nach der Auktion brach¬
ten die Bilder von ihm zehnfachenVersteige¬
rungspreis . Die „Ehebrecherin"  z . B«
wurde vom Ersteigerer damals für 1500 Gulden
weiterverkauft.

Rembrandts Bankrott war mehr als per¬
sönliches Mißgeschick. Der Künstler selbst fand
rasch seine Arbeitskraft wieder. Sein reifstes
Werk, die „Staalmeesters ", heute in Am¬
sterdam, entstand wenige Jahre danach. Aber
die Nachwelt hat durch diesen Vermögenszusam-
menbruch einen Verlust erlitten , der ganz un¬
ermeßlich ist. Denn zahllose Werke des
Meisters  selbst , die im Auktionsinventar
aufgezählt sind, existieren nicht mehr.
Sie wären uns sonst erhalten geblieben und be¬
reicherten noch den gewaltigen Eindruck von
der Schaffenskraft dieses Künstlers, dessen Werk
überhaupt nur zu zwei Dritteln auf uns ge¬
kommen ist. Dr. Hermann Pörzgen.



Schiffahrt und Schiffbau.
Nordenhamer Fischdampfer -Verkehr , Zum

Markt gewesen heute : „Nordenham " , Kapitän
Winter , von Island in Wesermünde ; „Breslau"
Kapitän Zseimig , von Island in Wesermünde'
„Plauen ", Kapitän Budde , von der Nordsee in
Wesermünde ; „Karl Kühling ", Kapitän Schütte
von der Irischen See in Aberdeen . — Abfahrt
heute : „Nürnberg ", Kapitän Lucht , von Norden¬
ham nach der Nordsee ; „Karl Kühling ", Kapitän
Schütte , von Aberdeen nach der Nordsee.

VassS.
Die ArbeitsmarMage im Amtsbezirk Varel.

Die erste Hälfte des Monats Juli brachte keine
Entlastung auf dem Arbeitsmarkt . Es wurden
Lei der hiesigen Arbeitsamt -Nebenstelle gezählt
1160 männliche und 81 weibliche Arbeitsuchende
Hiervon erhielten Unterstützung aus der reichs-
gesetzlichen Arbeitslosenversicherung 375 männ¬
liche und 11 weibliche , aus der Krisenfürsorge
282 männliche und 11 weibliche Personen . —
Auf die einzelnen Gemeinden entfallen folgende
Unterstützungsempfänger : Stadt Varel 223
männl ., 21 weibl ., Landgemeinde Varel 220
männl ., 22 weibl ., Bockhorn 78 männl ., 1 weibl .,
Zetel 78 männl ., 6 weibl ., Neuenburg 28 männi .j
1 weibl ., Jade 17 männl ., 1 weibl ., Schweiburg
3 männl . — Die Arbeitsuchenden verteilen sich
auf folgende Berufe : Landwirtschaft 23 männl.
Torfarbeiter 15 männl ., 1 weibl ., Ziegelinou-
strie 177 männl ., Metallindustrie 296 männl .,
Chem . Industrie 3 männl ., Spinnstoffgewerbe
15 männl .. 8 weibl ., Lederindustrie 21 männl .,
Holzindustrie 86 männl ., 3 weibl ., Nahrungs-
und Eenußmittel 13 männl ., 3 weibl ., Beklei¬
dungsgewerbe 30 männl ., 6 weibl ., Baugewerbe
93 männl ., Vervielfältigungsgewerbe 9 männl .,
2 weibl ., Gast - und Schankwirtschasten 7 männl .,
Werkehrsgewerbe 32 männl ., Häusl . Dienste
1 männl ., 21 weibl ., ungelernte Arbeiter 211
männl ., 20 weibl ., Maschinisten und Heizer
9 männl ., kaufm . Büroangestellte 22 männl .,
13 weibl ., Bürogehilfen 9 männl ., technische An¬
gestellte und freie Berufe 25 männl ., Schau¬
spieler 1 weibl.

Aus VMadmgen.
Friedrich -August -Hütte . Lehrlingszüch-

t igung.  Ein hier beschäftigter Mann schlug
ohne erkennbaren Grund den Elektrikerlehrling
H. W . ins Gesicht , so das; diesem die Lippen
anschwollen und stark bluteten . Der Grund
wird sein , das; W . sich weigert , in den vom
gelben Bananenklub gegründeten Jugendverein
zu treten . Wie mitget -eilt wird , hat W . diesen
Vorfall dem Betriebsrat gemeldet . Es darf
erwartet werden , das; in diesem Falle mit aller
Schärfe vorgegangen wird.

Schweewarden . Das Parteibuch le¬
gitimiert.  Es gibt auch in Schweewarden
und Amgegend Landwirte , die ihre Weisheit
einer Presse entnehmen , die aus lauter Angst vor
dem eigenen Bankerott täglich von „Bonzen¬
wirtschaft " und anderen Dingen schwindelt.
Dabei übersehen sie aber , daß ihr Verhalten
alles andere als ein leuchtendes Vorbild ist,
upd wenn , hier einige junge Leute vergeblich
bei Landwirten um Arbeit vorsprachen , nur
weil sie nicht Mitglieder der Nazioten wären,
so spricht das für sich.

Phiesewarden . Rotlauf.  In unserem
Orte tritt die Seuche Rotlauf unter den
Schweinebeständen in starkem Amfange auf.
Mehrere Tiere sind bereits eingegangen . Da
von diesem Verlust in der Hauptsache Klein¬
tierhalter betroffen wurden , ist dieser sehr stark
fühlbar.

Phiesewarden . Metallarbeiter - Ver¬
sammlung.  Heute Donnerstag findet abends
7.15 Ahr bei D . Ritter eine wichtige Versamm¬
lung der Metallarbeiter statt.

Blexen . Arbeiten und Lieferung
für Straßenbau.  Für die Unterhaltung
der Straßen in der Gemeinde Blexen -Eins¬
warden wurden kürzlich die erforderlichen Ar¬
beiten und Lieferungen vom Gemeindevorftand
ausgeschrieben . — Unter mehreren Angeboten
aus diese Submission sind die Zuschläge jetzt
amtlich erteilt : Erstens für die Steinsetzsr-
arbeiten an die Firma Gebr . Göckemeyer in
Nordenham für den Preis von 2970,30 RM . —
Zweitens für die Zimmererarbeiten für eine
Uferbefestigung an die zwei Firmen Gebr . Vo¬
geler und Wilhelm Niemann in Schweewarden
für den Preis von 392,50 RM . — Drittens für
Sandlieferung an Len Unternehmer H. Röhr-
leef in Blexen zum Preise für je ein Kubik¬
meter von 3,15 bis 1 RM ., je entsprechend den
verschiedenen Entfernungen der Baustellen vom
Sandlagerplatz . — Mertens für die Anfuhr
von Schlacken und Splitt an die zwei Unter¬
nehmer Wilhelm Reimers und Georg Hölscher,
beide in Blexen , zum Preise für je ein Kubik¬
meter von 1,50 bis 2 RM -, je entsprechend den
verschiedenen Entfernungen der Baustellen vom
Wblade -Gleis des Bahnhofes.

Aus HZM ONLßOMgsr Laude.
Bestandene Oberfekretärprüfung.

Wie wir berichteten , fand am 27. und 28.
Februar und 2. März 1931 hier in Oldenburg
eme zweite Fachprüfung (Obersekretärpriifung)
für Büro - und Kassen -Veamte und -Angestellte
der oldenburgischen Gemeinden statt . Während
die bisherigen Prüfungen an zwei Tagen statt-
sanden , wurde die diesjährige auf drei Tage
ausgedehnt und erstmalig zwölf Aufgaben ge¬
stellt . Der Prüfung unterzogen sich 30 Beamte
und Angestellte . Am Dienstag dieser Woche ist
Ktzt das Ergebnis dieser nicht leichten Prüfung
Mgestellt worden . Es bestanden : Kiesel , O.
Alperstädt , Lösche, Süsens , Johannes , Vogel , H.
Alperstädt , Cordemann , Sanders , Bredehorn,
«tockmann , Duis (sämtlich von Oldenburg ) ,
-aiehus und Scheffel von Rüstringen , Heeren
von Delmenhorst und Plcrmbeck von Eutin . Es
^ksten also von 30 Prüflingen 16 die Prüfung
AU Erfolg unter Befreiung von der mündlichen
Prüfung ab.

Drei Kühe in Siidoldenburg vom Blitz
erschlagen.

. Montag nacht wütete in verschiedenen Be¬
zirken Südsldenburgs ein schweres Gewitter - In
der Gegend von Osterfeine schlug der Blitz

Vre Jugend Met.
Vorbereitungen zum 8. Deutschen Arbeiterjugendtag in Frankfurt . — Ein Fest der Solidarität.

(Bericht aus Frankfurt  a . M .) In
allen Gruppen der Sozialistischen Arbeiter¬
jugend rüstet man für die Fahrt zum 6. Deut¬
schen Arbeiterjugendtag  vom 21. bis
23. August in Frankfurt a. M . Zur letzten Vor¬
bereitung des Jugendtages waren Hauptvor¬
stand und Bezirksleitsr der SAJ . am 11. und
12. Juli in Frankfurt a . M . versammelt.

Broßwitz  gab eine Uebersicht über Werden-
und Stand der Frankfurter Arbeiterbewegung
und teilte mit , daß die Arbeiterschaft Frank¬
furts den Jugendtag und die Jugend aus Nord,
Süd , Ost und West mit großer Begeisterung als
ihre Gäste erwarte . Sie werde alle auswärti¬
gen Teilnehmer in Privatquartieren unterbrin¬
gen . Schon seien einige Tausende Meldungen
im Jugendtagsbüro eingegangen.

Der Veröandsvorsitzende Ollen Hauer
sprach über den Stand der Vorbereitungen des
Jugendtags und teilte mit , daß bis jetzt , sechs
Wochen vor dem Jugendtag , 11000 feste Anmel¬
dungen vorliegen . Nach allen früheren Erfah¬
rungen werde diese Zahl noch weit überschritten
werden . In dieser Beteiligung liege ein starker
Beweis für die ungebrochene Kraft der soziali¬
stischen Jugendbewegung . Es gebe in Deutsch¬
land keine andere Jugendorganisation , die
unter den schweren Gegenwartsverhältnissen
solche Scharen junger Menschen zu einem zen¬
tralen Treffen zusammenführen könne.

Das Programm  des Reichsjugendtages
verspricht eine große Kundgebung unter der
Parole : „Für Demokratie und sozialistischen
Aufbau , gegen Faschismus und Kriegsgefahr ."
In zahlreichen Sonderzügen wird die Arbeiter¬
jugend am Freitag , dem 21. August , in Frank¬
furt eintreffen . Kleine Delegationen kommen
mit den fahrplanmäßigen Zügen . Viele er¬
werbslose Jugendliche sind zu Fuß nach
Frankfurt unterwegs;  Hunderte kom¬
men per Rad . Die Eröffnungsfeier des Jugend¬
tages ist am Sonnabend , dem 22. August , vor¬
mittags , in der großen Festhalte mit Vorträgen
von Jugend -, Sprech - und Bewegungschören,
eines Fanfarenkorps und mit Begrüßungs¬
ansprachen der Vertreter von Arbeiterorganisa¬
tionen , städtischer und staatlicher Körperschaften.
Nachmittags sind Veranstaltungen politischer

Kabaretts und Stadtbesichtigungen vorgesehen.
Am Abend wird zu beiden Seiten des Mains
ein großer Fackelzug  und auf dem Römer¬
berg eine Kundgebung mit dem preußischen
Kultusminister Dr . Grimme als Redner veran¬
staltet . Diese Kundgebung wird durch Rund¬
funk übertragen.

Der Haupttag des Jugendtref¬
fens  ist Sonntag , 23. August . Er beginnt mit
Wecken in allen Stadtteilen durch die Spielzüge
der SAJ . Sportliche Kämpfe im Stadion und
eine Kundgebung , in der Parteivorsitzender
Hans Vogel Uber das Thema „Arbeiterklasse und
Demokratie " sprechen wird , werden den Vormit¬
tag ausfüllen . Der Jugendtagsfestzug beginnt
um 2 Uhr . Abschluß und Höhepunkt ist
die Internationale Kundgebung für Sozialis¬
mus und Völkerfrieden im Stadion . An die¬
ser Kundgebung beteiligen sich neben der Jugend
die Organisationen der Sozialdemokratischen
Partei , die freien Gewerkschaften , das Kartell
für Arbeitersport und Körperpflege , der Arbei-
tersängerbund aus Frankfurt , Hessen-Nassau und
Hessen-Darmstadt . Ansprachen werden halten
Karl Heinz (Wien ) , Vorsitzender der So¬
zialistischen Jugend -Internationale , Reichstags-
Präsident Paul Lobe  und ein Vertreter der
Sozialistischen Arbeiterinternationale . Das
Programm sieht vor : Einmarsch der Jugend,
gemeinsames Spiel aller Spielmannszüge , Mas¬
senfreiübungen der Frankfurter Arbeitersport-
ler . Den Schluß der Kundgebung bildet die
Aufführung des Massensestspiels „Das Welten¬
rad sind wir ", mit 800 jugendlichen Mitwirken¬
den , die das Spiel in Namedy in einem Zelt¬
lager einüben.

Der 6. Deutsche Arbeiterjugendtag ist eine
Angelegenheit der gesamten Ar¬
beiterschaft.  Er wird den Freunden den
sozialistischen Willen der Jugend zeigen und den
Gegnern beweisen , daß ihre Redereien vom „So¬
zialismus ohne Jugend " Selbsttäuschung oder
Lüge sind . Für die Jugend ist die Parole:
„Rüstet und spart für die Frankfurtfahrt !" Sie
heißt für die erwachsene Arbeiterschaft : „Be¬
weist aufs neue die Solidarität der Arbeiter¬
schaft und helft mit zum guten Gelingen des
6. Deutschen Arbeiterjugendtages !"

Interessante Mahlziffern vom s?. Mai.
In den neuesten oldenburgischen Anzeigen

werden die endgültigen Wahlziffern der olden¬
burgischen Landtagswahl vom 17. Mai ver¬
öffentlicht . Die Veröffentlichung bringt wie
üblich bei den Daten des Statistischen Landes¬
amtes auch die Wählerzahl und die Zahl der
an der Wahl Beteiligten . Aus diesen Prozent¬
ziffern ergibt sich, daß , wie bisher stets in den
oldenburgischen Wahlen , die südoldenbur-
gischen Aemter  Vechta und Cloppenburg

die höchste Wahlbeteiligung
aufwiesen , nämlich 81,6 Prozent . Es folgen dann
im wesentlichen die Städte des Landes , von
denen die Stadt Varel  mit 78,9 Prozent nicht
wesentlich hinter der Stadt Delmenhorst
mit 82,7 Prozent zurückbleibt . Die hohe Wahl¬
beteiligung in der Stadt Varel steht im Kon¬
trast zu der ebenfalls schon fast traditionellen
schwächsten Wahlbeteiligung  im gan¬
zen Landesteil Oldenburg , im Amt Varel
mit 65,3 Prozent . Die Stadt Oldenburg
weist 77,7 Prozent auf , die Stadt Rüstrin-
gen  77,1 Prozent . Fast so niedrig wie die Be¬
teiligung im Amt Varel , war auch die Beteili¬
gung im Amt Jever  mit 65,8 Prozent.

Die Gefamtwahlbeteiligung
im Landesteil Oldenburg betrug 75,7 Prozent,
im Landesteil Lübeck 77,7 Prozent , im Landes¬
teil Birkenfeld 66,1 Prozent und im Freistaat
71,9 Prozent.

Ungültige Stimmen  werden immer¬
hin noch in beträchtlichem Umfang abgegeben,
wenn auch der Gesamtprozentsatz noch unter ein
Prozent , nämlich 0,69 sämtlicher abgegebenen
Stimmen im Freistaat betrug . Besonders hoch
liegen die ungültigen Stimmen im Amt Clop¬
penburg mit 1,67, im Amt Friesoythe mit 1,3
und im Landesteil Lübeck mit 0,9 Prozent aller
abgegebenen Stimmen . — Von Interesse dürfte
auch sein,

die höchste prozentuale Wahlziffer der
einzelnen Parteien

in den größeren Wahlbezirken zu nennen . Die
Deutsche Volkspartei  hat , wenn wir
vom Landesteil Birkenfeld , wo es sich bekannt¬
lich um eine Sammelliste und keine reine volks¬
parteiliche Liste handelte , ihren stärksten Wahl¬
anteil in der Stadt Oldenburg mit 6,3 Prozent,
ihren schwächsten in den südoldenburgischen Äem-
tern mit 0,3 Prozent . Die Sozialdemo¬
kraten  haben ihren stärksten Anteil , nämlich
51,7 Prozent aller Stimmen , in der Stadt
Rüstringen.  Den nächststärksten im Landes¬
teil Lübeck mit 35,8 Prozent , dann folgt die

mehrfach in Bäume und die elektrische Leitung
ein und tötete auf der Weide eine kurz vor dem
Kalben stehende Kuh . — Besonders schwer
war das Gewitter , das bei Damme niederging.
Hier wurden ebenfalls mehrere Bäume vom
Blitz zersplittert und zwei Kühe getötet.

Verlängerung der Giftgerfteverordnung.
Die sogenannte Eiftgersteverordnung der

oldenburgischen Staatsregierung ist bis zum
31. Dezember 1931 verlängert worden . Die
neue Veordnung über die Einfuhr amerikanischer
Gerste ist die zehnte , die die oldenburgische Re¬
gierung herausgegeben hat.

RoedweWestWe
RundMa «.

Jever . 111 . Schützenfest.  In der Zeit
vom 26. Jnli bis 2. August kehrt zum 111. Male
das Jevebsche Schützenfest wieder - Das Jever-
fche Nationalfest ist weit über die Grenzen des
Jeoerlandes bekannt . Wie immer üblich , wird

Stadt Delmenhorst mit 32, während die Stadt
Oldenburg , abgesehen von den südlichen Aem-
tern , relativ sehr niedrig liegt mit 19,1 Prozent.
Das Amt Cloppenburg liegt am tiefsten mit
0,7 Prozent . Bei der Deutschen Staats¬
partei  bewegen sich die Ziffern zwischen 9,7
Prozent in der Stadt Jever , dann 8,8 Prozent
in der Stadt Oldenburg und am tiefsten mit
0,1 Prozent in den südoldenburgischen Aemtern.
Die Nationalsozialisten  haben nach
dem Zentrum in einem Bezirk den höchsten pro¬
zentualen Wähleranteil errungen , nämlich im
Amt Westerstede  71,1 Prozent , dann folgt
mit 66 Prozent das Amt Wildeshausen , mit
über 50 Prozent das Amt Oldenburg , Amt
Elsfleth und Amt Delmenhorst . Am schwächsten
sind ihre Wählerziffern in Südoldenburg mit
6.1 Prozent im Amt Vechta und 9,3 Prozent
im Amt Cloppenburg . Die Kommunisten
sind am stärksten vertreten in der Stadt Del¬
menhorst mit 13,2 Prozent und mit etwa 11 Pro¬
zent in der Stadt Oldenburg , dem Amt Butja-
dingen und der Stadt Rüstringen , am schwäch¬
sten im Amt Cloppenburg mit 1,3 Prozent . Die
Wirtschaftspartei  hat ihren höchsten
Wähleranteil in der Stadt Delmenhorst mit
5.2 Prozent , dann in der Stadt Oldenburg mit
3.3 Prozent , den schwächsten im Amt Friesoythe
mit 0,4 Prozent . Das Oldenburgische
Landvolk  bleibt , abgesehen von dem Amt
Cloppenburg (15,3 Prozent ) , dem Amt Vechta
(6,3 Prozent ) und dem Amt Friesoythe (6,2
Prozent ) überall unter 1 Prozent . Der
Ehrt st l . - Soziale Volksdienst  kommt
über 2 Prozent nur in der Stadt Olden¬
burg mit 2,2 Prozent , der Stadt Varel
mit 2,7 Prozent , der Stadt Delmenhorst
l2,7 Prozent ) und dem Amt Westerstede >2,1
Prozent ) . Das Zentrum  hat , wie bekannt,
seine Wählerschaft in den drei südlichen Aem¬
tern massiert sitzen, wo es in Vechta 82,2 Pro¬
zent , in Cloppenburg 71,3 und in Friesoythe
65,2 Prozent sämtlicher Wähler auf sich ver¬
einigte . Die Deutschnationalen  kom¬
men in der Stadt Oldenburg (11,9), im Amt
Brake (10) , Elsfleth (12,5) und Wildeshausen
(12,9 ) über 10 Prozent hinaus.

Der Gesamtprozentanteil im Freistaat

verteilte sich wie folgt : Volkspartei einschließ¬
lich Weyand 1,1 Prozent , Sozialdemokraten
20,9, Staatspartei 3,3, Nationalsozialisten 37,2,
Kommunisten 7,2, Wirtschaftspartei 1,6, Land¬
volk 2,1, Christlich -Soziale 1,1, Zentrum 17,6
und Deutschnationale 1.8 Prozent aller Wähler.

es auch diesmal am Massenbesuch nicht fehlen.
Emsig wird an den Vorbereitungen gearbeitet,
um dem Publikum zu zeigen , was es bedeutet,
eine Stadt der Sage und Geschichte zu fein.
Die Natur hat ihr Bestes getan , obwohl in den
letzten Wochen der Sturm und die Regengüsse
die Blumenpracht in den zierlichen Vorgärten
sehr geschadet haben . Kaum ein Jahr vergeht,
wo es am Jeverschen Schützenfest nicht regnet,
doch hält es keinen zurück, das Nationalfest mit
den Ieveranern zu feiern . Hoffentlich hat dies
unbeständige Wetter sich bis dahin ausgetobt.
Der Platz wird mit Geschäften aller Art stark
besetzt sein . An den Haupttagen , am 26. Juli
und 2. August , sowie am Mittwoch , Donners¬
tag und Freitag von 3 Uhr an Volksbelustigun¬
gen , Konzert im Park , Ball im Schützenhofsaal
und im Tanzzelt . Außerdem findet an den vor¬
genannten Tagen ein Preisschießen auf Geld-
und Prämienscheiben statt , dagegen ist das
Königsschießen am Mittwoch . Darum , wer ein
guter Schütze ist, hat immerhin noch recht viel
Zeit , sich die Sache genau zu überlegen , ob er
nicht auch einen schönen Preis holen kann.

Der amerikanische Farmersenator in Berlin.

Senator Shipstead,  der Vertreter der Far¬
mer im amerikanischen Senat , einer der wärm¬
sten Freunde Deutschlands , ist zum Besuch in

Berlin eingetroffen.

-s.- Wiefelstede . Vom praktischen
Christentum.  Am 23. Juli sollen die
Kirchenländereien verpachtet werden , und sind
es viele Familienväter , die ganz oder teilweise
erwerbslos sind, die darauf reflektieren . Alls
diesbezüglichen Bemühungen waren bisher er¬
folglos . Letzt ist der Kirchengemeinde die beste
Gelegenheit gegeben , den wirklich Mittellosen
etwas Ackerland zum mäßigem Preise zur Ver¬
fügung zu stellen . Das wäre wirklich praktisches
Christentum.

-s .- Loy . Straßenbau.  Jetzt endlich
wird die Staatschaussee auf der Strecke vom
Bahnübergang bis Haus Osterberg einer Neu-
pflasterung unterzogen . Ausführende Firmen
sind Meier , Varel , und Freitag , Oldenburg.

Großenmeer . Zwei Kinder i m bren¬
nenden Hause.  Am Dienstag früh um 5.30
Uhr brannte das Wohnhaus des Arbeiters
Diedrich Becker, Oberströmische Seite . Die Wehr
war bereits acht Minuten nach dem Alarm an
der Brandstelle und bekämpfte das Feuer mit
einer Handdruckspritze . Durch das schnelle Ein¬
greifen konnte die nahe beim Hause stehende
Scheune , die mit Heu gefüllt war und bereits
Feuer gefangen hatte , gerettet werden . Das
Wohnhaus brannte nieder . Das Feuer wurde
von Nachbarn entdeckt, während die Bewohner
zum Melken waren . Zwei Kinder , die noch
schliefen , wurden von den Nachbarn aus dem
brennenden Hause geholt . Vom Eistgut konnte
wenig gerettet werden . Ueber die Entstehungs¬
ursache ist nichts bekannt.

Westerstede . WeitereVohrungennach
Oel.  Auf dem Gelände des Baumanns Eraalfs,
unmittelbar an der Staatsstraße Westerstede—
Zwischenahn , wo Oel vermutet wird , läßt die
Oelgesellschaft jetzt einen Bohrturm errichten.
Die Fundamente sind bereits fertitzgestcllt ... „

Delmenhorst . Ansturm der Konten¬
inhaber.  Der Sturm auf die Sparkasse -Äs
Folge der unsicheren Wirtschafts - und Finanz¬
lage erreichte am Dienstag früh hier einen Um¬
fang , daß unablässig vor den Räumen der Spar¬
kasse eine Menschenmenge wartete , um ihr Gut¬
haben abzuheben . Schließlich griff der Oberbür¬
germeister ein , indem er einige beruhigende
Worte sprach und darauf hinwies , daß die Ein¬
lagen absolut sicher seien.

Wildeshausen . Unfall bei einem
Schweinetransport.  Auf der Straße
zwischen Wildeshausen und Ahlhorn , in , der
Nähe von Steinloge , geriet der Anhänger eines
Lastzuges der Viehhandlung Piper . Cloppen¬
burg , gegen einen Baum , wobei der Anhänger
beschädigt wurde . U. a. ist das Seitenbrett des
Wagens fortgerissen worden , so daß die auf
dem Anhänger sich befindlichen Schweine , die
von Bremen nach Cloppenburg transportiert
wurden , herausgeschleüdert worden sind und
zum Teil schwere Verletzungen erlitten . Zwei
Schweine sind sofort eingegangen , während
einige weitere wegen ihrer Verletzungen not-
geschlachtet werden mußten . Personen kamen
bei dem Unfall nicht zu Schaden.

Vechta . Kein Wasser nach Obstgenuß.
Nach dem Genuß von Stachelbeeren trank das
Söhnchen einer Familie in Buer Wasser . Bei
dem Kinde stellten sich kurz darauf heftige
Schmerzen ein , die sich immer mehr verschlim¬
merten und endlich einen qualvollen Tod zur
Folge hatten.

Volkswirtschaft.
Zentralviehmarkt Oldenburg vom 11. Juli.

Amtlicher Marktbericht . Zucht - und Nutzvieh¬
markt . Auftrieb : 128 Stück Großvieh , darunter
21 Kälber . Marktverlauf : Wegen der Bank-
und Börsenfeiertage fand eine Notierung nicht
statt . Umsatz sehr gering . Nächster Zucht - und
Nutzviehmarkt und Pferdemarkt am Dienstag,
dem 21. Juli.

Der Markt in Leer am 15. Juli . ,1 Groß¬
viehmarkt (Zucht - und Nutzvieh ) Antrieb 275
Stück . Auswärtige Käufer zahlreich vertreten.
Handel : hochtragende und frischmelke Kühe
1. Sorte mittelmäßig , 2. Sorte langsam , 3. Sorte
schleppend ; hoch- und nredertragende Ninde 'i:
2. Sorte schleppend , 3. Sorte schleppend ; jähr.
Bullen 2. Sorte langsam , 3 Sorte schlecht;
Kälber bis zu 2 Wochen langsam . Eesamt-
tendenz : langsames Geschäft . Hochtragende und
frrichmekke Kühe 1. Sorte 525—575, 2. Sorte
425— 500, 3. Sorte 250—350; hoch- und nieder¬
tragende Rinder 2. Sorte 325—100, 3. Sorte
220—270 ; jähr . Bullen 2, Sorte —350,
8. Sorte 150—190 ; Kälber bis zu 2 Wochen
15—10 RM . Ausgesuchte Tiere über Notiz . —
3 . Kleinviehmarkt . Antrieb 72 Stück . Handel
langsam . Ferkel bis 6 Wochen 6—9 6—8 Wo¬
chen 9—12, Läufer 15—25 RM . Sämtliches am
dem Markt aufgetriebenes Rindvieh ist gegen
Maul - und Klauenseuche schutzgeimpft . Näch¬
ster Groß - und Kleinviehmarkt am Äkittwoch,
dem 22. Juli . Nächster Pferdemarkt am Mitt¬
woch, dem 9. September.
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flufs Waiowerk hinaus ritt ern edler Held . . -
Der Jäger auf falscher Fährte.

Aus Erfurt  wird berichtet: Karl hatte in
seinem Beruf — er war Eisenbahnassistent in
Erfurt — keine Gelegenheit zu heldenhafter
Aktivität ; in seiner Freizeit betätigte er sich des¬
halb häufig als eifriger und unerschrockener
Jäger.

Unternehmungslustig pochte Karls Jäger-
Herz, als eines schönen Tages ein Brief ankam.
der ihm von einem ihm bekannten Fleischer¬
meister eine Einladung zur Jagd brachte unü
zwar in der Flur Rohda am Haarberg. Er
sollte mit mehreren Gleichgesinntenper Autobus
nach dort fahren und alle waren sich darüber
einig: dem Fleischermeisterin Rohda sollte man
einmal zeigen, wie man — ha — in Erfurt
Hasen schießt.

„Emilie", sagte Karl , „pack' den Koffer, ich
will jagen!" Und Emilie packte.

Als der Jäger in früher Morgenstunde zum
Aufbruch rüstete, fehlte — der Kragenknopf
Karl fluchte, heulte und schimpfte — das Ge¬
rät war und blieb verschwunden.

Und dieser Kragenknopf wurde Karl zum
Verhängnis. Er verspätete sich und erreichte
den Autobus nicht mehr. Kurz entschlossen setzte
er sich in Trab und landete endlich in einem
Wald, der sein Waidmannsherz in Helles Ent¬
zücken versetzte.

So kam es, daß Karls Büchse bald lustig im
Walde bei Rohda über den Steiger
knallte, während sich sein Freund, der Fleischer¬
meister, mit seinen Gästen in der Flur Rohda
am Haarberg  waidmännisch vergnügte

Lange aber dauerte der Spatz für Karl nicht.
Er fühlte sich plötzlich unsanft am Kragen er¬
griffen und vom Staatsförster mit barscher
Stimme nach Name und Art befragt. In der
Erregung verlor er zunächst das Gedächtnis und
nannte einen zwar wohlklingenden, aber falschen
Namen. Dann bat er den Forstbeamten, ihn
lieber gleich zu erschießen— ein Wunsch, dem
dieser jedoch nicht nachkam. Nach einem tüchti¬
gen Marsch mit dem Staatsförster zeigte der
kühne Jäger im Forsthause seinen Jagdschein
und beichtete.

Nun stand Karl wegen unberechtigter Aus¬
übung der Jagd vor dem Erfurter Amtsgericht.
„Sehen Sie . Herr Präsident", beteuerte er, „da
habe ich nun in meinem Aerger Rohda ani
Haarberg mit Rohda über den Steiger ver-
weckiselt— das kann doch mal passieren."

Das Gericht konnte ihm nichts Gegenteiliges
Nachweisen und erkannte deshalb auf Frei¬
spruch.  Der Staatsanwalt hatte 100 Mark
Geldstrafe beantragt.

Wer falsch schwort , strrdt.
Alte Bauern wollen keinen Eid leisten.

Aus Prag  wird berichtet: Vor einem Be¬
zirksgericht in Nordmähren sollte ein Bauer,
der als Zeuge in einem großen Prozeß geladen
war, vereidigt werden. Er kam als fünfter
Zeuge an die Reihe und da alle anderen die
gleiche Aussage, die der Bauer abgab, be¬
schworen hatten, zweifelte niemand, daß auch
er den Eid leisten würde. Man hat aber nicht
mit dem Aberglauben der Landleute gerechnet.

Die Bauern der Gegend glauben nämlich,
daß ein Mann , der falsch schwört, noch im

gleichenJahr stirbt.

Als das Bäuerlein nun die Hand zum
Schwur erheben sollte, wurde es plötzlich re¬
bellisch und erklärte:

„Nein, ich schwör' nicht! In drei Teufels
Namen, ich schwör' nicht! Ich habe jetzt meine
77 Jahre auf dem Buckel und kann man denn
wissen, ob ich mich nicht morgen oder über¬
morgen hinlege und sterbe? Und was werden
die Leute nachher sagen? Er Kat falsch ge¬
schworen, das alte Lude, werden s sagen, Herr
Richter, das laß ich mir nicht n-achsagen, ich
nicht, daß ich falsch geschworenhätt '. Lieber
schwör' ich gar nicht!" Und dabei blieb es . . .

Nie Hugenberg
bezeichne«- .

Ein rechtsstehendes nationales Blatt , die
„Tägliche Rundschau", verzeichnetdie allgemein
beobachtete Tatsache, daß die Presse des Herrn
Hugenberg gegenüber dem Fall Danat  eine
Haltung einnimmt, die sich auffällig von der
Haltung der Hitler - Presse unterscheidet. Das
Blatt fragt nach den Gründen und kommt zufolgender Antwort:

„Diese Unsicherheit des deutschnationalenLagers
hat ihre realen  Gründe . Man weiß allgemein,
daß der Scherlverlag  Hugenbergs zu den
Schuldnern der Danatbank  gehört . Es
würde dem Scherlverlag sehr unangenehm sein,
wenn die 23 Millionen von der Danatbank zurück¬
gefordert würden. Deshalb im „Lokal- Anzeiger"
me Mahnung , jeden Abzug, jeden Run zu unter¬
lassen. Deshalb vielleicht die schönfärberische Dar¬
stellung."

Wir verzeichnen diese Enthüllung eines rechts-
ĵ henden Blattes , die deutlich zeigt, aus welchen
Motiven im Hugenberg- Lager Politik gemachtimrd.

Elaspalast -Ersatz.
Am Mittwoch vormittag wurde im Beblio-

tcheksgebäude des DeutschenMuseums in Mün¬
chen die „Münchener Kunstausstel¬
lung 19  81" feierlich eröffnet; es handelt sich
um eine Ersatzausstellung für die durch die
Brandkatastrophe beendete Ausstellung im
'Glaspalast. Die in zwei Stockwerkendes noch
im Rohbau befindlichen Bibliotheksgebäades
zur Verfügung stehenden Wände sind mit fast
3000 Gemälden behängt, bei denen zum Teil
erkennbar ist, daß sie aus den Glaspalasttrüm¬
mern gerettet worden sind . . .

Heirat ohne Standesamt.
Der „Schmied von Eretna Green" war noch

vor einigen Jahrzehnten berühmt, weil ihm nach
altem schottischen Gesetz das Recht zustand, ohne
weitere Formalitäten Schnelltrauungen vorzu¬
nehmen. Es geschah nicht selten, daß Liebes¬
paare aus aller Herren Länder, auch aus
Deutschland, die nach heimischemRechte nicht
getraut werden konnten, nach Gretna Green
flüchteten, um dort ehelich verbunden zu werden.
Noch heute sind in Schottland — diese Frage
wird gegenwärtig von der britischen Regierung
geprüft — nach schottischem Recht Eheschließun¬
gen möglich, wenn die Heiratswilligen vor Zeu¬
gen erklären, daß sie gewillt sind, eine Ehe mit¬
einander einzugehen. Durch solche einfache Er¬
klärung wird die Ehe rechtsgültig, vorausgesetzt,
daß beide Eheschließungengewöhnlichin Schott¬
land leben oder einer von ihnen mindestens
21 Tage unmittelbar vor der Trauung in
Schottland gewohnt hat.

Der Senat der freien Stadt Danzig  hat
die Tage vom heutigen Donnerstag bis ein¬
schließlichSonnabend zu Bankfeiertagen
erklärt.

Vermischte Notizen. Die Reichsrund¬
funkgesellschaft  gibt bekannt, daß bei
der Reichspost am 1. Juli rund 3720000
Radiohörer  gemeldet worden waren. Das
sind 12 000 weniger als am 1. April. Im Vor¬

jahre war die Sommer-Abnahme jedoch noch
stärker. — In Duisburg - Meiderich
drangen Nationalsozialisten in ein Lokal ein, in
dem ein Verein ehemaliger Angehöriger des
16. Armeekorps eine Wiedersehensfeier abhielt.
Es entstand eine wüste Schlägerei.  Zwei
Kriegervereinler wurden durch Messerstiche
schwer verletzt. — Die von dem Ex-Prinzen
Abbas Hakim gegründete Aegyp tische Ar¬
beiterpartei  hat trotz der Kürze ihres Be¬
stehens einen unerwartet großen Zulauf und
zählt bereits mehr als 40 000 Mitglieder . —
Im Anschluß an eine von kommunistischer Seite
einberufene Erwerbslosenversammlung kam es
am Mittwoch mittag in Stuttgart  mehr¬
fach zu Straßendemonstrationen,  zu
deren Zerstreuung ein großes Aufgebot von
Polizei nötig war. — Am heutigen Donnerstag
dürfte in Paris  eine französisch-englische-ame-
rikanische Ministerbesprechung stattfinden, in
der außer über die deutsche Krise  über
das Flottenabrüstungsproblem gesprochenwer¬

den soll. — Von den aus Deutschland in die
Schweiz  geflüchteten Kapitalien sind in den
letzten Tagen beträchtliche Summen
zurückgezogen  worden , doch weigern sich
die Schweizer Banken seit Einstellung des deut¬
schen Zahlungsverkehrs nach dem Ausland,
weitere Beträge, selbst aus deutschenDepots,
herauszugeben. — In einem Dorf in Ost¬
preußen  schlug der Blitz  gestern in einen
Heuwagen und tötete  zwei Knechte.

erterrstur.
„Westermanns Monatshefte." Bereits seit

75 Jahren sind Schriftleitung und Verlag von
Westermanns Monatsheften bestrebt, ihren Le¬
sern nur das Beste aus den Gebieten der Kunst,
Literatur und Wissenschaftzu bringen. Jedes
Heft ist stets eine neue Ueberraschung und
Freude. Ein beredtes Zeugnis davon ist die
soeben erschienene Augustnummer, das 900. Heft.
Wohl jeder, der es in die Hand nimmt, wird

etwas find« , was ihn besonders interessiert.
Nachdenklichesfür ruhige Stunden im Hause
und Unterhaltung und Zerstreuung in der freien
Art , wie wir es uns für die Ferienzeit wün¬
schen. Paul Joseph Cremers schildert, wie sein
Freund, der bekannte Architekt Emil Fahren¬
kamp, sich aus einem baufälligen, unansehnlichen
Bauernhaus ein modernes Landhaus geschaffen
hat. Dr. Leutheußer würdigt „Goethe als
Staatsmann und Beamter", indem er seine
hohen Verdienste um eine sorgsame Staatsfüh¬
rung gebührend unterstreicht. Der Berliner
Maler Hugo Frank plaudert zu 15 Aquarellen
seiner Hand launig über die „Lächelnden In¬
seln" des dänischenKönigreiches. „Dürer zeich¬
net den Kaiser" heißt eine Skizze von Alfred
Petto , in der er erzählt, wie Dürer als Abge¬
ordneter Nürnbergs im Sommer 1518 auf dem
Reichstag zu Augsburg Kaiser Maximilian I.
zeichnet. Dorothea Hollatz schildert in der No¬
velle „Fünf Kadetten" das ergreifend tragische
Erlebnis eines Lehrers an einer Kadetten¬
anstalt, der, ohne helfen zu können, mit ansehen
muß, wie fünf freundschaftlichverbundene Ka¬
detten bei einer Feuerwehrübung ums Leben
kommen, lieber „Die deutsche Frau in lleber-
see" spricht H. Gotland, eine in Afrika lebende
Deutsche. Walther Flaig erzählt üher seine Er¬
lebnisse bei Bergwanderungen und Bergbestei¬
gungen: „Kletterfreuden in Fels und Eis ". Dr.
Friedrich Düsel gedenkt der Katastrophe des
Glaspalastbrandes in München. Eine Anzahl
dort verbrannter , zum Teil unersetzlicher Bilder
der Romantiker werden in Wiedergaben gezeigt.
Das Heft ist durch unsere Volksbuchhandlungen
zum Preise von 2 RM . zu haben. Nach einem
Abkommenhaben unsere Leser das Recht, gegen
Einsendung von 30 Pf . für Porto kostenlosvon
dem Verlag Georg Westermann, Braunschweig,
ein Probeheft zu verlangen. Sie sollten von
dieser Vergünstigung recht regen Gebrauch
machen.

Kino.
Sie saßen im Kino.
Der Ehemann neben der Ehefrau.
Vor ihnen eine wilde Liebesszene.
„Ein unerhörter Schauspieler!̂ schwärmteer.
Sie nickte:
„Ja . Weißt du auch, daß seine Partnerin,

die er gerade umarmt, seine richtige Krau ist?"
Er staunte:
„Wirklich? Dann ist er ja noch viel be¬

wunderungswürdiger, als ich erst dachte."

VmMMerr.
Goldene Hochzeit. Das seltene Fest der gol¬

denen Hochzeit feiern am morgigen Freitag
Herr Johann Springer  und Frau , geb.
Leffers, in Rllstringen, Bordumstr. 6.

MSEdMMe
Var e anESsElOeßtea.

Arbeiterwohlsahrt Rüstringen, Neuengroden u.
Schaar, Freitag , den 17. Juli , abenüs 6 Uhr:
Zusammenkunft in der Geschäftsstelle(Fahrt
nach dem Werscher Berg). ^ .

SozialistischeArbeiterjugend. Gruppe Mateotti:
Donnerstag , 7.30 Uhr, Matteotti -Heim mit
Instrumenten . — Freitag dortselbst Anmel¬
dung und Besprechungder Zetelfahrt.

NnLSigsnIsN NonNenksmu.Umgsgsnrl
Die Voranschläge für sämtliche städtischen

Kassen der Stadtgemeinde Brake für das Rech¬
nungsjahr 1931132 liegen vom 17. Juli bis ein¬
schließlich 30. Juli 1931 im Rathaus , Zimmer 1,
zur Einsicht aller Beteiligten und Einbringung
von Bemerkungen aus.

Brake , den 15. Juli 1931.
Stadtmagistrat . Dr . Winters.

Kirchliche Nachrichten.
MWlW Me zu Brake.
Sonntag , den 19. Juli , Gottesdienst 8 Uhr vor¬

mittags . Pastor Kirchner, Hammelwarden.

Me - >1 Z >Me « kWs » mIii eL.
Für die am Sonnabend , dem 18. Juli , statt¬

findende Burgenprämiierung sind folgende Be¬
dingungen maßgebend:

1. Jeder Burgeninhaber , der für das Jahr 1931
einen Burgenplatz gemietet hat , kann sich für
den Wettbewerb in die in der Strandballe
ausliegende Liste eintragen.

2 . Die zur Prämiierung angemeldete Burg darf
nicht mit Namen , muß aber mit der Burg¬
nummer gut sichtbar versehen sein. (Nummer
beim Bademeister zu erfahren ).

3. Die Burg muß spätestens am Sonnabend,
dem 18. Juli , morgens 10 Uhr , fertig sein;
nach diesem Zeitpunkt darf solange nicht an
der Burg gearbeitet werden , bis die Preis¬
richter ihr Urteil abgegeben haben . Zuwider¬
handelnde scheidenvom Wettbewerb aus.

4. Zur Ausschmückung der Burgen dürfen
Sträucher , Zweige und Blumen nicht ver¬
wendet werden.

5. Die Preisverteilung wird Sonnabend , den
18. Juli , abends 9 Uhr, in der Strandhalle
stattfinden . Der Vorstand.

üluMveeeii»
8onnsl »vn0 , Non 18 . I -ili 1S31
lindst im „^.ltsn Lebütrsnkok " sin

»ALL
verbunden mit vsrsobisdsnsn llsbsr-
lasobungso , u. a. tprelsratsi » und
l' relstsuL , statt . Anfang 8 Ubr.
Us laden krsundliobst ein

MllUvr . » e r INlisIK verein.

9lsr - snh <rrn
Wir laden die Mitglieder unserer Wirtschaftsverbände zu heute

abend zu einer

Aufklärung«
Versammlung
nach dem Friesischen Hof ein . Anfang 8 Uhr . Es soll in sachlicher
Besprechung über die Maßnahmen der Reichsregierung um die Er¬
haltung unserer Währung und den durch die Notverordnungen einge¬
schränkten Eeldverkehr Aufklärung geschaffen werden.

Gastwirteverein für Nordenham «nd Umgegend
Handelsverein Nordenham
Landesverbandoldenburg. Einzelhändler

Ortsgruppe Nordenham
Niedersächsischer Handwerkerbnnd für den Amts¬

bezirk Butjadingen

Vrelt « 8tr . « 4 Senke Vreite 8tr -84

klsitag , Lonnabend , Lonntag
^.nkang 8 Ubr.

Tsinilli » Aori » in

Mel»Km Mkt vik!
uro« Kavnsrü w

>>» " . .
Uiv 111m, dessen keimendes Tempo,
dessen sensationell und tolltzükns
Usitsrkuvststüeke jeden Lssuober
in seinen Hann rwingen wird.

8 <>uutnq nnebna . 2 171>r

Sesamtvvrvand
Abteilung Handel , Transport , Hafenbetrieb

und Schiffahrt
Svtsoevloattung Dvate r . s.

Sonntag , den 19. d. M., nachmittags 3 Uhr,
im Vereinslokal H. Büsinq

MitgliederverslUliililuiig
Tagesordnung:

Ms bringt ms bie neue Notverorbnung?
Referent : Kollege Flach , Oldenburg

Wegen Wichtigkeit der Tagesordnung ist das Er¬
scheinen aller Mitglieder erwünscht.

Die Ortsverwaltnng.

MmeNe Im ÄiWbmde.
westlicher Seiteueingaug.

1. Sprechstunden der Aintsfürsorgerin in der
Alters -, Jugend - und Gesundheitsfürsorge
jeden Freitag , nachmittags von S bis b Uhr.

2. Sprechstunden des Fürsorgearztes in der
Tuberkulosefürsorge jeden Freitag , nach¬
mittags von b bis 6 Uhr.

Der Amtsvorstand des Amtsverbandes Brake.

Mt Seefische:
Lebende Weserbutt

Pfd . 39 Pf.
Blutfr Kochschellfifch

Pfd 24 Pf.
In Mittelschellfisch

Pfd . 33 u . 29 Pf.
In Bratschellfisch

Pfd 19 Ps.
ff. Filet Pfd . 33 u. 28 Ps.
in Karbonadenfisch

Psd. 33 Pf.
In Heilbutt u. Rotzunge
In Kabeljau und Brat¬
schollen, Pr . neue Fett¬
heringe (Matjes ) Stück
8 Pf ., Dtzd. nur 70 Ps.

Seefischhandlung
Odo Joost , Nordenham,
Karlstraße . Telefon 2824

Freitag , ab 10 Uhr,
Verkauf von frischem

WmesW
bei Gastwirt Hollens,
Blexersande.

Aus sofort zu vermieten
3räumige

Aermohms
an kinderloses Ehepaar
oder alleinsteh. Person.

<1. lUllller , Ikrnke
Weserstraße.

Abzugeb. weg. Platzin.
eine schöne, wachsame

und zwei 7 Woch. alte
junge Hunde a. einz.

Off. unt . V. B. 16 an
die Geschäftsstelle des
.Volksblattes ' , Brake.

Mi «« ««
„Bramm".Brake.
BttsmmlW

Sonnabend , 18. Juli,
ab. 8 Uhr, i. . Central-
Hotel ". Der Vorstand.

_ Tlsitag bis Nvntag _
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FadeWdMAe Umschau.
Andrang auf den Sparkassen.

Nachdem heute morgen die Sparkassen ihre
Geschäfte wieder aufnehmen konnten , herrschte
erklärlicherweise außerordentlicher Andrang bei
allen hiesigen Banken und Kassen . Viele hat
die Angst vor einer neuen Inflation mit dem
Sparkassenbuch aus dem Hause getrieben und
man ist bemüht , sein Geld zu bekommen , um es
in Sachwerte umzusetzen . Auf der Rüstringer
Sparkasse war der Andrang in den Vormittags¬
stunden zeitweise so stark , daß Oberbürgermeister
Dr . Paffrath beruhigende Worte an das Publi¬
kum richten mußte.

Es wurden bei allen Geldinstituten zunächst
einmal bevorzugt die für Lohn - und Gehalts¬
zahlungen notwendigen Gelder ausgezahlt . Von
den Leuten wurde die Lage lebhaft diskutiert.
Nichts ist verkehrter und sinnloser als das Ge¬
rede von einer Inflation . Was wir heute zu ver¬
zeichnen haben , ist alles andere als eine Geld¬
entwertung . Die Tatsache , daß es an Geld man¬
gelt,  statt daß zuviel und natürlich wertloses
Geld , wie in der Inflation , da wäre , sollte auch
den Ahnungslosesten zu der Einsicht führen , daß
von einer Entwertung des Geldes nicht die
Rede sein kann.

Es ist auf der anderen Seite erfreulich , fest¬
zustellen , daß man bei den Debatten an Straßen¬
ecken und vor den Kassen und Banken auch
Stimmen der Vernunft  hört . Diese
Leute versuchten den Aengstlichen klar zu machen,
daß ihre Absicht , das gesamte Guthaben abzu¬
heben , verkehrt sei, weil dadurch dem Verkehr
immer mehr Geld entzogen würde . Darin liegt
auch tatsächlich die Gefahr . Die Lage kann be¬
drohlich werden , wenn alle Sparer der von
manchen Seiten noch künstlich geschürten Panik¬
stimmung erliegen.

Die Reichsbayner -Kapelle spielt im Stadt¬
park . Nach dem heute abend auf dem Friedrich-
Ebert -Platz stattfindenden Konzert wird die
Reichsbannerkapslle morgen ab 8 Uhr abends
im Stadtpark (Birkenwäldchens ein Konzert
geben - Es ist folgendes Programm  auf¬
gestellt worden : 1. Frohsinn , Marsch von H-
Blankenburg : 2. Lustspiel -Ouvertüre von Kela-
Bela : g. Viktoria , Walzer von I . Gotlöber;
4. Waldteufeleien , ein Melodienkranz von A.
Beckling ; 5. Eeburtstagsmarsch von F . Kühne:
6. Soldatenbraut , Intermezzo von Br . Marcks;
7. Zukunftsbilder , Fantasie von G . Herrmann:
8. Die Kronenreiter , Matsch von H. Blanken¬
burg.

Auswärtiger Besuch beim Männerchor
„Flora ". Der Männerchor „Flora " (Eathe-
mannscher Männerchor ) , gegr . 1879, welcher sich
in den Iadestädten eines guten Namens er¬
freut , pflegt seit einigen Jahren treue SLnger-
freuudschaft mit dem Gesangverein „Harmonie"
in Baden (Kr . Achim ) . Diesem Verein gehört
auch der jetzt 72jährige Malermeister Fr . Schrä¬
der, ein Mitbegründer der „Flora ", als wohl
einer der ältesten aktiven Sänger an . Aus An¬
laß eines mehrtägigen Gegenbesuches der Ba¬
dener Freunde veranstaltet dis „Flora " am
Sonnabend.  20 Uhr , tm „Werftspeisehaus"
einen Bunten Abend  mit nachfolgendem
Ball . Das sorgfältig ausgesuchte Programm,
welches einige der schönsten Blüten des beut,
schen Liederkranzes enthält , sowie der nach¬
folgende Tanz mit Verlosung . Ausknobeln von
Aalen und sonstigen Ueberraschnngen dürften
einen starken Besuch erwarten lassen-

Bunter Abend der Badeverwaltung . Am
Sonnabend , abends 8.30 Uhr , gibt die Bade-
vevwaltung Wilhelmshaven im „Parkhaus"
einen Bunten Abend mit besonders reichhal.
tigem Programm . Das Orchester spielt unter
Herrn Bruno Dörings Leitung ein Streich,
konzert ; u . a- auch eigene Kompositionen von
Döring . Frl . Dittmann , KonzerMngsrin aus
Hamburg , singt einige Lieder und Frl . Matzen,
die Leiterin der StrandgymnastiKnrse , bietet
Tanzvorführungen . Der Bunte Abend ist zu¬
gleich Abschiedsfeier für die Berliner Reise¬
gesellschaft.

Von der Reichsmarine . Das Verkehrsboot
«UZ 32" ist heute früh von hier nach Cuxhaven
in See gegangen . — Das Vermessungsschiff
„Meteor"  hat am 18. Juli Kiel verlassen
zum Marsch in das Vermessungsgebiet . Post¬
station ist bis zum 29. Juli Swinemünde . —
Das Artillerieschulboot „F U chs " verließ gestern
vormittag Wilhelmshaven zu Einzelübungen
und kehrte um 16 Uhr in den Hafen zurück. Am
22. Juli beabsichtigt „Fuchs " für einen Monat
nach der Ostsee auszulaufen . — Der Kapitän-
leutnant (Ing .) Jensen.  bisher Leiter der
Kraftfahrbereitfchaft bei der Kommandantur
Wilhelmshaven , hat unter Versetzung nach Kiel
und Zuteilung zur Ostseestation sein neues
Kommando beim Marinearsenal Kiel (Bau¬
belehrung Panzerschiff „Deutschland ") angetre¬
ten.

Steuern und das Juli -Schulgeld zu bezahlen.
Auf die Bekanntmachung wirb hingewiesen.

Mahnung zur Steuerzahlung . Die Kämmeret-
kasse Wilhelmshaven mahnt heute , fällige
Steuern und das Juli -Schulgeld zu bezahlen.

Nordwestdeulsche
Rundschau.

Die Sozialdemokratie gegen Katastrophen-
politrk.

Rastede . Der Wahlverein der SPD , hielt
gestern abend im „Kleybrokek Hof " eine gab
besuchte Mitgliederversammlung ab , zu der aucs
Aaste bzw. Gesinnungsfreunde emgelaoen waren
Er Neichstagsabgeoronete Genosse Hü n lick
Mach über die Notverordnung und die SPD
Redner legte die bekannten Zusammenhänge ni
der schwierigen politischen und wirtschaftlicher

dar und ging dann dazu über , die Ererg
u >sse der letzten Woche zu besprechen . Es Hab«

Vvxvll SoravLUt
nllugm , verdickte Hornschwielen an Händen und
. hat sitz ..Leottn " als sauberstes und bequemstes

wiu zur gründlichen Beseitigung aller har ten  HE
Wucherungen bestens bewährt . Packung sür mehrmaligen
Gebrauch mit genauer Gebrauchsanweisung 60 Pf . 3N
nllen Lkloilldmit »Derkauisstellsn zu basen.

sich gezeigt , was zu vermuten war » daß die
Durchführung des Vorschlages des amerikanischen
Präsidenten allein nicht ausreiche , Deutschland
aus der kritischen Lage zu befreien . So wirk¬
sam und so bedeutungsvoll dieser Vorschlag ist,
das Uebel unserer sehr schwierigen Lage liege
sehr viel tiefer . Das sei erwiesen durch die
Vorgänge aus dem Kapitalmarkt , die bis zur
Schließung der Banken in Deutschland geführt
haben . Die ungeheure Vertrauenskrise , in oer
die deutsche Politik und di« deutsche Wirtschaft
stecken, führe zu lawinenartig anwachsenden
Stürmen auf die deutschen Zahlungsmittel und
die Gold - und Devisenreserven . Nach dem Zu¬
sammenbruch der Nordwolle , der Danatbank und
dem drohenden Zusammensturz weiterer bedeu¬
tender Bankunternehmungen , sie in ihren Ur¬
sachen aus eine mehr als leichtfertige Wirtschaft
zuruckgeführt werden müßten , sei im Auslande
das Vertrauen zur deutschen Wirtschaftsführung
fast aus den Gefrierpunkt gesunken . Die unsiche¬
ren politischen Verhältnisse vergrößerten das
Uebel in erheblichem Matze . Die ganze Hohlheit
der schwindelhaften Behauptung , Sozialismus
oder Marxismus seien am deutschen Unglück
schuld, offenbare sich angesichts des Bankrotts
des kapitalistischen Systems auf das deutlichste.
Es komme daraus an , die ausländische Hilfe¬
leistung , die in Aussicht stehe, zu erreichen . Das
würde nicht ganz einfach fern . An ihr wies der
Redner treffend nach, daß das oberflächliche Ge¬
keife der Nationalistensront über das böse Frank¬
reich in den wirklichen Verhältnissen nicht den
mindesten Boden finde . Bezeichnend sei nur,
daß sich die französischen und deutschen Nationa¬
listen wieder einmal völlig darüber einig seien,
daß jede Verständigung abgelehnt werden
müsse. Kommt es zum totalen Zusammensturz,
eine ungeheure Gefahr , die in greifbare Nähe
gerückt ist und die sicher eintritt , wenn nach
den Pfuscherrezepten der sogenannten nationalen
oder kommunistischen Opposition verfahren wird,

dann geht das deutsche Volk und gehen insbe¬
sondere die arbeitenden Massen in Stadt und
Land durch ein furchtbares Unglück , das Millio¬
nen von deutschen Volksgenossen Leben und
Existenz kosten wird . Die Sozialdemokratie wird
daher , so wie bisher , entschlossen eine Politik
ablehnen Und mit allen Mitteln bekämpfen , die
eine solche Katastrophe naturnotwendig herbei¬
führen muß . — Die Ausführungen des Referen¬
ten wurden mit großer Aufmerksamkeit und zu¬
stimmend entgegengenommen . Nachdem noch
einige Anfragen gestellt und beantwortet und
der Gemeinderatsbericht besprochen war , konnte
der Vorsitzende gegen 1612 Uhr die gut verlau¬
fene Versammlung mit einem Hoch aus die
Sozialdemokratie schließen.

Zetel . Unnütze Schießereien.  Durch
fahrlässige Handhabung eines Floberts gefähr¬
dete gestern nachmittag der Malergehilfe Sief-
ken einen im Garten arbeitenden Nachbarn . S„
der schon mehrere Male in einer bestimmten
Richtung geschossen hatte , hätte auf Haaresbreite
einen Mann , der im Garten arbeitete getroffen.
Nur dem Umstand , daß der betreffende Mann
sich gerade bückte, ist es zu verdanken , daß ein
Unglück vermieden wurde . Es wurde
sofort Anzeige erstattet , und das mit Recht , denn
Schußwaffen gehören nicht in der Hand Jugend¬
licher , die nur mit dem erbarmungslosen Nieder-
knallen der Vögel , und seien es nur Spatzen,
Abscheu erregen . Außerdem mögen Eltern doch
überlegen , in welche Gefahr sie ihre Mitmenschen
bringen , wenn sie ihren Kindern Schußwaffen
schenken.

s . Rastede . Abschlußfeier der Wan-
derhaush altungsschule.  Der ILwöchige
Kursus der WanderhausHaltungsschule in der
Berufsschule hat gestern sein Ende gefunden
und veranstaltete Frl . Schm , mit ihren 22
Schülerinnen eine Abschlußfeier.

s . Rastede . Ausflug der Zaus,
frauen- Der Landwirtschaftliche Haus,
frauenverein machte gestern mit einem großen
Autobus einen Ausflug nach Ahlhorn . Beucht

Kurze Notizen aus dem Lande . Als em
Vorarbeiter am Kanaluser in Edewecht auf eme
Schute springen wollte , schlug er auf die Schis >s-
wand und erlitt schwere innere Ver¬
letzungen. — In einem Garten in Wester¬
stede fand man eine Eier - Handgranatc»
die , dort offenbar schon längere Zeit gelegen
hatte . Sie wurde nunmehr unschädlich ge¬
macht . — Ein Wieselpaar,  das anscheinend
Junge hat , holte einem Geflügelzüchter in kur¬
zer Zeit 6 0 Küken  weg . Der eine Räuber
konnte jetzt erwischt werden , als er wieder ein
größeres Küken verschleppen wollte . — Beim
Heueins ahren  kam in Hengstsorderfeld ein
schon im hohen Alter stehender Einwohner zu
Fall und verletzte sich am Kopf und am Arm.
Der Landwirt wollte vor der Einfahrt ins Haus
vom Wagen steigen , wurde aber von den stür¬
mischen Pferden heruntergerissen und fiel auf
die Deichsel , wodurch er sich die Verletzungen
zuzog . — Eine junge Ehefrau  aus Brcd-
denberg , Mutter von zwei Kindern , brach berm
Heuen zusammen . Der hinzugerufene Arzt
konnte nur noch den Tod feststellen ^ — In sei¬
nem Laden erschossen  hat sich in Leer ein
Filialleiter . — Wohnhaus und Wirt¬
schaft  eines Landwirts in Burlage brannten
vollständig nieder . Das bereits eingebrachte
Heu und ' fast das gesamte Inventar fiel den
Flammen zum O pfer.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Karl
Schatz . Wilhelmshaven . — Druck und Verlag:

Paul Hug  L E o.. Rüstrtngen.
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2SS017 386 666 827 (300 ) 28 7003 404 (500 ) 15 845 S46 2 88284
342 (309 ) 72 631 666 76 796 35 2 88136 46 642 93 773

278981 269 376 419 S2 628 SSO 880 S44 271046 423 34
89 996 21 272117 27S9SS (490 ) 430 864 962 2 74692 61 749
867 (399 ) 273169 93 692 986 278993 468 69 796 277127
217 64 87 306 483 606 43 786 278034 111 47 244 63 72 734
64 SSS 27S26S 466 637 724 867 S72

280 .354 426 539 768 S47 281101 69 477 644 69 282094
IW 394 440 661 642 71 94 853 2SS233 35 72 463 75 (300 ) 533
615 33 (406 ) 284269 313 493 555 615 706 47 51 60 64 (3M)
846 28S4M (MO ) 673 (300 ) 769 sos 17 288540 639 791 78
862 937 2 87199 ( 1909 ) 432 763 894 288977 2W 66 369 (399)
423 621 W SOS 35 49 ( 1999 ) 288271 377 479 652 819 724
894 (3M ) 962

288221 416 66 ? (399 ) 944 63 97 281331 4M 631 2S2933
119 21 318 764 815 2SS169 352 75 649 so 716 284365 732
896 997 28S177 216 75 367 649 63 698 963 2 88163 64 229
404 49 (390 ) 635 64 871 97 2S7396 463 919 74 2 88321 484
629 671 799 69 961 298094 243 48 423 (3M ) 587 763 803 9

S80SW 89 (MO ) 888 941 71 73 » 81092 678 » 82084 175
201 48 335 417 66 (300 ) 561 631 982 38S18S 219 87 385 419
75 659 79 69 897 » 84124 244 313 (409 , 91 616 874 MS 31
»8S022 (300 ) 419 SS 636 67 » 88997 191 34 312 28 469 968 93
S870S1 (699 ) 635 745 » 88199 210 543 631 (409 ) 792 » 88173
315 751 973

»18198 19 222 324 418 79 924 31 » 1 >952 166 (4M ) 413 (369)
853 » 12418 61 64 519 79 613 76s 67 » « 3181 276 316 61 74
87 799 831 45 69 » 14328 (399 ) 697 744 921 318183 244 W7,
66 417 669 11 57 79 972 S1S0S9 191 369 (399 ) 416 41 841!
»17954 413 999 (3M ) 61 » 18299 399 612 74 779 974 91 » 18134
292 12 349 65 425 746

»28272 377 762 LSS 939 66 » 21242 413 73 (3M ) 92 sss
623 909 (3M ) » 22049 (309 ) 82 88 W9 94 633 832 S2S9S9
162 676 607 » 24439 43 766 SW 328299 388 (1999 ) 672 769
»28935 463 (300 , SM S1 725 » 27913 (MO ) 122 408 625 931!
»28119 W 75 246 4M 627 994 69 » 28969 443 56 615 792 962

SS003S 198 296 662 626 937 SSII64 67 428 763 » 32360
71 (399 ) 83 (MO ) 437 633 66 338 969 » » » ISO 267 83 639
SS4169 348 6M 663 771 867 (309 ) 963 S3S0S3 293 469 824
sssoos (4M ) 162 224 ( IMS ) 39 (890 ) 66 694 88 639 46 (399 ) 883
»S7272 370 419 624 713 19 (3M ) 847 97 SSV696 776 86 » 38922
199 432 632 764 877 SIS 87

»48973 399 466 940 65 » 41143 269 669 719 964 76 (3M)
»42126 269 327 469 614 (3M ) 77 S4SMS IM 89 86 697 812 64

»44616 99 663 96 (3M ) 838 » 48952 81 216 494 664 736 827
4«' (390 ) » 48021 (399 ) 46 128 326 84 674 88 734 838 929 » 47363
- » 4S160 (309 ) 212 44 717 22 886 » 48970 21S

617
643 713 66 863
326 SS 674 761

SS897S 325 494 636 697 848 SS >967 IM 649 764
»82149 (390 ) 643 735 71 943 » 63012 2M (3M ) 329 82
669 (MO ) 826 943 » 84966 SS IW 343 (4M ) 44 (369 ) 477
»88194 2W 69 364 4M 969 » 88162 396 469 (409 ) 669 662
79 711 (3M ) 34 (899 ) 83 916 (M0 ) 88 ( 399 ) » 87175 291
339 434 821 48 926 73 89 3SSM4 37 474 852 911 » 88469
746 842 61 62

»88926 (309 ) 491 SS 48 603 613 61 799 » 81929 (699 ) 136
87 619 16 91 793 SS21W (8M ) 342 691 (4M ) SO 763 Wl t4M)
944 » SSI 91 73 468 78 633 827 62 69 89 » » 4046 60 114 223
416 26 661 736 873 946 SS8496 830 SS8M2 126 66 463
629 6W 963 64 367168 296 736 55 (400 , 822 48 87 (MN
»SS195 389 632 35 856 » 88299 361 637 ^ 1

»78271 (609 ) 336 436 64 69 612 99 706 600 2 966 » 71097

37L2o0 ^ 73 ^ (3M )^ 614 ^ L7296S 291 39 614 ^S27 ° 41!
SS 761 » 7 ^ " ' "
76 276 363AS i^ mMA N W3 ^ 7oU ° °KsW

S3 437 82 S3d » - 8189 226 MM ) MS 62 676 747

647 SW
SS 704 969

463 74 646
387165 375 672 " ' » 18081 ^ ^ 4 - ' 8469

610 '- — -73g 931 (3M ) 69

386768
29 236

388002 IW 261

72 (4M
603 668
376 (4(X
312 440 (309 ) 698 23 802

268 340 424 92 646 381972 229 396 23 679 848
282284 GM ) 499 19 670 619 732 383049 » 84311 (400)

b43 907 306065 203 57 612 884 89

?Ab931 116 34 333 49 SSO 746 SS 897 912 24 67 3S764S
647 (300 ) 725 3 88236 93 818 3 88046 162 92 442 94 682

In der Liste vom 13. Juki IE Nachmittags wurde Nr . SRI gl statt L9SLS4 Mid Nr. 211848 mit 300 Mark statt
11184L mit 300 Mark gezogen.
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ivilhelnishavei».
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Innerhalb 3 Tagen sind zu zahlen Grund¬
vermögens - und Hauszinssteuern bis einschl.Juli,
Schulgeld für sämtliche Schulen für Juli , evan¬
gelische Kirchensteuer, Gewerbeertragsteuer . Ka¬
pitalsteuer und der Berufsschulbeitrag für April-
September.

Wilhelmshaven , den 16. Juli 1931.
Kämmereikasse.

141 .

WiMMbkr.üMlM
tlll äsn ÜLUpttpMN, Sill LonntnA,
dem 26.7.u.2.8., Äittwook,Oonnsrs-
tn§ und Lrsitnx von 3 Obr sn

VollL8l »« IlI8lis « I»ZSI»
Itomrsrl im 1' rrnli
Ii » I1 jo » lSvkrktlL « » -
I»« !8» » 1 « .

^ .bsnäs 9 OLr:
Ilrillriirt -Leiiorwonlr

vsr V « r8t » » a
6 « 8 8 « I»1UL6ir -Vs !r« I» 8 -Itrvk -N.

Hör lobriboeo-berüM v«zo«,
okken lincl gsseblosssn , stellt kürBrlvatknbrteo

Boebvelten , Tsuken , Beerdlgnaxen etv.

^mv - ^ vLiss , i4vo.
OröLtss Ossobäkt am Platte.

lSoounIivnü , kl. 18. ck» u , » da ». 8.30 Ddr,
im „Rurparkkans " :

vngleivk ^ .dsvdleaslslvr kür äis Berliner
RsissgessllsobLit . Or . 8trelvdlroinrert
unter Leitung von Herrn Bruno Oöbring.
KesaogsvortrüL « der Ronvsrtsängsrin
Brriulein Oittmann . TnuLvorlUIiriingvir

von Fräulein Untren , ^.nseblisksnd
Rintrittsprsis 1.— RN ., kür In-
babsr von ^.usweiskarten 75 Bk.

»ackevsvwnllmig Wildeluisdnven.

SeverltsLsMlisus
MZEtag MMMMlMt

MS v»r lanr EMS
Empfehle meinen Saal , sowie Klubzimmer
für Versammlungen . Vereins -u. Familien¬
feste. Um rege Inanspruchnahme bittet

Karl Kranz.

flugplslr-üertsmiil UlsrieiiM
Lakkos mit Ruvbsn . . . . i . 50 Bk
Tee mit OebLok . 50 kk
OroLesLier . . 25 Bk

kügene LomUtorel-
Lodulen, Vereinen und Ratlsskränreken

komme wsitgsbendst entgegen.
N. Ivloersdeiru.

!(l!llIkll.MöMt 8
swpüeblt

Wübsimskaven , WilbsImstiLÜs 7, Bel. 282.

Anzeigenteil kür Menburgu.MgegeO.
Losbsn in neuer LuklsZs ersestienen:I

Ivi/iearwerter
psakti/ck .Ä«rkuastrbuck I
für jedermann /

Lurre Lebsrsiebt aus  dem Inhalt : I
^KZeoränete lies RsiebslnZss.
^nFesteUtsn -VsrsielierllvK.
^us äsr Astronomie.
Lsrsestnunx von Linsen.
8svölksruNK vsutseblkmäs.
Lkronik kies Weltkrieges.
Dollnrkurss 1914—1923.
Lrsntrleistungsn äsr Usielispost.
Lrsts Lilie bei Lrkrnnkungen.
Oebübrsn (Oeriobt, Latent , Lost
8sebtsnnwg .it).
Osinsinäsp nri amente.
Rsnnrsielien äsr Rrnitinbrrsuxs.
RrsnksnvsrsiebsrunA.
Llorsersieben.
Lesolclungäsr Leieksbeamten.
Reiekskeer — Rsiebsm grins.
Lsiebskanrler von 1871—1918.
keieksregierungen seit 1918.

volkrbucillkaacUuag
Willrvlmslrnven — MlnrRtslroll « 4 « — Te -Istoii 21S8.

Oltlerr lm rg , Ilrnlis rmkt Xorrleirlinm.

Illorg « »

ke§msri

Oldenburg, lkm blnrkt 24

Mliläi'bech!!
LmneüoIiM
iierrenÄIikenZZ
!)Zme«i8otiIesi?ro

/kutoi ?r >ik

4M
Lebr.Kiiinemi»!

RrLktkn.brv.sugs
Oiaendurg ß. » .

NodsrnssLsieksnanto1̂
Mme

Verlisllkriniiei!
zu Aushilfe für den
Ausverkauf gesucht.

Lobs,bell» ;
«lüsnbnrs.

Einige erstklassige

Mkn-Röder
mit elektr . Lampe,
Satteldecke , Schloß
und Pumpe zu

Ausnahme-Meisen

das billige Geschäft mit
der großen Auswahl
erster Markenfabrikate.

e
Oualitäten u.dochbilligl

t !oi örolo»
Ledterustrsk « 27

gegenüber
BaumgLrteustrLks

1 Biä.

»iiWlilm
unä 1 Liä.
Nimdkmuskt

Oünstigs
Linknuis

AsisMnbsit
iür Wirts

unä Lrivat-
mittaZs
tisebs.

Zusam¬
men

Kräftig . Junge aus sof.
als Bäckerlehrling ges.
Offerten unter V. 505
an die Exped. d. Bl.

Stellengesuche

Aelt. Frau mit kl. Pens,
sucht Stellung als Haus¬
hälterin . Off. unt . V.
499 an die Exp- d. Bl.

M . MNMW
billig zu verk. Heine-
straße 11, 1. Et ., 2. T . l.

Neß-Anode (Philips ),
220 Volt , fast neu , bill.

zu verkaufen.
Richtwog Nr . 7, 1. Et.

Junge Schäferhunde
zu verk. Brütt , Forti-
fikationsstraße 57, Ecke
Artilleriestraße.

Eine Holzbettstelle
mit Matratze und Auf-
leqekissen zu verkaufen.
Werststraße 53, 2. Et.

Zwei Betten mit Ausl.
(gut erhalten) billig zu
verkaufen. — Bordum-
straße 3, 3. Et . rechts.

Rote Johannisbeeren
zu verk. Bestellungen
nimmt entgegen Joh.
Jantzen , Bordumstr . 2.

Gebr. L/ -schl. Bettstelle
mit Matratze billig zu
verkaufen. — Varel,
Nebbsallee 12, oben.

Einteil . Friseureinrich¬
tung mit Stuhl billig
zu verkaufen.

Grenzstraße Nr . 23.

Zündapp (250 ccm)
mit särntl. Schik. billig
zu verkaufen. Kaiser¬
straße 93, Part , links.

Dtittgr
3 neue Billetts

itieueKlMerlAiink.
Neue Bettstell , m. Matr.

und Auflg.
KSLsrstr . 62 rr

Ein Handwagen (I Ztr.
Tragkr .) zu kaufen ges.
Keßner,  Störtebeker-
straße28o , b. d. Wasser¬

turmschule.

Gebr. Herrenfahrrad
zu kaufen gesucht. Oss.
unter V. 507 an die
Expedition d. Bl.

2rädr . Federwagen
(gut erhalt .) zu kaufen
gesucht. Wo? sagt die
Expedition d. Bl.

Ein Damensahrrad
(gut erh.) zu kausen ge¬
sucht. Off. u . V. 498
an die Exped. d. Bl.

Sonn . 2r. Wohnung
zum 1. August zu ver¬
mieten, auch an Pens.

Sande Nr . 80.
Jg . Mann sucht auf sos.
einfach möbl. Zimmer

(Nähe Schulstr .). Preis-
osserten unt . V. 511 au
die Expedition d. Bl.

Ges. auf sos. od. später
3r. Wohn., am liebsten
Part . Off. u. B. 513
an die Exped. d. Bl.

IZ » Inlte » I

Kinderlos. Ehep. sucht
3r. Etg.-Wohn.; schöne
4r. Part . - W. kann in
Tausch gegeben w. Oss.
u. V. 514 an die Exp.

WWUUW

Vor dem Hause Kar¬
stadt ein Portemonnaie
mit 14 Inh . verlor.
Der alt . Herr , d. einer
Dame dass. ansh . wollte,
mrd gebet., dass. geg.
Bel. in der Exp. abzug.

Gestern Portemonnaie
mit Inh . (1,40 Mark u.
Pfandsch. v. Armband¬
uhr ) Verl. Abzug. Bis-
marckstr. 146, 2. Et . r.

Empfehle erstklassigen
belgischenZuchtrammler
zum Decken. — Meyer,
Jadelehestraße Nr , 3.

Mtck -Mwei
ohne Eintrag . »Gebühr.

G. Schladitz,
Gerichtstraße 10.

Stets Ging. v. Neuheit.

6 . 00 NLK.
kosten 50m bestverzinktes
o »skrgekiorli ».

1 m breit.
Verlangen Sie Angebot.
»epinsnn » öl ? »
Drahtgeflechtfabrik.
Lielekelkl.

Grhlarhtyof
Freibank

Fleischverkauf:
Freitag,

nachmittags 3 Uhr
Sonnabend,

vormittags 8 Uhr

Wollen Sie
etwas kaufen, dann
inserieren Sie im
„Volksblatt ". Ein
kleines Inserat tut

seine Wirkung.

Luillbi»
Leins Ouaiität . . Liä. 1.40
^iisrisinsts soblsswig-boistsinisebs

No1korsi-6ias -6uttsr. . Liä . 1.5Ü

ttui alle Waren unseren bekannten Rabatt.

Esmmsnßs
OröLtes Lnttsrsperiaigesekäit Osutsoblanäs.

Varel, Laierkainp 2.

Sonnsksrici,  18.

ElSLlBNIlttSSL - u ä
^benEßslRrt n § « «

m o . „ SIÜLlL » ur«
^biaki -tsn I. biassnsinfabi 't
1ZW u. 20M Ubr

IMIt . 1,—
st/forüc umä Ion2 an kotä

»» iv>/rb>SLttBbisr -llui- obvivipm 1—

liilllirti'ie.üriinlelllilllkellill'üeil
Kennen unc ! eeiiätren

6is Voi ' Lügs unsek ' ek'

8Ql-lk?̂ I6̂ 86l-!II>i^^
^k'lslokisi'ts
2sklungsbscllngungsn

SoksslbMÄsoklnsn
mistv/siss

Vsfkaufsbllfo : üsnnovsi ', Sokittgrabsn 18
lolsion 35102

Ssrifksvs ^ f.r IlVsItsr ' SekrÜclo »', Wilkslmsksvsn
6/ ^ snn . Kaissk -sirsLs 31

Vsi 'tk'sts ^bssuok unvsfdln6llok

SWlWMeinMll MWgeIIk.1L
(Tel . 1248) Geöffnet Mittwochs bls Sonnabends
Wannenbad 40 Rpf. Sämtliche medizinischen
Bäder und Massagen (auch für alle Kassenmit¬
glieder ). Preisverzeichnis aus Wunsch.

saA !i) Ukuz. § esb

NOLL8^ 8 5
LIMLLNLIH.

In allen oinoolilsMN KoeoMsn ru liabon

Ls«
mit Wertreklame.

Vs»Slolr elSW VIr»urk»«»iI

Loks Narkt - u. Briur -Bsiuriob -Ltralle
Lrima Rücke — Nittagssssa

im ^ bouuemeut voa 1.00 RN . an
Telefon 195 ttutogarage

Wlüksi
weit unter Baüsuprsiec«svnuÄcrrimmcr
LtssongorrSiStt

kpelimeve »L Nskmr
UlMLttLtd . Nr » KMs vüls « si »-

V!lIl!8lM8hSV. l!88kll8l !hSll8hSII8

1 I reltilg , kl. 17 . ckikll , adenck » 8 .1S I tir I

ausgsiübrt von äsr Lapslls äes L. ä. B.
Bsituug : ObsrmusikmsisteiWsIgs

ligelulWKMMl:
Riutritt eiusebt . Tauv , Steuer unä Uro¬
gramm RN . 1.—, imVorverkaui (OsssII-

I sodaitsbaus unä (Ariern, Narktstr ., Leks ^
Barkstr .) RN . 0.80

s

babsn Aröüteii
Lriolg .vvennLis
iossrsnt äes
„ Volksbiattes ",
äsr meistZeie
sensu LeituuZ
werden . ^ a>
unä Verkauis-
^.nvsiZen , wie
übsrbaupt alle
Liein -^ nveiZee
iinäen io dem
..Voiksblatt"
gröüts 8 sack
tun ^I_

MgenieinlAlt iln ZadeUilte.
Gedenke der Erwerbslosen!
Gedenke der Mittellosen:
Gedenke der Hungrigen I
Gib für ein warmes Mittagessen!

)1in Mttwoob , morgens 1 Obr,
sntsebliei sanit unä rnkig meine lisbe
Lrau, unsers bsrvsnsguts Lluttsr,
Lebvviegsrmuttor, OroLmnttor, Lebvve-
stsr , Lebwägsrin unä Tante

xob . kohronllo
im 48. Lebensjahre.

florenr öülinss unil KiM.
8is 8ssräignng Ludst am 8onn-

absnä , 2.39 Obr, Lrisäsnstraks statt.

Len1ralverds » a ckvr VrdeitsinvuLitlen
»nck Witwen Hvnt »odlanck8

Ortsgruppe Lands unä Umgsgsuä

Unseren Nitgtieäern äis tranrigs Naeb-
j riebt , äaL äsr XollsgsHolkruii»Mltksng
kim 67. 1-sbeussabre gestorben ist.

Die Beerdigung üuäet am Lrsitag . dem
17. duli , naobm . 2.45 tlbr , vom Ltsrbebause
aus statt . I7m vaklreiobs Beteiligung bittet

Oer Vorstand.
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